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können nicht berückſichtigt werden. 


RR Eine Mittelſtandsbank. 
Ve ſchwerer Krebsſchaden. der unſerem 
Andenken gewerblichen Mittelſtande, 
urrenzkamef und Detailkaufleuten, den Kon⸗ 
erſchwert bon Segen die Großbetriebe beſonders 
weitgehenden bt darin, daß er ſich zu oft ſehr 
kundſchaft er Kreditgewähr an ſeine Waren⸗ 
Geſchäfte genötigt ſieht, während die großen 
Waren a 85 nur gegen Barzahlung 
der ei er eingelne Kaufmann, 
nis de derne Handwerker 905 es aus Beſorg⸗ 
f Kundſchaft garnicht, auf 
zahlung gelieferter Ware zu be⸗ 
5 hat ſtändige, für den Umfang ſeines 
ge Mentee un verhältnismäßig große Be- 
ſtehen, von denen er ſchließlich einen 
ohen Prozentſatz als uneinbringliche 
Seite wir abſchreiben muß. Auf der anderen 
eigenen Ef es ihm unmöglich gemacht, ſeine 
dit in g ttue bar zu bezahlen, er muß Kre- 
pruch nehmen, der ihm meiſtens ſehr 
f ſtehen kommt. 
und da unte derholt haben wir auf die hier 
iio ernommenen Verſuche hingewieſen, 
erwiegenden Notſtand durch Zuſam⸗ 
er inbetracht kommenden Gewerbe⸗ 
Singen gemeinjame Begründung von 
ausstehen mtern für Beitreibung allzu lange 
ſchaffen. I Forderungen aus der Welt zu 
Gebirgen Liegnitz ift, wie die „Schleſiſche 
Mittelſtandee mitteilte, von „konſervativen 
E. G. Freunden“ eine Mittelſtandsbank 
in erſter Q; H. begründet worden, die ebenfalls 
ſtehende nie als „Einziehungsamt“ für aus- 
gewerhett ehe erungen der dortigen Klein⸗ 
nen bestimmt = an ihre Kundſchaft zu die⸗ 
ie - 
ten N iant beleiht die als richtig anerkann⸗ 
| 0 185 den Gewerbetreibenden ſofort 
damit j er ihres Nennwertes und tritt 
a E Rechte des Gläubigers ein. Der 
ehntel En er Kaufmann erhält aljo ſofort 
u dn ner Forderung bar in die Hand 
aten di neue Rohſtoffe einkaufen oder 
„el werden ; ger ergänzen, die übrigen 4 Zehn⸗ 
frieten 5m vorläufig auf der Bank gutge⸗ 
eder z 
dettrant nit den obwaltenden Verhält⸗ 
1 8 50 ijt, wird die Richtigkeit der Be- 
läubigerinerkennen, daß es der Bank als 
lungen ijt elbſt in ſolchen Fällen meiftens 
ſtandskundf Iſchnelle Zahlung von der Mittel⸗ 
ſtändler elbe ft Herauszuholen, wo die Mittel- 
e an dieſer Möglichkeit verzweifelt 


en. 
Im g a 

Eimzteverfloſſenen Geſchäftsjahre waren 
langen diefer amt der Bank fajt 1000 Red- 
dee 000 >= Art im Nennbetrage von rund 
SE Viertel ; zur Einziehung übergeben und 
Jahresſchl 0 tejet Summe waren bis zum 
gen. ißt Lreits bei der Bank eingegan⸗ 
Ran berüchtigt ſehr erfreulicher Erfolg, wenn 
echnungen und daß ein ſehr großer Teil der 
* Dresi ug alt in den letzten Monaten vor 
de ürſte 1 Eingiehungsamt übergeben 
behandelt papo daß es ſich oft dabei um solche 
Bai itteTftange wird, bei deren Beitreibung 
dure oder do smann Schwierigkeiten erfahren 
Eingend 05 belorgte. Es wäre allerdings 
Ne ng ma tehten, daß einem beſtehenden 
beit gleich 5 ſämtliche Rechnungen über 
l oder War den Kunden bar bezahlte Ar⸗ 
Hai as Verfal übergeben würden, dann ver⸗ 
feinfür die Schu 1 5 jeden verletzenden Charak⸗ 
a Arheher er und kann ihn nicht gegen 


er, den 5 $ 
che mnehmen. Handwerker oder Kauf⸗ 


Mangan bot o ſegensreich wirkenden Gin- 
S ade b die hier in Rede ſtehende 
Mgefgän, auch noch alle andern Zweige 

kon en; (mit Ausſchluß der Spekula⸗ 
auch hierbei dem Mittelſtande 
85 21 1 leiſten. Die Gründer 
ichen zur Fördern atſächlich ein bedeutſames 
bild Mi elſtanden des ſelbſtändigen gewerb⸗ 
: d es geſchaffen, das als Vor⸗ 
zu zahlreicher Nachahmung an⸗ 


che Tageszeitung 


Studt unn lc abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr | 
152 Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

Se und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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licht an eine Perſon, jondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller 
Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſer und Zar. 

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, iſt 
eine Zuſammenkunft Kaiſer Wilhelms mit dem 
Zaren in dieſem Jahre nicht unwahrſcheinlich. 
Der Zar hat anläßlich ſeines Berliner Beſuches 
bei der Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
den Kaiſer in herzlichſter Weiſe zu einem Ge⸗ 
genbeſuch eingeladen. Näheres über dieſen 
Gegenbeſuch ſteht allerdings noch in keiner 
Weiſe feſt; nahe liegt es aber, daß der Kaiſer 
wiederum, vermutlich im Anſchluß an feine 
Nordlandreiſe, mit dem Zaren in den finni⸗ 
ſchen Gewäſſern zuſammentreffen wird. ; 
Zur Rückkehr des kleinen Kreuzers „Bremen“ 
hat der Kaiſer an das Kommando S. M. S. 
„Bremen“ folgende allerhöchſte Ordre gerichtet: 
„Nach faſt zehnjähriger Auslandszeit iſt Mein 
Kleiner Kreuzer „Bremen“ in die Heimat 
zurückgekehrt. Ich entbiete hierzu der Beſatzung 
Meinen kaiſerlichen Gruß. Mit Genug⸗ 
tuung habe Ich während des ganzen Jahrzehnts 
verfolgt, wie das Schiff überall, wohin immer 
ſeine Aufgaben es führten, mit Ehren und Er⸗ 
folg die Flagge gezeigt hat. Mehr als anderen 
Schiffen Meiner Marine war es ihm ver⸗ 
gönnt, zu Waſſer und zu Lande in Notlagen 
helfend einzugreifen, Anhänglichkeit an das alte 
Vaterland bei den Auslandsdeutſchen zu wah⸗ 
ren und zu erwecken, deutſches Anſehen, wo es 


bedroht ſchien, kräftig zu ſchützen und zu för⸗ 
dern, mit bewaffneter Hand für Leben und 


Gut bedrängter Deutſcher einzuſtehen. Es iſt 
Mir ein Bedürfnis, das noch einmal zum 
Ausdruck zu bringen und den Beſatzungen des 
Schiffes, die ſich in treuer Pflichterfüllung be⸗ 
währt haben, Meinen kaiſerlichen Dank und 
Meime Anerkennung auszuſprechen. Berlin, 
11. März 1914. gez. Wilhelm I. R.“ Der Kreu⸗ 
zer „Bremen“, der nach 10jähriger erfolgreicher 
Tätigkeit in den mittel⸗ und oſtamerikaniſchen 
Gewäſſern Montag Mittag in die Weſer ein⸗ 
gelaufen und auf der Bremerhavener Reede 
vor Anker gegangen iſt, wird auf Befehl des 
Kaiſers als erſten deutſchen Hafen ſeine Paten⸗ 
ſtadt Bremen anlaufen. Das Kriegsſchiff 
wird am kommenden Sonntag morgens gegen 
8 Uhr im Hafen 2 eintreffen und bis Mittwoch 
Morgen hier bleiben. Der Senat wird am 
Montag Abend das Offizierkorps im Rathaus 
empfangen und ein Feſtmahl veranſtalten, 
während er die Mannſchaften am ſelben Abend 
unter Mitwirkung des Bremer Marinemilitär⸗ 
vereins in den Zentralhallen bewirten laſſen 
wird. ; 

Der Nachfolger im Fürſtbistum Breslau. 

Hinſichtlich der Nachfolge für Kardinal 
Kopp teilt das Hirſchbureau aus beſter Quelle 
mit: Prälat und Propſt von St. Hedwig. 
Kleineidam, der als ausſichtsreicher Bewerber 
genannt wird, iſt am 3. April 1848 geboren, 
wurde 1874 ordiniert und 1905 als Propſt von 
St. Hedwig inveſtiert. Der Weihbiſchof von 
Poſen, von deſſen Kandidatur man ebenfalls 
ſpricht, dürfte wegen ſeines hohen Alters nicht 
mehr inbetracht kommen. Als ausſichtsreich⸗ 
ſter Bewerber jedoch gilt Dr. Schulte, der Bi⸗ 
ſchof von Paderborn. Für ihn ſoll die Regie⸗ 
rung warm eintreten wegen ſeiner den moder⸗ 
nen Verhältniſſen angepaßten Stellungnahme 
im Gewerkſchaftsſtreit. Dr. Schulte ſteht in 
42. Lebensjahre und ift der jüngjte deutſche 
Biſchof. 

Die Novelle zum Totaliſatorgeſetz 

ift jochen dem Bundesrate zugegangen. Der 
Geſetzentwurf oll Ende dieſes Monats ver- 
öffentlicht werden. Die Novelle wird bekannt⸗ 
lich die Konzeſſionspflicht für das Buchmacher⸗ 
gewerbe einführen. 

Zur Regelung des Submiſſionsweſens. 

Unter den deutſchen Eiſenbahnwerwaltungen 
finden, wie in der württembergiſchen zweiten 
Kammer Miniſterpräſident von Weizſäcker er⸗ 
klärte, zurzeit Verhandlungen über die gemein⸗ 
ſame Regelung des Submiſſionsweſnes ſtatt, die 


~ (Chorner 
Thorn, Sonnabend den 14. März 1914. 


Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſich in der Linie einer größeren Einheitlichkeit 
in der Verwaltung der deutſchen Eiſenbahnen 
bewegen. ' 

Die Angeſtelltenverbände in Deutſchland 
haben das Jahr 1913 auch nicht alle ohne Mit⸗ 
gliederverluſt überſtanden. Es beſaßen (laut 
„Bergarbeiterzeitung“ Nr. 9) Mitglieder: 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn 


Verantwortlich für die Schrlftleſtung: Heine Wartmann in Thorn’ 


mein geſprochen, 50 000 Mann aller Waffen⸗ 
gattungen in einigen Stunden bereit haben, 
um ſie irgendwohin zu ſenden. Am Donners⸗ 
tag kündigte Premierminiſter Asquith im Un⸗ 
terhauje an, daß der Flottenetat für 1914/15 
am 17. März eingebracht werden wird. Diejer 
ſieht eine Geſamtausgabe von 51 550 000 Pfd. 
Sterling vor. Das Programm für Neubauten 
vier leichte 
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Deutſcher Werkmeiſter verband „ 59404 62 198 er erſte Teil der Interpellation, der ſich auf 
Verband der Kunſtgewerbezeichnnn e so 222 2042 das Verbot des Miniſteriums des Innern an 
Zur Reichstags erſatzwahl in Stendal⸗Oſterburg die Verwaltungen verſchiedener Städte bezog, 
ſchreibt die partei⸗offizielle „Nationalliberale das Andenken n ns zu feiern, lamie 
Korreſpondenz“: Die durch den Beſchluß der das Verbot jeder Art von öffentlichen Ver⸗ 


Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags 
wahrſcheinlich gewordene Erſatzwahl in Sten⸗ 
dal⸗Oſterburg beſchäftigt vielfach die Preſſe. 
Die Bemerkung des „Deutſchen Kuriers“, daß 
eine Kandidatur Fuhrmann hierbei 
nicht mehr in Frage käme, iſt in einigen Zei⸗ 
tungen ſo aufgefaßt worden, als ſei von einer 
Stellungnahme der Parteileitung gegen eine 
Kandidatur Fuhrmann die Rede. Das iſt 
unrichtig. Bereits vor längerer Zeit iſt im 
Hinblick auf die erwartete Erſatzwahl Herr 
Fuhrmann von der Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung gebeten worden, die Kandidatur in 
ſeinem früheren Reichstagswahlkreiſe wieder zu 
übernehmen. Herr Fuhrmann hat aber, wie 
damals auch im „Altmärker“ bekannt gegeben 
wurde, die Kandidatur abgelehnt. 

Eine Einigung in der heſſiſchen Beſoldungs⸗ 

vorlage i 

für die Volksſchullehrer ift endlich zwiſchen den 
beiden Kammern und der Regierung erzielt 
worden. Sie erfolgte aufgrund einer Gehalts⸗ 
ſkala von 11 Klaſſen mit einem Anfangsgehalt 
von 1550 Mark und einem Höchſtgehalt von 
3600 Mark. Am Freitag wird die Vorlage vor 
dem Plenum der zweiten Kammer zur Verab⸗ 
ſchiedung kommen. 


Keine Teilung der Breslauer Diözeſe. 

Einer Wiener Korreſpondenz zufolge 
erſchienen am Donnerstag die deutſch⸗ſchleſiſchen 
Abgeordneten bei dem Miniſterpräſidenten und 
dem Miniſter des Innern, um gegen einen 
Beſchluß des Krakauer Gemeinde⸗ 
rates Verwahrung einzulegen, welcher den 
Polenklub auffordert, dafür einzutreten, daß 
öſterreichiſch⸗ſchleſiſche Teil der Breslauer 
Diözeſe von dieſer abgetrennt und der Krakauer 
Diözeſe einverleibt werde. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent erklärte, dieſer Wunſch habe keine 
Ausſicht auf Verwirklichung. Dem 
Krakauer Gemeinderat werde in dieſer Hinfiht 
nicht entſprochen werden. 

Die italieniſche Kabinettskriſis 
wird, wie die römiſchen Blätter einmütig er⸗ 
klären, ſchwer und von langer Dauer ſein. 
„Giornale d'Italia“ ſagt, daß die Perſönlich⸗ 
keit, die Miniſterpräſident werden und das 
Kabinett bilden wird, nach dem Arteil und der 
Erwartung der großen Mehrheit der Kammer 
Sonnino ſein würde, und fügt hinzu, daß man 
glaube, der amtliche Auftrag zur Bildung des 
Kabinetts werde nicht vor Freitag erteilt 
werden. 

Im engliſchen Unterhaus 
erklärte bei Einbringung des Militäretats 
der Kriegsminiſter Seely: Wir hatten außer⸗ 
halb Englands 117000 Mann völlig mobili⸗ 
fiert und im Heimatlande ſelbſt 121000 Mann 
ſowie 146000 Mann Reſerviſten ſofort zum 
Dienſt verwendbar. Im Falle einer Mobili⸗ 
ſierung würden wir in ſehr kurzer Zeit eine 
Expeditionsmacht von 162 000 Mann haben, 
alles voll ausgerüſtet, Leute, Pferde, Geſchütze 
und Munition. Im Falle einer plötzlichen 


Notlage in Friedenszeiten würden wir, allge⸗ 


ſammlungen, die demſelben Zweck dienen ſoll⸗ 
ten, wurde mit 161 Stimmen der Linken und 
des Zentrums gegen 115 Stimmen ange⸗ 
nommen. Der zweite Teil betr. das Verbot 
von Trauermeſſen, wurde mit 147 Stimmen der 
Rechten und des Zentrums gegen 115 Stimmen 
bei ſieben Stimmenthaltungen abgelehnt. 


Amerikaniſche Truppen an der mexikaniſchen 
Grenze. 


a Ppäſidemt Wilſon hat beſchloſſen, zur Ver⸗ 
ſtärkung der mexikaniſchen Grenzpatrouillen 


das 9. und 17. Infanterieregiment nach Qi à 


redo und den Eaglepaß zu entſenden. 
Einfache Löſung der mexikaniſchen Agrarfrage! 

Aus Chihuahua wird gemeldet: Die 
Militärbehörde der Inſurgenten hat beſchloſ⸗ 
ſen, die öffentlichen Ländereien, einſchließlich 
der konfiszierten, unter die Soldaten der 
gegenwärtigen Revolution, die invaliden Ve⸗ 
teranen der Madero⸗Revolution ſowie die 
Witwen und Waiſen aus beiden Revolutionen 
zu verteilen. Wie es heißt, wird jeder Soldat 
62 Acres erhalten. Auch eine Verteilung 
ſtädtiſchen Grundbeſitzes iſt geplant. Der Be⸗ 
ſchluß erregt das größte Intereſſe als erſter 
Verſuch der Rebellen, ihrer Abſicht gemäß die 
Landfrage zu löſen. — Geſtohlenes Land läßt 
ſich freilich leicht verſchenken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. März 1914. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 
Mittwoch in Potsdam der Taufe des älteſten 
Sohnes des Grafen Hermann zu Solms Baruth 
und der Gräfin Anna, geb. Gräfin Hochberg 
bei. Die Taufhandlung vollzog Superintendent 
Feller⸗Baruth. Heute hörte der Kaiſer im 
Berliner Schloß die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters von Falkenhayn, des Chefs des Ge⸗ 
neralſtabes der Armee, Generaloberſten von 
Moltke, und des Chefs des Militärkabinetts, 
Frhrn. von Lyncker. t 

— Der Railer wohnte Donnerstag im Mi- 
niſterium der öffentlichen Arbeiten einem mit 
der Vorführung zahlreicher Modelle verbunde⸗ 
nen Vortrage bei, der von dem Vortragenden 
Rat im Miniſterium, Geheimen Oberbaurat 
Hoogen über Anlagen zur Sicherung des Ei⸗ 
ſenbahnbetriebes gehalten wurde. Nach einem 
Überblick über die mit dem Eiſenbahnbetriebe 
verbundenen Gefahren und die Ergebniſſe der 
Anfallſtatiſtik erörterte der Vortragende die 
Sicherungsvorrichtungen, die in Deutſchland 
und anderen Staaten mit dichtem Eiſenbahn⸗ 
netz und ſtarkem Verkehr in Anwendung ſind. 
Es wurden die zur Sicherung der Zugfahrten 
dienenden verſchiedenen Streckenblockſyſteme 
beſprochen. Beſondere Berückſichtigung fanden 
auch die Vorrichtungen, die das überfahren 
der Halteſignale verhüten ſollen. Dabei wur⸗ 
den die auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen 
im Verſuch befindlichen Sicherungsvorrichtun⸗ 
gen im Modell vorgeführt. An dem Vortrag, 
zu dem auch die höheren Beamten des Miniſte⸗ 
riums eingeladen waren, ſchloß ſich ein Früh⸗ 
ſtück, an dem Se. Majeſtät der Kaifer nebſt 
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Gefolge ſowie Vertreter von Handel, 
und Induſtrie teilnahmen. 

— Der König von Sachſen begibt ſich am 
16. März nach Wien, um ſeine Schweſter, die 
Erzherzogin Maria Joſepha zu beſuchen; von 
dort reiſt der König nach Tarbis, wo er zur 
Jagd zehn Tage weilen wird. 

— Das Großherzogpaar von Mecklenburg⸗ 
Schwerin reiſte heute zu mehrtägigem Aufent⸗ 
halt an den däniſchen Hof. 

— Wie aus Griſolles gemeldet wird, hat der 
Zuſtand des Oberſtleutnants von Winterfeld 
eine neue Operation notwendig gemacht, die 
mit gutem Erfolg ausgeführt worden iſt. Es 
handelte ſich um einen ſehr ernſten Eingriff in 
die Nierengegend. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab. 

— Der jetzige braunſchweigiſche Bundesrats⸗ 
bevollmächtigte Geh. Legationsrat Boden iſt 
für den neu zu errichtenden Poſten des braun⸗ 
ſchweigiſchen Geſandten am preußiſchen Hofe 
auserjehen. 

— Dem Rentner, Altbürgermeiſter Neſſel 
im Hagenau iſt der Rote Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub verliehen worden. 

— Im Hotel „Kaiſerhof“ find eingetroffen: 
der engliſche Unterſtaatsſekretär Sir Amhurſt 
Selby⸗Bigge und der Unterrichtsminiſter J. 
A. Peaſe, Mitglied des Parlaments. 

— Der Familientag derer von Alvensleben 
findet heute unter dem Vorſitz des Seniors 
Grafen Alvensleben⸗Neugattersleben im Hotei 
„Der Kaiſerhof“ ſtatt. An dem Mahl, das den 
Verhandlungen folgt, nehmen auch die Offiziere 
des Infanterie⸗Regiments von Alvensleben in 
Kottbus teil. 

— Annähernd 700 Gerichtsaſſeſſoren werden 
der „Deutſchen Tages⸗Korreſp.“ zufolge gegen⸗ 
wärtig nicht bei den Juſtizbehörden, ſondern 
bei anderen ſtaatlichen Behörden, bei Kommu⸗ 
nalverwaltungen, bei Handels⸗, Handwerks⸗ 
und Landwortſchaftskammern, bei Bankinſti⸗ 
tuten, induſtriellen und landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaften uſw. beſchäftigt. In der Juſtiz⸗ 
verwaltung werden von den 3500 Aſſeſſoren 
1888 unentgeltlich und 930 gegen Entgelt be⸗ 
ſchäftigt. Die Abwanderung von Aſſeſſoren aus 
der Juſtizverwaltung zu größeren wirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmungen und genoſſenſchaftlichen 
Verbänden iſt in der letzten Zeit in der Zu⸗ 
nahme begriffen. ; 

— Eine neue Prüfungsordnung für Kreis- 
ärzte, die am 1. April anſtelle der Prüfungs- 
ordnung vom 24. Januar 1909 inkraft treten 
ſoll, wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Die Schweineausfuhr aus Sosnowic nach 
dem oberſchleſiſchen Induſtriebezirk iſt in der 
8. Einfuhrwoche wiederum ganz erheblich zu⸗ 
rückgegangen. Sie betrug insgeſamt nur 1574 
Stück Schweine, obgleich das Ausfuhrkontin⸗ 
gent auf 2500 Stück pro Woche feſtgeſetzt ift. Im 
Monat Januar betrug die Einfuhr 7987 Stück 
gegen 8340 Stück im Monat Januar cr. 

Plauen (Vogtland), 12. März. Aus Anlaß 
des heutigen 125jährigen Geſchäftsjubiläums 
des „Vogtländiſchen Anzeiger“ wurden der 
Geſchäftsleitung der Zeitung zahlreiche Ehrun⸗ 
gen und Aufmerkſamkeiten zuteil. Die leiten⸗ 
den Perſönlichkeiten erhielten vom Könige und 
von dem Fürſten Reuß Ordensauszeichnungen. 
den Angeſtellten und Arbeitern wurden vom 
Verlag Geldgeſchenke überreicht. Abends fin⸗ 
det eine Feſtlichkeit ſtatt. 

München, 12. März. Zum Regierungsprä⸗ 
ſidenten von Niederbayern ift vom 1. April ab 
der Miniſterialdirektor für Kirchen⸗ und 
Schulangelegenheiten im Minſterium des In⸗ 
nern von Pracher, ernannt worden. 


ſein. Beide Länder haben ſich als Märkte not⸗ 
wendig und werden auch zu einem erſprieß⸗ 
lichen Rejultet gelangen. Was Nußlands 
Rüſtungen betrifft, die von der ruſſiſchen Preſſe 
beſprochen werden, ſo ſind dieſe mehr als natür⸗ 
lich. Deutſchland hat Beiſpiele für verſtärkte 
Rüſtungen in Armee und Flotte gegeben. Wir 
können nachhinken.“ „Unſere Beziehungen zu 
Sſterreich“, jagte Saſonow weiter, „find voll⸗ 
kommen korrekt und flößen keine Beſorgnis 
ein.“ 


Finanz 


Parlamentariſches. 


Die F e i legte ihre Beratun⸗ 
gen bei der ſtimmung fort, daß für kleinere Ge⸗ 
meinden, die mit einer größeren Gemeinde in örtlichem 
Zuſammenhange liegen, dieſelbe Beſchäftigungszeit 
gelten könne. Ein Regierungsvertreter machte auf 
ſchwerwiegende Bedenken gegen dieſe Beſtimmung 
aufmerkſam. Ein Sozialdemokrat ze eine Erör⸗ 
terung der Frage an, ob für die Regierung ein 
Srna er nut die Möglichkeit zur Durchführung 
dieſer Beſtimmung geſchafſen werden jol. Die Anz 
frage. ob es richtig ſei, daß zwiſchen Zentrum und 
Negierungen Verhandlungen darüber ſchwebten, die 
Staffelung aufzuheben, wurde von der 
ſeite verneint. Die Abſtimmung ergab die Auf⸗ 
ming der fakultativen Faſſung der Beſtim⸗ 
mung, aber die Hinzufügung, daß die Angeſtellten⸗ 
veiſ,ände bei ihrer Durchführung, angehört werden 
mifen und daß hinter den Worten „dieſelbe Be- 
ſchäftigungszeit“ noch ausdrücklich die Worte „bezw. 
Sonntagsruhe“ eingeſchaltet werden. In dieſer 
Faſſung wurde die Beſtimmung einſtimmig ange⸗ 
nommen. Für das Erfordernis der Anhörung der 
Angeſtelltenverbände ſtimmten 14 Mitglieder gegen 
13. Die Mehrheit beſtand aus Sozialdemokraten, 
der Wirtſchaftlichen Vereinigung, Nationallibera⸗ 
len, einem Fraktionsloſen und einem Fortſchrittler. 
Die weitere Erörterung erſtreckte ſich auf einen na⸗ 
tionalliberalen Antrag, in Grenzgebieten, die an 
Staaten grenzen, in denen keine oder eine weſent⸗ 
liche kürzere Sonntagsruhe beſteht, eine Beſchäfti⸗ 
gung bis zu fünf Stunden zuzulaſſen. Ein Sozial⸗ 
demokrat und das fraktionsloſe Mitglied erklärten 
ſich gegen den Antrag, der mit 14 gegen 11 Stim⸗ 
men angenommen wurde. Dann wu über Ein⸗ 
ſchränkungen oder Anterſagungen des Gewerbebe⸗ 
triebes durch Ortsſatzug für alle oder einzelne Ge⸗ 
werbe geſprochen ſowie darüber, ob und unter wel⸗ 
chen Bedingungen die höhere Verwaltungsbehörde 
ſolche Einſchränkungen oder Unterſagungen anord⸗ 
nen könne. Auch hier wurden die Ausgleichsan⸗ 
träge der bürgerlichen Parteien angenommen, wo⸗ 
durch u. a. der höheren Verwaltungsbehörde das 
erwähnte Recht zugeſtanden, ihr aber die Pflicht 
auferlegt wird, außer den zuſtändigen Vertretungen 
von Handel und Handwerk und der beteiligten Ge⸗ 
ne ander, auch die beteiligten Angeſtellten zu 
ören. 

Zum Schluſſe der Donnerstags⸗Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Reichstages entſpann fih 
eine längere Geſchäftsordnungsdebatte über die 
weitere Arbeit der Kommiſſion. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, dem Präſidium des Reichstages vorzuſchlagen 
außer dem Montag nächſter Woche, der nach dem 
Veſchluſſe des Seniorenkonvents frei bleiben foll, 
den Dienstag und Mittwoch an u geit für zu 
laſſen, damit die Budgetkommiſſion Zeit für die 
Weiterberatungen gewinnt. Es ſoll dann der Ko⸗ 
lonialetat beendigt, ſodann die Beſoldungsnovelle 
und das Etatsnotgeſetz beraten werden. Hierauf 
ſoll der Militäretat paan 

Die Abgeordneten Baſſermann und Schiffer 
(natl.) haben im Reichstag folgende Anfrage ein⸗ 
11 0 Durch Urteil vom 5. März diejes Jahres 
hat das 1 preußiſche Kammergericht dahin 
erkannt, daß der Generalpardon aus § 68 des Ge⸗ 
ſetzes über einen einmaligen außerordentlichen 
Wehrbeitrag vom 3. Juli 1913 auch in denjenigen 
Steuerſachen Anwendung findet, in denen bei Ab⸗ 
gabe der Wehrbeitragserklärung ein le 
ten bereits eingeleitet war. Durch eine höchſtri 
terliche Entſcheidung iſt alſo der gegenteiligen Vor⸗ 
ſchrift des § 15 Abſatz 2 der We ee oein 
mungen des Bundesrats vom 6. November 1913 
die Rechtsgültigkeit abgeſprochen. Welche Stellung 
nimmt der Herr Reichskanzler zu dieſer N 
dung? Iſt er bereit, mit den einzelſtaatlichen Re⸗ 
gierungen in Verbindung zu treten, um ſie zu ver⸗ 
anlaſſen, von der Einleitung und Durchführung 
von Strafverfahren aus der gedachten Beſtimmung 
fortan abzuſehen? 
sr!!! TTT... .. 

Ausland. 

Boulogne⸗ſur⸗Mer, 12. März. Der Dampfer 
„Trafalgar“ mit dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich an Bord iſt hier angekommen. 
An Bord alles wohl. 


Witte und Saſonow über die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 


Der Petersburger Korreſpondent des Ber⸗ 
liner „Lokalanzeigers“ hatte eine Unterredung 
mit dem Grafen Witte über die ruſſiſch⸗ 
deutſchen Beziehungen. Der Graf ſagte: Die 
Politik in Rußland macht ausſchließlich der 
Zar, der Miniſter des Außeren, Saſonow, iſt 
nur ſein ausführendes Organ. Graf Witte 
drückte ſeine vollſte überzeugung aus, daß der 
Zar äußerſt friedlich gefinnt ſei. Dasſelbe gelte 
auch von Saſonow, der ſchon von Natur aus 
ein friedliebender Menſch ſei. Rußlands Be⸗ 
mühungen ſeien ſelbſtverſtändlich dahin gerich⸗ 
tet, ſtark zu ſein, doch arbeite es, wie Graf 
Witte beſonders ernſt betonte, abſolut nicht auf 
einen Krieg hin. Vielleicht ſei die Urſache der 
gegenwärtigen aufgeregten Stimmung in In⸗ 
trigen und Provokationen zu ſuchen. Man 
ſcheine durch Abſchießen giftiger Pfeile die bei⸗ 
den Staaten verhetzen zu wollen. Der Ur- 
ſprung dieſer Machenſchaften ſei den ruſſiſchen 


0 ; 


führenden Kreijen offenbar. „Unfere Be- FR Bere S f 

ziehungen zu Deutſchland“, fo ſchloß Witte, 2 E W- 

„find abſolut und poſitiv friedlicher Art.“ = 7 A G. 
Auch der Miniſter des Außeren, Saſo⸗ a ÉE 

no w, äußerte fih über Rußlands Beziehungen E 


zu Deutſchland und Sſterreich dem Vertreter 
des Peſter Blattes „Wetſcher“ gegenüber wie 
folgt: „Das Projekt des deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages darf man nicht jo peſſimiſtiſch be⸗ 
urteilen. Deutſchland hat bereits die Ver⸗ 
längerung des Vertrages angebahnt. Falls Herr de Teffin von Hoonholtz eingetroffen und 
Rußland das unbequem gefunden hätte, würde wird demnächſt fein Beglaub.gungsihreiben 
es nicht in Verhandlungen darüber eingetreten überreichen. Der neue braſilianiſche Vertreter 


Der neue Vertreter Braſiliens am deutſchen 
Kaiſerhofe. 

In Berlin iſt der neue Vertreter der braſt⸗ 

lianiſchen Republik am deutſchon Kaferhoje 


ntrums⸗ W. 


hat deutſches Blut in feinen Adern, wie ſchon 
aus ſeinem Namen hervorgeht. Außerlich iſt 
ihm allerdings nichts davon anzumerken, denn 
er hat ein vollſtändig ſüdländiſches Ausſehen. 
Auch der deutſchen Sprache iſt er noch nicht 
vollkommen mächtig. Dagegen beſeelen ihn 
Gefühle, die ihn uns Deutſchen nur ſympathiſch 
machen können. Er iſt von dem beſten Willen 
erfüllt, die beiden großen Länder einander 
näherzubringen und namentlich Braſilien für 
deutſche induſtrielle Erzeugniſſe zu erſchließen. 
Bei den großon deutſchen Niederlaſſungen, die 
in Braſilien beſtehen, dürfte es nicht ſchwer 
fallen, dem deutſchen Anternehmergeiſt die 
Bahnen in Braſilien zu eröffnen. 


Dom Balkan. 

Der König von Albanien hat Donnerstag fol- 
gende Proklamation erlaſſen: „Albaneſen! Heute 
tritt das Bei und unabhängige Albanien in einen 
neuen Abſchnitt ſeiner Geſchichte ein. Das Geſchick 
des Vaterlandes iſt von nun an den Händen ſeines 
Königs, der Weisheit der Regierung und der Tüch⸗ 
tigkeit der Vaterlandsfreunde anvertraut. Der 
eg, der vor uns liegt, iſt lang, — voll von Hin⸗ 
derniſſen — aber kein Hindernis iſt unüberwindlich 
für ein Volk mit ſchchte, fu Überlieferungen und 
altehrwürdiger Geſchichte, für ein Volk, das wie 
Ihr, den fef i iten ı 
ſchreiten. Unjere Pflicht und diejenige unſerer 
Nachfolger wird es immer ſein, auf das Wohlerge⸗ 
hen der Nation mit allen unfern Kräften bedacht zu 
ſein. Von dieſen Gefühlen beſeelt, haben wir aus 
Eueren Händen die albaniſche Krone angenommen. 
Albaneſen! In dem Augenblick, wo wir den Thron 
beſteigen, erwarten wir, daß Ihr Euch alle um 
Eueren König ſchart und mit uns an der Erfüllung 
unſerer nationalen Beſtrebungen arbeitet. 

Wilhelm I.” 

Ein lebhafter Zwiſchenfall in der ariechiſchen 
Kammer hatte am Donnerstag ein Duell zwiſchen 
dem Führer der Oppoſition Theotokis und dem 
Kammerpräſidenten Zavitzianos zur Folge. Es 
kam zu einem einmaligen Kugelwechſel, aus dem 
beide Gegner unverletzt hervorgingen. 

Bulgarien und Griechenland aben das Agrs⸗ 
ment für die Ernennung der beiderſeitigen Ge⸗ 
ſandten erteilt. Geandter in Athen wird Paſſa⸗ 
row. Geſandter in Sofia Naum. B 

General Sawow iſt am Mittwoch von Paris in 
Sofia eingetroffen, um ſich vor dem am Sonnabend 
wieder zuſammentretenden Staatsgerichtshofe zu 
verantworten. 5 

Das Ergebnis der bulgariſchen Wahlen. Ein 
amtliches Sofiaer Communiqué beſagt: Miniſter⸗ 
präſident Radoslawow wurde vom König in län- 
gerer Audienz empfangen, um ihm über die Ergeb- 
nijfe der Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaf⸗ 
ten Bericht zu erſtatten. Die Regierungskreiſe be⸗ 
trachten dieſe Ergebniſſe als ſehr befriedigend und 
ſehr bedeutungsvoll. Die liberalen Parieien erhal- 
ten die Mehrheit und können allein regieren, ſelbſt 
ohne mit anderen parlamentariſchen Gruppen in 
Verbindungen einzutreten. Während das Kabinett 
ſich bei Proportionalvertretung gewöhnlich genö- 
tigt ſieht, ſich nach den Wahlen aus verſchiedenen 
Parteigruppen eine Mehrheit zu bilden, hat hier 
ie Regierungsgruppe die ſichere Mehrheit, ſchon 
bevor Je ſich der Kammer vorſtellt. Es ijt ange 
zeigt, bei dieſer pergen eit hervorzuheben, daß die 
Durchführung der Wahlen in den neuerworbenen 
Gebieten der beſte Beweis dafür iſt, daß in dieſen 
Gebieten bereits eine vollſtändige Verwaltungsor⸗ 
ganiſation beſteht. — Heute hat der Miniſterpräſi⸗ 
dent an die oberen Verwaltungsbehörden ein 
Rundſchreiben folgenden Inhalts gerichtet: Ich be⸗ 
trachte es als meine angenehme Pflicht Ihnen mit⸗ 
zuteilen, daß bei den Wahlen, die am 8. März far 
die Bildung der 17. ordentlichen Nationalverſamm⸗ 
lung in vollſtändiger Ordnung und Freiheit ſtattge⸗ 
funden haben, das Kabinett eine genügende Mehr⸗ 
1 erlangt hat, um das Land in Frieden und 
5 und auf dem Weg des Fortſchritts regieren zu 
önnen. 


Provinzial nachrichten. 


„Roſenberg, 12. März. (In Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten.) Die Manufaktur⸗ und ollwarenfirma 
finde dich r Nachfolger, Inhaber Paul Langert 
befindet fih nach einer Meldung des „Konfektionär“ 
in Zahlungsſchwierigkeiten und ſtrebt einen außer⸗ 
ee ergleich in Höhe von 50 Prozent an. 

in Status ift noch nicht aufgeitellt. 

Marienwerder, 12. Mäcz. (Ein i Bahn 
betriebsamt) ſowie ein Gebäude für eine Bahn⸗ 
meiſterei beabſichtigt der Eiſenbahnfiskus gegen⸗ 
über dem Bahnhofsgebäude zu erbauen. Das Ge⸗ 
lände hat der Fiskus für 47 500 Mark angekauft. 
Zurzeit iſt das Betriebsamt in Mietsräumen 
untergebracht. 

„Stuhm, 12. März. (Die Stadtverordneten) er- 
klärten ſich am Mittwoch mit dem Bau einer Kana⸗ 
liſation einverſtanden und bewilligten die Koſten 
von 220 000 Mark. Die koſtenloſe Hergabe eines 
Bauplatzes in Größe bis % pro Morgen an den 
Juſtizfiskus zum Bau eines zweiten Amtsrichter⸗ 
wohnhaufes und etwaige berſchreitung der Bau⸗ 
koſten für das Maſchiniſtenhaus und Stallgebäude 
bis 13 000 Mark wurde gutgeheißen. 

Marienburg, 11 März. (Der Einzug des Train⸗ 
bataillons) in Marienburg wird nidi, wie ur- 
Kran beabſichtigt, am 1. Juli, ſondern erſt im 

ktober dieſes Jahres erfolgen. Beſtimmend für 
dieſe ögerung ift das langſame Vorwärtsſchrei⸗ 
ten der Bauarbeiten in den Kaſernements. 

Pr. Stargard, 12. März. (Typhus in Conrad⸗ 
ſtein.) Die Typhusepidemie in der Provinzialirren⸗ 
anſtalt Conradſtein, die dem Erlöſchen nahe zu fein 
ſchien, hat in den letzten Wochen wieder einen Nach⸗ 
ſchub von Erkrankungen gezeitigt, indem 14 neue 
1 vorgekommen fete Außerdem wurden zwer 

azillenträger neu feſtgeſtellt. 

r Rehhof, 12. März. (Schwerer Unfall. Selbſt⸗ 
mord.) Beim Lorenfahren verunglückt iſt der fünf⸗ 
jährige iu des Schuhmachers Kunitzki. Er hatte 
in Gemeinſchaft mit anderen Kindern die Loren, 
die ſich auf dem Gelände der neu zu errichtenden 
Lungenheilſtätte befinden, auf das Gleis gebracht, 
um den Berg herunterzufahren. Hierbei wurde der 
Junge überfahren und ſchwer 5 Es mußten 


as 


ihm beide Beine im Krankenhauſe abgenommen 
werden. — Selbſtmord verübte die verwitwete 
Eigentümerfrau Brehm dadurch, daß ſie zunächſt 
Lyſol trank und ſich dann die Pulsadern öffnete. 
fei e Arzt konnte nur noch den Tod 
eſtſtellen. 

Hela, 12. März. (Reicher Lachsfang.) Die Hoch⸗ 
eefutler ben jetzt mit der Kugel anetiigeret 
reichlichen Fang gehabt. Geſtern hat zum Beispiel 


— 


ten Willen hat, zu arbeiten und fortzu⸗ i 


ein Kutter 16 Lachſe gefangen, die zufammen = 


Zentner 18 Pfund wogen. 

Lyck, 11. März. (Plotzlicher Tod.) Der hie 
zweite Geiſtliche Pfarrer Soliy ift heute i Ge 
ub en b er koche T Chelchen! 
ſenbahnzuge an Herzſchlag geſtorben. 45 

Rokel, 12. März. (Leichenfunde.) Die gn l 
nen Kinder des Mühlenwertfuhrers DDMA ge, 
Pülz wurden von einem Leichenſucher aus 
funden. Es handelt ſich um ein Mädchen 
und einem Knaben von 10 Jahren, die na ungen 
Schulſeier am Kaijergeburtstage aufs Eis geg 
und eingebrochen waren. d dal) 

Wormditt, 12. März. (Die Schnepfen fin eſtern 
Förſters Andres in pemetaan ſchoß vorg 
die erſte Waldſchnepfe in die 

Gumbinnen, 11. März. 
Gumbinnen) iſt ohne Vorſitzer. 
langer Zeit der erſte Vorſitzer der 
mer, Karſchuck, nach Einstellung der ge mon 
ſchwebenden Verfahren den Vorſitz wieder ü tlie 
men harte, wurde er durch eine nicht unbede hi 
Krankheit an der Ausübung jeines Amtes Zyn 
dert. Kurz vor der Vollverſammlung am, ther, 
tag erkrankte auch der zweite Vorſitzer Dr. reid 
Es wurde deshalb Sqhmiedeobermeiſter E i 
Tilſit mit dem Vorſitz betraut. Aber noch a 
Tage ſeiner Wahl 1 er dieſes Amt nieder. ge 

Schönlante, 11. März. (In den Ausstand e 
ten ſind etwa 30 Sheet der Pöppelſchen = 
möbelfabrik. Angeblich jollen die vor zwei 
ren 5 Lohntariſe nicht eingehalten mg” 
den fein. Es find Einigungsverhandlungen vorn 
bahnt, um die Angelegenheit möglichſt bald 
egen. N : zner bau, 

Tremeſſen, 11. März. (Schließung einer ho; 
fälligen Schule.). In Popielewo wurde die a ein 
liſche Schule durch den Landrat geſchloſſen, PR das 
Giebelſeite eingejallen iſt. Zum Glück gesch puch 
nach dem Unterricht. Die Lehrerfrau ijt aber 
den Schreck ſchwer erkrankt. 25 keit fil 

Poſen, 12. März. (Polniſche Opferwillig Len 
nationale Zwecke.) Der vor 14 Tagen 177 Bur⸗ 
berg verſtorbene polniſche Arzt Dr. Alfre te vol 
zynski hat ſein . Vermögen im nischer 
einer Million Kronen der Sn Pinne 
Pfadfinder n e vermacht. Im at die 
tändnis mit jeiner noch lebenden Mutter har it 
Verwaltung dieſes Vermögens der Sokolv ; 

ni 
1 


Lemberg übernommen. eine 

Poſen, 12. März. (Andere Benennung smigh 
Truppenübungsplatzes.) Der Kaiſer hat g® a 
daß der Truppenübungsplaß Poſen fortan det 
men BEER RR Warthelager“ br 
Stargard i. P., 12. März. (Selbſtmord i⸗ das 
richtsſaal.) Nach Verkündigung des Arte in g” 
auf 70 Mark Geldſtraſe lautete, erſchoß ſich! 


richtsſaal ein Korbmachermeiſter. A 


Lokalnachrichten. y~ 
Thorn, 13. März Lienen 
— ÜAuszeichnungen.) Den beritg ez 
Gendarmeriewachtmeiſtern Kath in Lebehnke, 
Dt. Krone, und Bark in Peterswalde, 5 in 
Schlochau, ift das allgemeine Chrenzel Hint, 
Bronze und den Waffenteilfräſern Horn und pent 
den Geilern Bohl und Müller (Johann) Miragi 
Dreher Schaupp bei der königlichen Gewehg ne 
in Danzig das allgemeine Ehrenzeichen in 
se genna 5 > utia) 16 
— (Perſonalien bei der Juſt ig po 


Amtsgerichtsſekretär Burneleit in Löbau il, all? 
1. April d. Is. ab unter Übertragung der Gae 
des erſten Gerichtsſchreibers und Kajjenver pe 


an das Amtsgericht in Lautenburg verſetzt. uten 
Amtsgerichtsſelretär Paul Tomiſchat in 
burg ift vom 1. April d. Is. ab zum 


Marienwerder ernannt. — Der Kanzlei 
Loewe in Strasburg iſt vom 1. April d. Js, mielet 
Amtsgericht in Thorn zur Beſchäftigung übe, und 

— (Ein deutſcher Tag) wird am = 
28. Juni in Allenſtein ſtattfinden. 
ganzen deutſchen Reiche werden aus dieje 
hunderte von Vertretern des deutſchen 
vereins nach Allenſtein kommen. in gal 

— (Blumentag.) Am 10. Mai pi wer ell 
Deutſchland ein Blumentag veranſtal et gomit 
deſſen Erlös dem Roten Kreuz zugute zial 

— (Der weſtpreußiſche b o he 
verein vom Roten Kreuz) tagte ent? 
in Danzig unter Vorſitz des Oberptü 5 
von Jagow. Der ſtellv. Vorſitzer, Recht 
präſident Foerſter, der nach dreijähriger ew 
Iesungsgemäh ausſcheidet, wurde wieder 
Regierungsrat Heinrichs erſtattete den ie 3 
tungsbericht für die leaten beiden Jahre. ieh 
der Zweigvereine in der Provinz beträgt an töte 
mit 6731 Mitgliedern, die Zahl der ga 
kolonnen 41 mit 1200 Mitgliedern. Zur Bej A une 
von Bekleidun arinen aben die Sanität ch di 
2000 Mark erhalten. Recht ſchwierig ſtell 
Veſchaffung von Krankenpflegern, zuma nen 
darf immer mehr ſteigt. Hundert Veterg thaus, 
Kreiſe Konitz, Danzig Stadt, Berent, 
Culm, Marienwerder und Tolkemit hat 
vinzialkomitee Unterſtützungen von Je 
20 Mark gewährt. 

— (Der weſtpreußiſche 
Bekämpfung der Wanderbettel⸗ Hohe 
Donnerstag Mittag unter Vorſitz DEI um z 
B von Jagow im Oberpraſg 2 115 

a "aig jeine Jahreshauptverſammlung aus dat 
telle des wegen andauernder Krankheit eweg 

zorſtande geſchiedenen Bankdirektors l ea 
Vankdirektor njul Marx⸗Danzig zune gu 
meijter gewählt. In der legten Vorſta Dee 


find die ſatzungsgemäß ausgeſchiedenen . Fre 
Oberpräſident von Jagow, Landeshauptmestat 97 
herr Senfft von Pilſach und Regierungs p rett 


x 1 2 t dite det 
Dolle⸗Danzig wiedergewählt. Der Anſtalts der 
a. D. Groſebert in Konitz, einer der Begei age 
Arbeiterkolonie Hilmarshof und ihr tangy 75 
Leiter, wurde zum Ehrenmitglied eng geſtieg of 
Zahl der Mitglieder ift von 133 auf 143 mare 
Die Benutzung der Arbeiterkolonie 9 u 
durch arbeitsloſe Wanderer ift wel pie 
gegangen. Koloniſten beſſerer Herkunft, vie fy 
ein Silegegelb aufgenommen werden an mehr Go 
die Kolonie anſcheinend überhaupt nich golon" 11 
Der zuletzt aufgenommene Beſtand an en 9 un 
betrug im März des Vorjahres 59 geg Mer. 
leichen Zeit des Vorjahres; Sog famen 5 
527 1 55 denen 237 Mann Abgang aan aich 
ſtanden. Verpflegt wurden alſo 290 gioni 
22053 Tagen, ſodaß der einzelne dur 1 
76 Tage in der Kolonie verblieben ift. es mit im 
Beſtand war im Laufe des Berichtsjahr Man zus 
im Dezember und der niedrigſte mit 2 ten 

Mai. Der Arbeitsertrag der Koloniß 


12.042,75 Mark, von denen ihnen egen al. 


Mark zufielen. Der Zuschuß zu den Au 
Kolonie betrug im Jahre 1912 670200 
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chtzehnten und 100 te in den verfloſſenen beiden] rat Herzog die Anklage vertrat. Den militäriihen, 1913 geborenen neunten Sohne des Beſitzers Jo 
= (Di 000 Mark Zuſchuß. Vorſitz führte Major Heye. Wegen Diebſtahls Bein Anufiat in Neudorf hat der Kronprinz 
un en höh | 4 gen: ſich der Musketier Fritz Barduna vom Inf.⸗ Batenjtelle übernommen und geitattet, dok ſein 
niht äparandenapſtalt Lehranſtalten, Seminaren Regiment Nr. 141 zu verantworten. Der Ange⸗ Name im Kirchenbuch eingetragen wird. leich⸗ 
ſchließt a ſtalten 14 Tage. Der Unter⸗ klagte ift Handlungsgehilfe und war kurz vor feiner zeitig ift den Eltern ein Patengeſchenk von 30 Mark 
die d (Billige pril und beginnt am 16. April. Einſtellung bei den Kantinenwirten M. vom Schieß⸗ übermittelt worden. Beim ſiebenten Sohne, der 
eutſche Touristen. tenſonderfahrten.) plag und F. in Podgorz in Stellung. Da letzterem vor etwa vier Jahren das Licht der Welt erblickte, 

umanitären 3w en⸗Vereinigung, die lediglich verſchiedene Waren und auch 9 Mark Bargeld ab: | ift jhon der Kaiſer Pate. 

billiger eck verfolgt, Minderbemittelten handen gekommen waren, jo unterwarf er das 

Studienreiſed dabei gediegener Erho⸗ Paket, das ſich der Angeklagte zu ſeiner bevor⸗ 


Amtliche Notierungen der Danziger Produrten⸗ 
Börje 
vom 13. März 1914. ' 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preiſe 2 WIE. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt 705 -734 Gr. 160—173 Mk. bez. 
rot 724 750 Or 1:3—179 Mk. bez. 


wu 
un ar 3 ier Brei i 
ernblan für 1014 nein verſchaffen, gibt ihren eA Abreiſe geſchnuͤrt hatte, einer Prüfung. Neueſte Nachrichten. pes gelt daf 180 Alt "bene ; 
hebe tt ſellſchafts⸗ annt, Unter den über Er fand darin einige 70 Päckchen Zigaretten, vier Ei er Flugſtützpu alt im Oſten. per September Oktober 1941, Br., 194 Gd. 
preis ſich folgende Familien. und Einzelreiſen Pack Lebkuchen, eine Flaſche Kognak und 14 Flaſchen n neuer gſtützp im Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Nat € tor, >onderjahrten als beſonders] Thorner Lebenstropfen. Die Getränke jtammten|, Dan zig, 13. März. Die Arbeiten zur inländ. 627—726 Gr. 139½ 152 ½ Mk. bez. 


1. Oſterferien R Tage 195 a i 5 2 H 2 

Yo ommerfe ſterferien Rom 9 ge von M. her, während F. die anderen Sachen als au. 

3e 250 We b, Mopao i lugujt Nordland 13 | fein Eigentum wiedererkannte. Der Angeklagte ift Errichtung einse Stugftüspunttes in dt, A 

Paläf Mart G ) d geſtändig; er beſtreitet nur den Diebſtahl des Bar- haben begonnen. Die Eröffnung wird voraus⸗ 

mý aläſtina 26 ge 580 Orientreiſe Egyp⸗ geldes. Das Urteil lautet auf 1 Woche Gefängnis. ſichtlich Ende April oder Anfang Mai erfolgen. 
ſhichte $ Haſſiſchen Stat 30 "art, Studienfahrt — Von Danzig hergeſchickt war der Kanonier Todesfall 

Cer} henlands „ten der Kunſt und Ge⸗ Wladislaus Boc ernickt vom 36. Artillerie⸗ Be 3 a 
Landon {1 Tage 305 A Tage 400 Mark,. Mittel⸗ Regiment, dem Unterſchlagung zur Laſt Königsberg, 13. März. Der frühere 
fücporte Tage 140 Marr Paris 5 Tage 90 Wit., gelegt war. Er hatte vor der Einstellung bei dem langjährige Direktor des Königsberger Tier⸗ 


Regulierungs⸗Preis 152½ Mk. 

per März 151 Br., 1501 Gd. 

per März April 151 Br., 150%, Gd. 

per April— Mai 152%, Mk. bez. 

per Mai- Juni 154% Mk. bez. 

per Juni — Juli 155 Br., 154% Gd. 
Gerſte flauer, per Tonne von 1000 Kar. 

inländ. groß 556—650 Gr. 128—150 Mk. bez. 
Hafer mw, per Tonne von 1000 Kar, 


Valdenb r Schriſtfü Schneidermeiſter R. in Thorn gewohnt und ſoll Gehei t 5 Claaß, ift inländ. 135- 152 Mk. bez. 
ur zeltführer Lehrer Fr. Langner, ei ü i i i- gastens, Geheimer Hofra ermann b, ift, Rohzucker. Tendenz: ruhlg. 
10150 t9 Schleſten. ehrer F ng einen Hausſchlüſſel und eine geborgte kleine Knopf⸗ 72 Jahre alt, geſtorben. Reudement 88° 5 fr. Neufahrw. 9,95 Mk. bez. inkl. ©. 


Renger 8 chere mitgenommen haben. Der Angeklagte, der £ A 
eatr bo i Iienfheftsfet im W fer dende Gegeniände ee e Preußziſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 
um hen, werden ihre die ieder unſeres Stadt⸗ Mitteln gekauft zu haben, wird freigeſprochen. — Berlin, 13. März. In der heutigen Vor⸗ 
eſten der Wohlfab nes jährige Veranſtaltung Wegen Mißbrauch der Dienſtgewalt zu m; : ; 75 000 M vie 
15 Bühnenang luhrtskaſſen der Genoſſenſchaft Privatzwecken angeklagt war der Gendar⸗ en ene eee . 
lden aer in das Gewand eines merie⸗Oberwachtmeiſter Adolf K. aus Podgorz. Nr. 168 692, und 3000 Mark auf die Nrn. 
des Artushofeder am 18. März in den Der Angeklagte iſt mit dem 9 unterſtellten Gen⸗ 69 750, 106 455 und 196 246. 


ange Rünt bels fattfindet. Das vor, 


per Oktober — Dezember 9,17 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kur, Weizen⸗ 10,40 — 10,75 Mk. bez. 
Roggen» 9.10 Mk. bez. 
Berliner Vörſenbericht. 
13. März 12. März 


Bands; 


angen eg. . E Le darmeriewachtmeiſter N. aus Ottlotſchin in dienſt⸗ ; : Öfterreichtiide Banknoten . > 8485 | 84.90 
Genom tet Erinneruas 8 noch in liche Differenzen geraten, die zu gegenſeitigen Be⸗ Ein neuer deutſcher Höhenrekord. Ruſſiſche „Banknoten ver ae . 215,55 | 215,78 
ihren V daß unſere K Hi dürfte, hat wiederum ſchwerden geführt haben. R. hatte in ſeiner Berlin, 13. März. Der Flieger Linne⸗ Beute ereinen 3% „„ eej 86.20 | 8820 
detleipen anſtaltungen und Tünſtlerinnen Beſchwerde u. a. auch angegeben, der Vorgeſetzte kogel, der ſchon vor einigen Wochen mit 4300 Mreufifne eat i . 4 7760 | 77.50 
Reih verſtehen. Auch Pie d Reiz zu n e ihn wohl zweimal erſucht, ihm von einem Meter einen deulſchen Höhenrekord mit Paſſa⸗ Üreunihbe stonfots a", 5 1000 17959 
ſchaftstreanmen und He iesmal haben eine Beſitzer auf der Wolfsinſel billige Pflaumen zu ; $ Thorner Sladlanleſhe 4% „„ „ 9470 9470 
tomia le fid gern panet unierer eriten Gefell beſorgen. da er auf die ufforbetungen nich! gier aufgeteilt Hatte, hat gestern Nachmittag Fhamer Sabian % | | i| 070 | 9470 
Oberbürduſammenzutreten. lärt, zu einem Ehren=| reagiert habe, werde er von den! orgejehten dienit: | jeine eigene Leiſtung unter äußerſt ſchwierigen  Poiener Pfanvbrteie 4%... . 2 1 100 _ | 1 
Trommederm iſter Dr 5 Es ſind dies Frau lich ſchitaniert. Der Angeklagte gibt die Möglich⸗ Verhältniſſen um 600 Meter überboten, Er jtieg | Poſener Pandvrieje 6 % „ „ „ 00 30 6070 
Fabritp t Frau Kommez alle; Frau Geheimrat keit zu, ſeinen Untergebenen um eine derartige eſtern um 1,32 Uhr mit Oberleutnant zur See aan e LER 46 „93 30 | 9349 
eige eller Gerſon, F zienrat Dietrich, Frau] Gefälligkeit gelegentlich erſucht zu haben. Von geſte , er, int 3 Knien eanan ele Batas ej 85.40 | 8550 
Genere 15 l Rn r Saft, Frau Fabrik- einer dienstlichen Schitanierung könne keine Rede Plüſchow als Paſſagier in Johannisthal auf Wi A EN D 
eier Cütnank von EEN Harz Gou erneur fein, Aus der Beweisaufnahme gewinnt der Ge- einer Rumpler⸗Taube mit 100⸗P.⸗S.⸗Mercedes⸗ Jiuſſihhe Staatstente 4% von öh ` 1 0 0 
tat Laengachowitz Landrat Dr and) Stadt. kichtshof die Überzeugung, daß es fih in den vom Motor auf und hatte nach einem Flug von 30| Nulliwe Staatsrente 4, % von 10 97,80 | 97.75 
Beginn aner und Th Dr. Kleemann, Stadt⸗ Zeugen angeführten Fällen nur um verdiente m: å 1 3 Polnische Pfaubbrlefe 4% e. 89.— 89 .— 
A p des Feſtes ijt eaterdireftor Haßkerl. Der Rügen gehandelt hat. Der Angeklagte wird dem Minuten Wannſee erreicht, das in einer Höhe Hamoutg. Amerika Butelfapri-Mtlten . 44180, 141.00 

die e abe io eier Ir 5 Herden Antrage des Anklagevertreters fi freige⸗ von 3000 Meter paſſiert wurde. Dann aber SEE RENTEN TE EN 12490 | 12490 
A ei $ 8 2 7 g 2 2 2 so 76 22 f Wii Alen 258 253 — 

u einen konne Erfüllung ihrer Berufspjlichten ah 1 1 1 19 59 15 iich begannen die Schwierigkeiten. Starke Fallböen Distuut-Nonttttanbolt-Autelte . . 1 10 155 50 
kunnen. Weit ra ächlich auf ihre Koſten kommen der Gefreite Karl Kolkow, der Hornist. Robert warfen den Apparat wie einen Spielball hin Loroceuiſche redltunftatt-dttilen 457 | 125.75 


geben. e Einzelheiten werden noch be- Wolske und der Musketier Johann Lenz vom Inf.⸗ und her; dazu ſtieg die Kälte rapide, fodel ee LEE e IE ZT SDR ECE 


= ae Allgem. Eleticizllätsgeleitishuft All ; 245 
Thorp Briefmark ö Regiment Nr. 21 zu verantworten, der Erſt⸗ das Thermometer ſchließlich 30 Grad unter Null Un ilede itie: ; 198 8 121 a 
lofale 5 hielt am Menken umme der ein angeklagte unter Mißbrauch der Waffe. Noch in anzeigte. Da der Motor nur noch äußerſt Bomumer Gupmugllititen . . 224.— 22375 
lung ab onditorei Dorſch g Abend im Vereins⸗ Silveſterſtimmung waren ſie am 1. Januar nach mühſam arbeitete und schließlich i 4900 Meter Luxemburger Ber werfs-Atilen or] 135 30 | 135.90 
freute, die ie, wie le lu: den Galthauje Sb. in) Rudar gegangen. ul Dem Höhe ganz ſtillzuſtehen drohte, Jah ſich Linne ee A N 129220 18001 
1 1 > e e b A 5 z arpener Berg 1 . Ha AA 3,5 ü 
Aue barſadtchen aſt war ein Saile aus dem Heimmege kam ihnen ein Radfahrer, der Reltbone 1 Gaurabiltte-Aklienn + „ 4 15725 | 158,25 i 


Erich M., 5 dem es trotz großer Vorſicht togel zur Landung gezwungen, die um 3 Uhr 


faltung en „boten riejen anweſend. Reichhaltige nicht gelang, an den ſchwankenden Geſtalten vorbei⸗ 37 Minuten in Johannisthal erfolgte. 


Phönix Bergwerke. Atiſen . EEE 939,70 | 2395 
enügenden Stoff zur Unter: f 


Ahemflahleliktien , . a 


Marke Fur Verlofungszweck T unter zukommen. Als er leicht gegen den Ellbogen des Selbſtmord eines angeblichen Verbrechers. | Wese loto m Mevert . RS 196 1 5 85 
wird eina er Nicelſpende d. UNE die übliche Qena anſtieß, fielen alle drei Angeklagte über ihn 5 J. bei Ott „ Ne „ 
erforderlie Verlegung de ſterfeſtes wegen Bet und bearbeiteten ihn mit Fäuſten und Stiefeln. Eisleben, 13. März. Der Ar eiter Otte, Ji. 42050 203 75 
1 85 Rap nächſten Zuſammenkunft] Der Gefreite parerii 1 0 au ice Heyer, der beſchuldigt wird, den Raubüberfall E September . RR RN 191. 199 — 
At lerkonzert mit dem Säbel. Nach dem Hutachten des Arztes auf die Frau Wolter in Charlottenburg began⸗ Iuli „ 2 50 
Mafia, er t, der Sert) Herr Hofrat Eugen Dr. Goldmann hatte der Verletzte am linken o 
face ird 0 28. März bei uns in Thorn Scheitelbein eine 4 Zentimeter lange Wunde und gen zu haben, wurde geſtern im Walde zwiſchenn . September —.— 160.75 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombard zinsfuß 5 Prozent. 


a z, gibt i À 115 l n ; 
lands u und März n in den Monaten Januar, am linken Schulterblatt einige Striemen. Der Erſt⸗ Kloſterrode und Emſeloh als Leiche aufgefun⸗ Pralle gt 8% e Aae 


‚tz in den Hauptſtädt t 2 5 S 2 3 8 A 
yt ured weniger ptſtädten Deutjd-| angeklagte wird zu 43 Tagen, die Mitangeklagten den. Bei der Leiche lag ein Zettel, in dem 
t als 54 Konzerte. D 5 À EE.. i / 5 . 
VC Senec Degoupiet, nicht ber Täter zu fein, Jone 


z von . 
tn, die die alleini jeſe — (Thorner Strafkammer.) Den Bor- urcht vo Unterſuchungs 
Rommen hat vierſpielers n Aber ſitz in der 1 Sitzung führte Landgerichtsrat dern aus Furcht vor der ſuchungshaft ſich 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in etwas 
ſchwächerer Haltung. Kanada gaben auf Newyork nach und 
Montanwerte wurden auf die ungünſtigen Berichte vom Eiſen⸗ 


Leb 5 . in; . if o i i das Leben genommen. murft abgegeben. jefter dagegen lagen heimiſche Anleihen 
am en ſich gan b Königsberg, wo das muſikaliſche Zohberg; als Deifiger fangiorten die 5 2 5 : und Agen Kettle PIS HAE Schluß dr 
IIC BE Gaben ut E ERBE: 

zd am Sanuar und Bi i anz. te An J E 13. März. J de ezirksge⸗ — . enen ee 
er 1. und 2 A tehrt dorthin wieder ai b, 3. Air Sm Sofe der 3 risg Magdeburg, 12. März. Zuckerbericht. Kornzucker 


` 2 y 
gr w 3. f : „mann. Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt „ . 5 
den Eibe Künſtler, denn en Bi = ae naß wurde der Knecht Viktor Wyſockt, jetzt ohne feſten fängniſſes wurde der Bergmann Merresheim 
einigen Me ofrat“ eingetragen haben und den 55 Wohnſitz, um fih wegen Sach beſchädigung hingerichtet, der vor 2½ Jahren in Algringe 
W) wieder aten die fünfte Frau . hat und Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten. in betrunkenem Zuſtande einen Arbeiter erſto⸗ 
at hierin Tt arenen Kunst widmet Senger d Mee ne e chen hatte und einen Feldhüter durch Meſſer⸗ 
widmete Banz und IR Kaufen gemacht, in denen Se gde B. daß keinen vier Pferden die ſtiche jo ſchwer verlegte, daß bald der Tod ein⸗ 
g von pür uns ee fen den Schweife abgeſchnitten waren. Der Verdacht mußte trat. 
beiſtungen nae Bedeutung, und wir jehen einen ſich naturgemäß auf den Angeklagten lenken, da er Das Rätſel des verunglückten Aeroplans. 


88 Grad ohne Sack 8.758,82. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 6,85 — 6,95. Stinimüng: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,25. Kriſtallzucker 1 mit Sack ——. 
Ben. Raffinade mit Sack 18,75 — 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 18.50. Stimmung: ruhig. 


5: Welter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


5 ichzeitig verſchwunden war. Es ſtellte ſich dann 4 5 ; 7 Hamburg, 18. März, 
Kein. ts ein S Die recht etenen Haffentlich a be F Ten 5 Beſitzers ein Paris, 13. März. Die „Agence Havas x e 
x ffenbarungen viele Momente künſt⸗ Jakett und einem Arbeiter eine Hofe geſtohlen meldet aus Luneville von Donnerstag. 7 Uhr Name |$ lae 3233 Witterungs- 
Unterm Or iport) Der Sportverein Viſtula hatte. Außerdem war dem Angeklagten noch zur abends: 120 Soldaten haben zuſammen mit der Beobach⸗ 8 8 = E Better ZE 86 al 
po trägt d m Sonntag a por ome 0 i Laſt gelegt, ſich bei einem Angriff auf den Beſißer Forſtbeamten vergeblich nach dem geſtern ges kungeſtatton S RE 58 38 ne 
Alltpetgt,; ort mit dem S à 1 Sehr 10 75 uli] Zielke am 3. ur einer Art bedient zu haben. ſehenen Flugzeug in einem 400 Hektar großen Q | Se 
Bezi 10 aus. Am 5. 2 il s nitalte Dub Dieſe Tat beſtreitet der Angeklagte indes, und er l 2 vug 5 E f d D Borkum 764.6 NO |hebedi 05 6,4 nachts Nied. 
geins i 17 Geltiſchen N n ee wird auch in dieſem eee e den 1 65 ene pa 1 85 5 be e Hamburg 763.7 N in 03| 6,4 Nied. l. Sch.) 
ea; elä 8 k 4 ipri i u onaten Ge- en gegenwartt iber⸗ Swinemünde |763,2|% alb bed. 03) 0,4 meiſt bewölkt 
Jun, ündelauf, und zwar in allen dem fe HL ei Wocher SE veja ! a s 2 Neufaprwafler 62, IINND 0,4 nei bewölkt 


angeſchl È Dr s : | d die 

Adeutf oſſenen Städt Mi ; d ängnis verurteilt. Drei Wochen werden auf die liegenden Talabhang. 

Andere chlandbu es en it Hilfe bes Interfuhungshaft angerechnet. — Der Fleiſcher x 73 

winnen. Ceine für en, Anton a: aus Cuim war wegen Gr:| Paris, 13. März. Alle Nachforſchungen 


hund die Yin ele dieſem Lauf in gang Deutsch. preſſung angeklagt. Am 7. Dezember 1813 nach dem geheimnisvollen Flugzeug, das ober⸗ 


63.1 NNO {halb bed. —3] 6, A uachts Nied. 
76.5 W dedeckt 066 6,2 Nied. J. Sch. 
62 1 N bedeckt 03| 6,4 nachts Nied. 
462.1 WNW bedeckt 07 2.4 nachts Nied. 


Meniel 
Hannover 
Berlin 
Dresden 


erſchien er in der Wohnung des Schmieds P. in halb des Waldes von Mondon niedergegangen 


ft à aijon öff ae 7 \ t . Breslau 159,68 Regen 03| 6.4 Nied. i. Sch. 
Schurh. erteilt der Se le : Due Kaldus, als diejer mit feiner Frau in der Kirche | fein ſoll, waren bisher ergebnislos. Mehrſach Bromberg 761,800 bededt | — 0,4 meiſt bewölkt 
Enten Dorner St er 5 ben ka re en wird darauf hingewieſen, daß eine in Lyon Netze 707 2 SS bebezt | 08) 12,4 nachm. Nied. 
I dreo tean: m, ottheater) Aus dem Ziege zu verkaufen hätten. Als die Kinder hier⸗ nach Nancy aufgeſtiegene Militärfli⸗gerabtei⸗ Frantſurt w 67, S |Dunft | CT 12. Med. i. Sch. 
n ane ene des Brut non Shui dead e eigen die Tonnten, Jol, er unter |ung wühzend tes Gturmes ison mer den en e e e, 
ole tönna bo Siene. Die Titelrolle Jpieli | Srobung mit Gólgen bie verëngftigten Rinder | breden muhte, fodnh bie Velbungen ñber ben | hau" ja jet | 10) < Menerieust 
Srn, Tegen i lrhen Fräulein Ital; größere veranlaßt haben; 1 gate behuupter d daß verunglückten Aeroplan vielleicht damit gufan | Btijfingen ie 3 S |woltig | 05| 18, ante ied, 
Gian er, Hen ſchel Zänden der Herren Martens, zu Ru Der Angeklag 1 Kartof ein 3 51 menhängen. , Kopenhagen 66, A 8,4 alemi. Bee 
SonntSecker Die F Trebe und Sommer, ſowie die itwillie ihm au) Kine rn € Db RAA S 8 5 dafrikani Stockholm ae Bon. = 2 11 1115 RS 
, Haken] 977 Sinem an ber maafitanijnen Iguls jean ots Dil = had Hi 
„Polen Lr“; 4 zum letzten Male „Hoheit f i 5 i Küſte. 700 1 NNO Schnee | —8 — [Wetterleucht. 
i blut“ : abend Schuldbeweiſe gelangen zu können und ſpricht den G 4 4 . „| Betersburg ARR 3 
1 vollen Err erholt; deſſen e y Angellagten 125 g gfus der Unterſuchungshaft London, 13. März. Über Madrid wird 9 1 Kaas 50 0 BR 
Utt ſch iteig olg hatte und mit einem von Akt vorgeführt wurde der Schuhmacher ler Muba telegraphiert: Nach Meldungen aus Melilla Jom 168.0 K  |woltent.| 06, — bvorw. beiter 
Eif ( tenfihunn Beifall begleitet wurde. czewski aus Culmſee, dem Diebſtaßhl und herrſchte an der nordafrikaniſchen Küfte furcht⸗ Aratan 62, 0 Schnee | 01) 2,4 Nied. i. Sch, 
EnD unde Betrug, beides im Rückfalle, zur Laſt gelegt 3 Qember 164,715 bededt 01) ,4lmeift bewölkt 
Mit hen dur Bewachung von A X d iele M leb 8 
als der Beſchaffu ba gen.) Die Eiſenbahn hat war. Nach ſeiner Angabe war er im Januar nach barer Sturm, dem viele enſchenleben zum Hermannſtadi 771.008 vedett | — 20,4lunalt. Nied. 
an! Dienſchundffung von deutſchen Schäferhunden Thorn gekommen, um Arbeit zu fugen. Zunächſt Opfer fielen. 17 Schiffe ſtrandeten, 200 Per⸗ Belgrad 170% Wee 
de der mendis, Sewang von elke ker dar e Dr, mit dem SE Don | jonen wurden gerettet, iele Auiegejäife wa. en es ee = mal ben 
de Nl der D gute Erfolge erzielt. Auch 5 ren in Gefahr. 


iebſtähl : Iten Dr. ein Paar Stiefel achdem der Ange⸗ N — 
u e ehlten Dr. ein £ g \ 
empfohlen dehnung der n age in einer Kneipe ſeinen Überzieher hatte ver⸗ h Aus Mexiko. x *) Niederſchlag in Schauern. 
neu f (Die M ſetzen müſſen, ſtahl er ſich aus dem Schützenhauſe Mexiko, 13. März. Mexikaner, die im 
don Fitgeftent auf deu nd Kianenfeuge) iſt einen Miter, der bem Bädermeilter Br. gehörte. Norden des Landes blieben, ſchrieben ihren 


Wetteraunſage. 


ö i Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Abe erat von ene iten von Strasburg, Ae Coſthanſe um Aeuftadtiſchen Eh 8 hier wohnenden Verwandten, daß Bentons Borausfitiige Witterung für Sonnabend den 14. März: 
ort Tvar er im Kreiſe mund 190 ſchlafen war, Uhr nebſt Kette, ein Taſchenmeſſer] Leiche auf General Villas Befehl in dem neben meiſt heiter, leichter Froſt. 


| Gottſchim Landkrei : MD) und 3 Mark Bargeld geſtohlen haben. Der Ange: | Villas Hauptquartier liegenden Hauſe eines 
; a ſchalk nah in Simeria 2 in Ludwigs⸗ klagte pre pir a im 1 5 05 D a act 9 1 5 155 1 ion 
und or int =” „ in wo er, ohne Geld zu beſitzen, eine Zeche von 2, FAR x 4 Arnd 
en Flieund Küchen Ställen; Kelle A Mark machte. Er gab nun jeinen Ulſter dem Ober- glaubte, daß die Amerikaner die Grenze über⸗ 
von ihnen ajt lämttich befruchtete Weibchen kellner Dybowski als Pfand und ließ fih noch ſchreiten würden, um ſich der Leiche zu bemäch⸗ 
w ringt eim Frühjahr 100—150 neue e Dn ano Den, 110 un Ex tigen. 
ei gsfähie wa 1 ie „auf der Alſter von der Polizei beſchlagnahmt wurde, T: ; 
ije Mer in aoin; 5 bis en miese A fo iſt der Oberkellner um 5 Mark geprellt. Der 45 ee ig n Der 
en, igeheure Fl genen Sommer und ſchaffen ſo Angeklagte wird des Diebſtahls in zwei Fällen undd _. Santiago de Chile, 13. März. 
AN ie Sirgenp age. Es murde nachgewie⸗ des Betruges für ſchuldig erachtet und Ju 10, Mo- chileniſche Leutnant Alexandro Bello von der 
Alig dierchfall ja enfliegen Typhus, Ruhr und naten Gefängnis verurteilt, wovon 1 Monat auf Militärfliegerabteilung ijt von einem Flug 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
oum 13. März. früh 7 Uhr. 
Qufttemperatur: — 1 Grad elf. 
Welter: trocken. Wind: Oſt. 
Barometerſtand: 766 mm. 
Vom 12. morgens bis 13 morgens höchſle Temperatur: 
+5 Krad Celi. niebrigſte — 2 Grad Cell. 


Waſſerflände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand des Waſſers am Pegel 

Som. gelä jetik auch Tubertuloſe übertragen, die Unterſuchungshaft angerechnet wird. Der Fall u; j 11 der Zug m [Tag] m 

dan Et ijt lihen rantak U ikh. Sh der Leichenfledderei wird abgetrennt und vertagt, nicht 5 85 zurückgekehrt. ie daß ER [zoo] [Tee] 
Mes s Wie gopa plung faſt ausſichtslos, da um noch weitere Zeugen zu laden. er ins Meer goſtürzt und ertrunken ijt. Weſchſel 50590 f C 
er und 5 inter aber Tan en 1 a k TE, r NE, verzeichnet heute JJC... oe Wardan -e . | 18.| 2662 12.) 2,58 
Beun. (T gen und G 0 , e eee rreſtanten. A Regeln 1308 kutänbiſche, 768 ruſſiſche Waggons, Neuſfahrwaſſer Chwalowice » 12 8,12] ı1.| 3,22 
dauti en Oigener er efahren eriparen. — (Gefunden) wurde ein Arbeitsbuch. inländ. 253 Tonnen, ui. 14 Tonnen, Zakroczunn . 13. 2,56 12. 2,45 
ans die Waung leitete Krbeache richt.) In der 8 z 2 Königsberg, 12 März. (ahetreldemarkt.) Zufuhr] Brahe del Bromberg O.⸗Pegel | — — — — 
l erhand un riegsgerichtsrat Dr. Reh- * Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. März. (Der 49 inländiſche. 56 ruf, Waggons, ezti. 4 Waggon Klele und U.-Begel | — 5 2 
gen, während Kriegsgerichts⸗]J Kronprinz als Pate.) Bei dem am 18. November 13 Waggon Kuchen. Netze bei Czarni kan 4 — 1 — — 


* 


altftädt. kalh. Friedhof. 


Diankſagung. 
Fiür die vielen Beweiſe Herz- 
4 licher Teilnahme beim A plötz⸗ 


5 Entſchlafenen fagen wir Allen, 3 
H jowie Herrn Superintendenten 555 
Waub ke für ſeine troſtreichen K 
Worte auf dieſem Be uuſeru B 
tiefgefühlteſten Dank. 
8 Thorn, im März 1914. . 
Emmeline Schultz, 
IR geb. Rosenberg, 18 
8 Manone sonuni R 


Belannkmachung. 
An unſerem Oy zeum iſt die Stelle 
einer techniſchen Lehrerin mit Lehr⸗ 


befähigung in Turnen, Nadelarbeit 


und möglichſt auch im Zeichnen zum 
1. April d. Is. oder bald darauf zu 
beſetzen. 

Das Grundgehalt beträgt 
für geprüfte BE aore 

1500 Mark, 

für nichigeprüfte Zeichenlehrerinnen 

1300 Mark, 

für andere lechniſche Lehrerinnen 

200 Mark 

und wird während der einſtweiligen 
Anſtellung um ½ gekürzt. 

Die Alterszulagen werden in der 
Zeitfolge und in der Höhe gezahlt, 
wie ſie für Volksſchullehrerinnen 
durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz vom 
26. Mal 1909 feſtgeſetzt find. 

Der 380 et da beträgt 
z. 3t. 390 

Auzerden ı he 10 % des Ges 
haltes einer Volksſchullehrerin gleichen 
Dienſtalters als nicht ruhegehalts⸗ 
fähige Stellenzulage gemäß den Be- 
ſtimmungen über die Zahlung der 
Oſtmarkenzulage gewährt. 

Bewerbungen ſind möglichſt um⸗ 
gehend einzureichen. 

Thorn den 10. März 1914. 

Der Magiſtrat. 

Z. Gute Zeiteinteilung, 
10 Stunden „faſten“ ift recht ſchwer, 
10 Stunden „raſten“ geht noch ehr, 
10 Stunden „Schlaf“ iſt kaum geſund, 
10 Stunden „tanzen“ iſt zu bunt, 
10 Stunden „Arbeit“ nicht mehr Mode, 
10 Stunden „zechen“ längſt Methode, 
10 Stunden „eſſen“ — laß es ſein, 
10 Stunden „leſen“ — das iſt fein! 


aus f 
A. Wagners Teilbibliothek. Heil.-Geiststr. 10 


Ondulalen!  Manlkure| 


Einige Monatskunden werden noch ans 
genommen. 


ztifier-£nlon B. Köppen, 


Seglerſtr. 25, 1 


Englisch 


in den Abendſtunden zu nehmen geſucht. 
Angebote unter T. B. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer erteilt einer Dame 


Unterricht in Dathematit? 


Angebote mit Preisang. unter G. M. 2 


an die an die Geſchäft sitelle der „reife“ 
 Rlnpierunterricht, 


Anfang und Mittelftufe, wird von einer 
Dame auf Bromb. Borft. erteilt, Zu er» 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Erlegramm: 


Für ein gefun. Unternehmen 


wird ein 


Kapital pon 24000 M. 


zu leihen geſucht. 


Gewinnanteil nach gern 
Angebote unter A. J. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchsbaum 


zur Einfaſſung bis 1000 Meler, ſowie 


Kaſtanienbäume, 
ca. Aet hoch, 


Saat⸗Geſchüft 
B. Hozakowski, Thorn. 


Dauerſohlen, 


waſſerdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbſt⸗ und Winter⸗ 
bedarf das beſte, ferner 


Inſtige Veſohlungen, 
ebsraturen und Seu- 
anferligung von Schuhwaren 


jeglicher Art bei dekannt billigſter, ſchnellſter 
und ſauberſter Ausführung durch 


TATA Sikere 1. 


11 Fran, 55 885 


geſucht. 
BL n nift ge 
Mellienſtr. 101, 1, r. 


Ein Schneider, 


tü tiger Bügler, M von ſofort geſucht. 
sig p Füeberei Bund. 


Das Regan für ler liebes, teures Müterchen 
Frau Rosalie Trenk 


findet am Sonnabend früh 9 Uhr in der St. Johanniskirche Kan 
anſchließend daran die Ueberführung von der Kirche nach dem 


Schneidergeſellen 


Ba | itelt ſofort ein J. e 
1 5 u Culmer Chauſſee 5 


Die 5 Kinder. 


Zum 1. 4. wird ein urch tüchtiger, 


5 gut empfohlener 


stellmadiet i 


10 geſucht. Meldungen ſofort an 


Oberamtmann Hass, 


Lippinken bei Wrotzlawken. 


1 Tiſchlergeſellen 


ſtellt fofort ein 
: A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 
Dal. können fih auch Lehrlinge melden 


Verheirnteter 


zur Bedienung eines Motorpfluges 
ſowie des Motordreſchſatzes geſucht. 
Antritt 1. April. 


Schloß Mrolau, Kreis Thorn. 


Tiſchlerlehrlinge 


können ſich melden 


Möbelfabrik Carl Pidun. 


Einen braven Knaben ſucht als 
4 


ehrling 


Sreth. Bezirksſchernſteſnfegermeiſter, 
Thorn⸗Mocker. 


Einen tüchtigen 


Geſellen 


und 2 Lehrlinge ſtellt fof. ein 
Hugo Scholz, Inſtallateur u. Klempuermſte. 


12 Lehrlinge 


ſtellt ſofort oder ſpäter ein 
Gustav Sodtke, Bäckerei u. Konditorei 
mit elektr Betrieb, Brombergerſtr. 


Stell macherlehr⸗ 
linge 
ſtellt ſofort ein 


Richard Redman, Thorn, 


Dromöbergerſtr. 1109. 11 


Hnusdienet 


kann ſich ſofort melden 


Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtr. 


Porkierſtelle 
Fliebrichſtr.?2 beſetzt. 
: l „Laufburſche. ap 


Fin Nase e 
Gerberſtraße 25, ut. 


Malerarbeitsburſche 


ſtellt ſofort ein 3 
Paul Scheffler, Schulſtraße 29, 3. 


Eine küchtige, wirklich perfekte 


Dumballerin 


ſofort oder 1. April gef. Angebote mit 

Bild, Zeugniſſen und Gehaltsforderung 

unter G. M. 26 an die Geſch d. „Preſſe“. 
uche per 15 4. 


HTZ, 


die gut gut bürgerlich kocht, ai ein 
tüchtiges Küchenmädchen. Auch durch 
Vermittlung. Frau Romann, Thorn⸗ 
Schießplatz. 

& f Randowin, Mädch. f. 
mpfe E alles, die kochen können, 


Kinderfräulein, Kindermädchen. 


A 


i Köchin, Mädchen für alles für 
Suche Sei 


Berlin und Thoen. Anna 
Korn gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Schuhmacherſtraße 24. 
Köchinnen, einf. Stütze, 
Empfehle die kochen kann, Kinder⸗ 
fräulein, erfahrene Kinderfrau, Wirtinnen 
und Alleinmädchen, ſämtliche mit guten 
Zeugniſſen. Wanda Gniatezyuski, ges 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Clilabelhſtraße 3, Telephon 3, Telephon 2 


Schulfr. Shulfr. Mädchen 


für t 1 Tag geſucht 
Reding. Culmer Chauſſee 87. 


Schüſfkeſes Sinemi 
wird zum 1. April geſucht. 
Frau Amtsrichter Müller, 
Parkſtraße 8 2. 


Madchen oder Fran 


für alte Dame geſucht 
Brückenstraße 16, 1, links. 


Ein ſauberes D ienftmädd en 


um 1. 4. geſucht. Zu erfragen in der 
eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 


für Vormittag geſ. Mellienſtr. 112, 2, r. 


ſür I me ganzen Tag vom 15. 4. kann! 
fih | 


Spiegel, der, Bilder, Verſchiedenes 


smoking. er. 
Mein Örunpllüg, 


22 Morgen Land mit Wieſe und maffiven 
Gebäuden, zu verk. Preis bei Einigung. 


nelbnlalwaren - Repofilorium 


ſteht billig zum Verkauf 
bei A. . Voßſtraße 10. 


8 Zimmer, Stall und 2 15 zu vermieten 
oder zu verkaufen 


Stadtthegter TM n 


Sonnabend den 14 Matz 


abends 8 ee 
bei ermäßigten Preisen! 


Egmont, Gebt , 
Trauerſpiel von W. von Bosthorel! 
Muſik von Ludwig 15. 5. März, 


Sonntag den I 
3 hi en Aa : 


bei ermäßigten Preot 
Hoheit tanzt LWA 


Operette von Le 


— Abends Ze ae: < 
Polenbili}, 
ar 


Operette von Ose to N 
Cabaret GN 


bis morgens 3 Uhr gel 


Auftreten all i 
arster Küns jr 


— — 


Singuerein Thorn. 


Dirigent: Königl. Muſikdirektor Fritz Char. 


Gortenfran 


geſucht Culmer Chauſſee 11. 


Ein Jufwarfemädchen 


ineme Ze 2% 2, 2 


von Richard Wagner. 

Zwei konzertmäßige Aufführungen in Stadttheater: 
am 1. April, abends 7 Uhr, 
am 2. April, abends 6 Uhr. 


Soliſten: 
D| Kundry: Frau Marta Schauer-Bergmann-Breslau. 


dighe Hantechniter, 
gel. M., flotter Zeichner mit beſten. 
Referenzen, ſucht let Stellung. Gefl. 
Angebote unter V. 0 an die Ge⸗ 
4 der RA 


9 A| Barfifal: Valentin Ludwig, königl. Hofſänger, Berlin. 
Gurnemans: Alfred Schauer, 1. Baſſiſt an der Breslauer Oper. 
Amfortas: Martin Oberdörffer, Konzertſänger, Leipzig. 
Klingſor: Ferdinand Lohmann, Konzertſänger, Graudenz, 

und Solokräfte des Vereins. 
Singverein. 
Die vereinigten Kapellen der Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 21 und Nr. 176. 
Preiſe der Plätze: Loge und 1. Rang 4,40 Mk., 


£ 2 g 4, liel 
3,30 Mk., 2. Rang 2,20 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. einſ chließlich 
Steuer. y 33 


Borverkauf nur an der Theaterkaſſe. 1 end. N 


Bunter Abe! 


Bortride s 


gente Menn, J, 
Sonntag den. 1 55 


nachmittags r 
werden Prediger Fischer, glei, 
Schmelz und Herr Dora yet 
aus China in der Nape en 

Denkmal, 


Vortrag 


alten. romme! 


b 
edermann heratió w 
3 Eintritt frei al 


Kaisers? 


Mellienſtraße 9 aß! 
Jeden Sonnabend un nd © 


mau 


ein 
Es ladet feeum on! Liedts 11 


Germano 


Mellienſtr. 106. pit PR 
Sonnabend den den de il. 
5 Sl 8 uhr r pi 


us | 


über 5500 Mark auf ein Hausgrundſtück 
Sn Altſtadt möchte ich wegen Mangel an 


Geld billiger verkaufen. Angebote unter 
A. 5500 an die Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


2000 Mark 


ſichere erſtſtellige Hypothek auf ein ländl. 
Grundſtück zum 1. April geſucht. 

Gef. Angebote unter H. P. 500 an 
die die Geſchäftsſtelle der „Breffe”., der „Preſſe“. 


werden auf ſichere Hypothek senor 
Angebote unter R. S. an die Ge: 
onti ner len 


Chor: 
Orcheſter: 


Friedrichſtraße 155 
Vom 13. bis 19. März: 
Kaſſeneröffnung 2 Uhr! 


Euche ein 


Keltia, 


preußiſcher Raſſe, fehlerfrei, e AVN 
oder ſchwarz, ruhigen Temperaments, 
nicht über 10 Jahre alt, welches u. a. 
auch im Wagen geht. 

Angebote unter B. S., Wrotzlawken, 
poſtlagernd, erbeten. 


Größere Mengen 


Sand, Kies und 
Steine, 


auch gauze Läger zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Nr. 17315 an den 


Roman in 7 Akten von 


Gerhart Hauptmann. 


Dieſer große nordiſche Kunſtfilm iſt mit einem 
Koſtenaufwand von ½ Million Mark hergeſtellt worden 
und iſt bisher die bedeutendſte Schöpfung der 
Kinematographie. 


Eigens dazu komponierte Muſik. 
Vorführung von „Atlantis“ pünktlich um 
3 Ahr, 6 Ahr, 8 J, Ahr. 


2. Wenn die Kindlein ſchlafen. Luſtſpiel. 
s Gine Reife nuch dem Mond. su 
Ne elegante Benfionät. zone. 


5 Gaumontwpoche. Neueſte Nachrichten. 
PDreiſe der Plätze: 

Reſerv. Platz 1 M., 1. Platz 60 Pf., 
2. Platz 30 Pf. i 


Kinder auf allen Plätzen in Begleitung Erwachſener 
30 Pf. 


„Geſelligen“, Graudenz. 


Ein guterhaltener Dameniattel 


wird zu kaufen geſucht von 
Daus, ee 
Junkerſtraße 5 


Guten Aalldünger 


Touit 3 


Friese, Bornſtr. 12. 
Pr BER 


Sonntag, 


Or "patet e 


we A Kur bee 
Pa 


Goldener d 115 


Thori- mod cml in: 


Jeden Sounge 1 und 


Smilie trän 


ohne Abzeichen, 5 und 7 jährig, 
fehlerfrei, ſchnell und, zugfeſt, ver⸗ 
À kauft 
Hasbach, känigl. Oberamtnann, 
Schloß Birglau, Kr. Thorn. 


la Gauen und Eher 


des deutſchen Edelſchweines und des 
deutſchen veredelten Landſchweines ver⸗ 


kauft 
Viehzuchtbeiſpielswietſchaft 
der Landwiriſchaftskammer Gurske, 
Poft Roßgarten, Fehlauer. 


Ca. 6 Morgen Wieſe u. Acker, ge 
an der Eichbergſtraße gelegen, ſofort zu] K Vorbereitungs- r 


verkaufen. A ‘Mai or fieislers Anstalt Brombe 25 


W Thorn⸗Mocker, 
Pangegrau, en für aj Militär- u. Schulexamina. Zum Binjähr., Prima-, Fähnrich-, 
Abitur., f. alle Kl, höh. Schulen — Kadetten. — Grosse Zeitersparnis. — 


a om. Schoenborn a Halbi. Kurse. — Vorzügl. Erfolge. — Eig. akad. gebild. Lehrerkolleg.— 


8 Eig. Schul- u. er — Gute Verpfleg. — — Besond. Berücksichtigung S 
bei Plutowo f 


; schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über 1600 Schülerihre Prüfung. 
hat 
14 Stück verſtellbare 


E 1912 u. Are beyanten 2 Art — ame — 2 Kotie; 
Ochjen- 


die erſt ein Jahr gebraucht fint, 
billigſt abzugeben. 


Enteneier 


zur Brut a haben. 
Mocker, Schwarzer Adler. 
Stühle, Regulator, Stän⸗ 


b 


Für Speiſen und Ge 
be tens geſorgt. 5 
fens geſorg Tele Be A 


P 
Möbl. Bimmer m Senit I 


Ein großes, gut 


Möbl. Jul, 
Dr. H. Weber's Tal do" Mm nei) Un einen, Br 


” 1 4 
ift das befte und billigſte Grünfutter für Schweine, Pferde und anderes Stube und K iche?“ n ine 


Vieh. „Matador“ hält 30 300 aus, gibt jährl. 5—6 Schnitt und bringt 
auf gutem, nicht zu trockenen Boden pro Morgen 1000 Bte. grüne] WINE mere 11 
pite Abe 3 


Blätter, die laut mehrf. Analyſe einen Futterwert v. 75 Pf. p. Ztr. Haben. | mit Zubehör vom 1. 4. 
Wal 1 
Meine wos 


1 Morgen genügt für 100 Schweine. 
Jeder abgelegene Winkel beim Hofe, im Garten oder hinter der Scheune, Ma un st, 
und jede ſchlechte, faure Wieſe kann glänzend durch „Makador“⸗Anbau] Au vermieten y 11 
Eine Stube mit © gi 
für alleinft. Frau Thorn g) 


ausgenutzt werden. 
Keine Kolik mehr bei Pferden 
durch Grünfutter, ſobald „Matador“ gefüttert wird. Tauſende von glänz. Lagerke ten, 9 L 
Zeugn. Ausführl. Kultur⸗Anweiſ. über Anbau uſw. gratis und franko. hell und trocken, zu ve rmi? fle 2 
20.000 Stec (f1 Mg u. 100 Schwein, 30 Jahre austeic,) 100 m. Ich. v. Zenger, Bader 
Dr. H. Weber, Saatgutz., Berlin⸗Halenſee, Abt. 78. a ias 1 
t neu, u. gr 0 
Mein Geſchäftehaus Teen, e a ferde, 
zugshalber billig zu verkaufen 
d warm, 
in Podgorz, am Markt, I t Talstraße 27a, 1, r. geräumig, un mbé 
30 A eine Bäterei en, ei F 


folg betrieben wird, ift altershalber billig zu 9° \ Herr Arthur Bu 
Eigene Angelegenheit, Segler! 6, 


verkaufen, oder die Bäckerei zu verpachten. 
Junge Ko 


Auch eignet ſich der Laden zu jedem an⸗ 
robr ih. 10 55 1. 


zu verkaufen Brückenſtr. 40, 1. 


e 9 ) 


deren Geſchäft. W. Zielinski, 
Bäckermſir., Podgorz bei Thorn Wpr. 


its ghzugeben. 


Zu erft. in der Geſchäf erfr. in der Wl 0 d. test. b. Preſſe“. ffe“. 


Nell iene Srpülergeige ige 


er preisw. z. verk. Zu erfr. 
n Es Ger gättsftelle der „Preſſed. 


Johann Rossolowski, Leibiiſch, 
Kreis Thorn. 


Kleines 


f en einfach 


möblierte gimmer weiß, und Hellgrau, maden fiy 
mit 3—4 Betten zum 16. März geſucht. verſchwunden. Wiede cker. piele ` 
Nähe Gerechteſtraße. Angebote an Cajé Belohnung. Mach 


„Lämmchen.“ 


Teli 
Möbl. Zimmer Ein gelber & 5 


mit ganzer Penſion billig geſucht. (Männe) ve l Lo poi l 1725 
Angebote mit Preis unter K. 10 geben 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Bier g wei ee. 


Zu erfragen 


Mellienſtr. 103. 


Hierzu ladet ee. Fre u 


} 
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| 32. Jahrg. 


usdefmung der Befugniſſe der 
Die a. verbeauſſichtsbeamten. 


miniſters kordnung des preußiſchen Handels- 
1 R 7. Januar d. I., durch die den 
polizeilj roten die Befugnis zum Erlaß 
rgemäß a Verfügungen gegeben ift, hat na- 
Mr alle induftriellen und gewerb⸗ 

dieſer rde weittragende Bedeutung. Mit 
amten eierordnung ift den Gewerbeauffichtsbe⸗ 
ſie bis zu ugnis zurückgegeben worden, die 
durch die re 1892 beſaßen, ihnen aber 
~ mit 2 ienſtanweiſung vom 23. März 1892 
Gefahr 5 “nahme ſolcher Fälle, bei denen 
Almählich Verzuge — entzogen worden war. 
der Fo ge uny die Gewerbeauffihtsbeamten in 
dieſes Re 15 einem Teile wieder in Beſitz 
Ausnahme es gelangt, ſo bei Bewilligung von 
2 enilfigun bei der Sonntagsruhe, bei der 
führun 8 von Aberſtunden, für die Durch⸗ 
1 Unter Be- 
nimmt der 
ir die Gewerbeaufſichtsbeam⸗ 
eien 1 daß ſie ganz anders in der 
ne Mängel in der Durchführung 
Vorſchriften zu erkennen und 
. en zu ihrer Beſeitigung genau zu 
gelegentlich eine Polizeibehörde, die nur 
n die geme a aus anderer Veranlaſſung 
die Ver rblichen Anlagen komme. Die durch 
Regelung mung vom 7. Januar d. J. erfolgte 
Haft mi ik das Ergebnis einer in Gemein- 
Jahre Den 15 Miniſter des Innern im vorigen 
Sberpräfden talteten Umfrage. Die befragten 
uch und Regierungspräſidenten 
Ausnah B 25 Provinzen haben ſich mit einer 
die Zwiſche amilih dafür ausgeſprochen, daß 
ligt werde aſchaltung der Polizeibehörde beſei⸗ 
0 70 1 it iſt die erwähnte Ver⸗ 
er g delsminiſt⸗ zu deren Rechtfertigung 


ordne ſter in der Sitzung des Abge⸗ 
Mucha ares vom 7. d. M. ee daß die 
li 5 Rechtes auf Erlaß von polizei⸗ 


Jen Verji 
eine Rep; cht gun 


ein gen an die Gewerbeinſpektoren 
lei, die ſich 


gegen die Gewerbeaufſichtsbeamten 


in ihrem ry Tig und erfolgreich bemühen, fih 
die Welte riger Amte zu e = 
Îteubigteit e de und werde man die Dienſt⸗ 
führungen ` tejer Beamten heben. Die Mus- 
links wiede es Miniſters, die im Zentrum und 
urden d von Beifall begleitet wurden, 
und en Rednern der Konſervativen 


kämpft. Nationalliberalen entſchieden be⸗ 
große ahl È konſervative Redner wies auf die 

Lan 1175 den industriellen Unternehmern 
ündete d ung vorgelegten Fragen hin und 
ine Erweitern t gewichtige Bedenken gegen 
niſſe der G rung der polizeilichen Machtbefug⸗ 


ner bezeichnete derartige Maßnahmen, unter 
denen unter allen Amſtänden die Arbeitgeber 
zu leiden haben, als einen bedenklichen Aus⸗ 
wuchs der Sozialpolitik, der hoffentlich in nicht 
allzuferner Zeit der Lächerlichkeit verfallen 
und dann verſchwinden werde. Von national⸗ 
liberaler Seite wurde der Auffaſſung des Mi⸗ 
niſters entgegengehalten, daß die gewerblichen 
Aufſichtsbeamten für die Entſcheidungen, die fie 
aufgrund der erwähnten Verordnungen tref⸗ 
fen ſollen, meiſt nicht die genügende Vorbil⸗ 
dung beſitzen und vielfach nicht die richtige Ge⸗ 
legenheit haben, die Dinge, um die es ſich han⸗ 
delt, eingehend, das heißt, mit allen ihren 
Vorausſetzungen, Wirkungen und Abhängig⸗ 
keitsverhältniſſen zu prüfen und vollſtändig zu 
durchdringen. Leider dürfte zu befürchten jein, 
daß der übereifer im Revidieren 
und Reglementieren, den manche Ge⸗ 
werbeaufſichtsbeamten bisher ſchon an den 
Tag gelegt haben, noch häufiger und ſchärfer in 
Erſcheinung tritt. Dabei iſt es für die in⸗ 
duſtriellen Arbeitgeber nur ein geringer Troſt, 
daß die Regierungspräſidenten, denen die Re⸗ 
gierungs⸗ und Gewerberäte und Inſpektoren 
untergeordnet ſind, künftig in derſelben Weiſe 
eingreifen können wie bisher. Denn die Re⸗ 
gierungspräſidenten haben ſich mit einer Aus⸗ 
nahme dahin geäußert, daß ſie die Mitbefra⸗ 
gung der Polizeibehörden für entbehrlich hal⸗ 
ten. Allerdings können ſie die Polizeibehörde 
auch in Zukunft befragen, aber durch ihre 
Stellungnahme anläßlich der vorerwähnten 
Umfrage ſcheinen ſie ſich doch derart gebunden 
zu haben, daß im allgemeinen die von Ge- 
werbeaufſichtsbeamten erlaſſenen polizeilichen 
Verfügungen ihre Zuſtimmung finden dürften. 
Was aber eine allzuweitgehende Ausdehnung 
der Befugniſſe der Gewerbeaufſichtsbeamten 
letzten Endes zu bedeuten hätte, zeigt die von 
dem Zentrumsabgeordneten Giesberts erho⸗ 
bene Forderung, daß zu Gewerbeinſpektoren 
auch Kontrolleure der Arbeiterorganiſationen 
ernannt werden ſollten! x 


Alrbeitsloſigkeit und "Arbeits: 
pu unwilligkeit, 

um nicht zu ſagen Arbeitsſcheu, ſind zwei Be⸗ 
griffe, die ganz dicht beieinander wohnen. Und 
je mehr und je ſtärker die Sozialdemokratie über 
das Elend der Arbeitsloſen klagt, deſto häufi⸗ 
ger hat man Gelegenheit, Fälle zu regiſtrieren, 
wo die Arbeitsloſen alles aufbieten, um der 
Arbeit in möglichſt weitem Bogen aus dem 
Wege zu gehen. Ein typiſches Beiſpiel dafür 
konnte in der letzten Sitzung des Charlotten⸗ 
burger Stadtverordnetenkollegiums vorgebracht 
werden. Während der Beſprechung der Not⸗ 


(Zweites Blatt) 


Chorn, Sonnabend den 14. März 1914. 


ſtandsarbeiten, die von der Stadt zur Linde⸗ giſtrats entſprechend DEE Zur Aufbringung 
rung der Arbeitsloſennot geplant find, teilte 


der Stadtbaurat mit, daß die Steinſetzer für 
einen Lohn von 58 Pfennig pro Stunde — alſo 
125 Mark im Monat — nicht hätte arbeiten 
wollen, ſondern den tariflichen Mindeſtloh n 
von 85 Pfennig pro Stunde verlangt hätten. 
Und mit Recht ſtellte er die Frage, ob jemand, 
der für 58 Pfennig nicht arbeiten wolle, in Not 
ſei. Ein „Genoſſe“ erwiderte darauf, es han⸗ 
dele ſich hier um eine Tariffrage, worauf ihm 
von bürgerlicher Seite die richtige Antwort zu⸗ 
teil wurde, daß es eine überſpannung des Ta⸗ 
rifgedankens bedeute, wenn die Arbeiter bei 
Notſtandsarbeiten die Zahlung der tariflichen 
Löhne verlängern. Und in der Tat ſollte man 
doch annehmen, daß ein „hungernder“, von 
Unterſtützungen lebender Arbeiter gern jede 
Gelegenheit ergreifen würde, um 125 Mark im 
Monat zu verdienen. Der gleichen Anſicht wie 
die Berliner Organiſierten ſind anſcheinend 


auch die ſüddeutſchen Herren „Genoſſen“. Eine 


charakteriſtiſche Geſchichte von dem „Arbeits⸗ 
eifer“ der Münchener Arbeitslosen, deren Zahl 
nach der letzten gewerkſchaftlichen Statiſtik rund 
10 000 (!) betragen ſoll, weiß eine ſüddeutſche 
Tapeziererzeitung zu erzählen, der zufolge 
jüngſt ein Münchener Tapezierermeiſter trotz 
der angeblich fürchterlichen Arbeitsloſennot 
keine Leute zum Teppichklopfen bekommen 
konnte. In einer Wärmſtube lehnten min⸗ 
deſtens 20 Mann die Arbeit ab, nachdem ſie ge⸗ 


fragt hatten, wie lange fie dauere und ob die D 


Teppiche — auch ſtaubten. Schließlich ließ ſich 
einer für den gebotenen Tageslohn von 5 Mark 


bereitfinden, mitzugehen, aber auch er befann j & 


ſich unterwegs eines „beſſeren“ und verſchwand. 
Auf dem ſtädtiſchen Arbeitsamt waren ebenfalls 
keine Leute zu bekommen. - 
So ſehen in Wirklichkeit die Verhältniſſe 
aus, von denen die ſozialiſtiſchen Verſamm⸗ 
lungsredner die trübſten Bilder einer furcht⸗ 
baren Not zu entwerfen pflegen. And für dieſe 
Leute, die jede, auch die beſtbezahlte Arbeit 
ablehnen, nur weil fie Arbeit ift, wird die 
öffentlich ⸗ rechtliche Arbeitsloſenverſicherung 
gefordert, um ſie auf Koſten der Allgemeinheit 
und ihrer arbeitswilligen und fleißigen Kolle⸗ 
gen durchzufüttern! Ein ſtärkeres Zeugnis gegen 
die Notwendigkeit einer Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung als das Verhalten der großſtädtiſchen Ar⸗ 
beitsloſen gibt es wahrlich nicht ss 


Provin zial nachrichten. 


e Brieſen, 12. März. (In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten) erſtattete Bürgermeiſter 
Schulz den Verwaltungsbericht für das abgelaufene 
Jahr. Der ſtädtiſche Haushaltsplan für das Rech⸗ 
nungsjahr 1914 wurde dem Vorſchlage des Ma⸗ 


— 


des Gemeindeſteuerbedarfs ſollen 330 Prozent der 
Einkommenſteuer (gegen 320 Prozent im SR 
und 240 Prozent der Realſteuern (gegen 235 Pro- 
zent im a) erhoben werden. Die Kanali- 
ſationsgebühr wird von 2,8 Prozent auf 3 Prozent 
des Gebäudeſteuernutzungswertes der angeſchloſſe⸗ 
nen Grundſtücke erhöht. Die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts wurde bis zum 1. Oktober 1915 der Guts⸗ 
verwaltung Wallitſch für eine an dieſe h zahlende 
Entſchädigung von 1800 Mark jährlich vergeben. 
Dann faßte die Senn den wichtigen Be⸗ 
ſchließ der Umgemeindung des Staatsbahnhofs ein⸗ 

hließlich aller der Eiſenbahnverwaltung gehörigen 
Grundſtücke und der dem Steuerſekretär Tippi ge⸗ 
hörigen Parzellen aus dem Gutsbezirke Wallitſch 
in die Stadtgemeinde Wallitſch zuzuſtimmen. Der 
Beſitzer des Rittergutes Wallitſch erhält eine ein⸗ 
malige Entſchädigung von 18 000 Mark für die ihm 
durch die Umgemeindung entgehenden Schul⸗ und 
Armenbeiträge. Dem Steuerſekretär Lippitz wurde 
Befreiung vom ſtädtiſchen Zuwachsſteueranteil für 
die bis zum 1. April 1924 ſtattfindenden Eigentums⸗ 
übergänge zugeſtanden. 


rr. Culm, 12. März. (Stadtverordnetenſttzung. 
Gefangnerein.) In der Stadtverordnetenſitzung bes 
glückwünſchte der Vorſteher den Bürgermeiſter 
Ziebetanz zu der ihm im Prozeß gegen Dr. Schacht 
gewordenen Rechtfertigung und Genugtuung, 
brachte die Freude der Bürgerſchaft darüber zum 
Ausdruck und verknüpfte damit die Bitte und Hoff⸗ 
nung, daß er auch weiterhin der Stadt ſeine Kräfte 
in un verminderter Schaffensluſt⸗ und kraft noch 
recht viele Jahre widmen möge. Zur Pflaſterung 
der Dorfſtraße Dorpoſch und Grenz bewilligten die 
Stadtverordneten als Beitrag zu den Koſten 6000 
Mark; außerdem ſtellten ſie dazu unentgeltlich das 
auf die Stadt fallende Land zur Verbreiterung der 
Straße zur en Ein weiterer Vertrag mit 
dem Architekten i pat Brom beg zur Erbauung 
von 6 Offiserer hnui nen fand die Genehmigung. 
er Grund und Boden dazu wurde für 12 Mark 
pro Quadratmeter verkauft. 
leiter 70 Prozent Baugeldvorſchüſſe und ſpäter eine 
zweite Hypothek von 30 Prozent gewährt werden. 
Für den Pag en wurden 100 Mark bewilligt. 
— Die Liedertafel wählte für den bisherigen Diri⸗ 
genten Regiſtrator Dortſchack, der ſein Amt frei⸗ 
willig niedergelegt, den Muſiklehrer Tomaſchewski. 


r Graudenz, 11. März. (Verſchiedenes.) Eine 
Kunſtausſtellung wird von der Vereinigung Grau⸗ 
denzer Künſtler aus Anlaß des im Juni dieſes 
Jahres hier ſtattfindenden weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages im ſtädtiſchen Muſeum veranſtaltet werden. 
Die Ausſtellung wird nur Werke der bekannteſten 
oſtdeutſchen Künſtler aus Danzig, Königsberg, 
Poſen, Breslau uſw. zeigen. — Ein ſchwerer Autos 
mobilunfall ereignete ſich in der Lindenſtraße. Dort 


wurde der Arbeiter Kolbe von einem Automobil 


angefahren, zu Boden geſtoßen und noch eine 
Strecke mit fortgeſchleift. Er erlitt dabei erhebliche 
Verletzungen, ſodaß er ins ſtädtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. — Der Haushaltsplan des 
Landkreiſes Graudenz für das Verwaltungsjahr 
1914/15 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
501842 Mark ab. Die Einnahmen betragen 


1161905 Mark, die Ausgaben 1072 718 Mark, fo- 


daß der Beſtand 89 187 Mark beträgt. Für die 
Gemeindekrankenverſicherung ſind 2076 Mark mehr 
ausgegeben worden. Zur Deckung der Kreis⸗ 
bedürfniſſe für das kommende Verwaltungsjahr 
find 247 725 Mark erforderlich. Das feſtgeſtellte 
kreisabgabenpflichtige Steuerſoll beträgt 307 232 
Mark, ſodaß 81 Prozent Zuſchläge erforderlich ſind. 


ewerbeaufſichtsbeamten. Der Red⸗ 


Meran. Atlas und Ozean. 


nerungen von Fritz Hupfer. 


üb $ een Nachdruck verboten. 
Die le aus der Seeräuberzeit. ; 
Ergebnis en europäiſchen Mächte, die mit dem 
Konferenz t verſchiedenen internationalen 
Maro in der Taſche an die Aufteilung 
müſſen, gegangen ſind, haben einſehen 
ander 8 as Rechenexempel doch noch 
üni oren einzuſetzen find, als die 


Diplomat uſprüche und Ausklügeleien der 


Madrid a Mgefiras, Berlin, Paris und 
verſchied = find jeit der Regelung an den 
Stitt voran grünen Tiſchen kaum um einen 
i, At ausdefommen. Spanien iſt bereits 


ran gegangen; es hat ſich reſigniert 
Kennt, feine en 55 115 un⸗ 
tlaslande herauszunehmen, und 
m a feines Expeditionsheeres 
8 Rabat fer immer erſt nur Caſablanca 
unctatorwei er in der Hand. Es muß ſich zur 
Li they 1 8 bekennen, und General 
entſcheiden d zum wievielten Male? — 
fins ben erft alas Zug nach Tadla. Er hat 
und eben n Saris erklärt. Die Marokkaner 
ie 9 05 genug, die papiernen Beſitz⸗ 
Is pinya lhe Politik vergibt, für 
as wohl no end anzuſehen. Eine Weile 
ang och jo bleiben. In unſerer von 
e überpinſekeelig gleichmäßiger Kultur- 
I ee Welt ein letztes Reſtchen 
„alichten Orients, ein buntes 
Nacht. n Wundern der Tauſend und 
5 iſt ein ; 
10 Geschichte wtereſſantes Volt, das der Tritt 
Audarzen Er dort in der Nordweſtecke des 
Ibs all den pi 15 zuſammengedrängt hat. 
ute Waffen RR en Völkerſchaften, die hierher 
er die „ßen, haben ſich ſchließlich immer 
: 91 55 tuppen ausgeſondert: die 
fammenfek, die Neger und die Juden. 
ganz netzung erklärt wohl das uns 
unverſtändliche Nebeneinander 


der härteſten Gegenſätze: die köſtlichen Früchte 
einer alten abgeklärten Kultur und anderer⸗ 
ſeits Bedürfniſſe, Empfindungen und Lebens⸗ 
gewohnheiten der primitivften Natürlichkeit, 
ſchier unerſchöpfliche Quellen urgeſunder Kraft 
und die Lüſte und Sünden einer überſättigten 
Ziviliſation, der unerſchütterliche Gleichmut 
gereifter Bildung und ungebändigte Kindlich⸗ 
keit mit ihrer herzlichen Gutmütigkeit und 
ihrer grauſamen Roheit. Wer etwas abſeits 
von den wenigen Hafenplätzen mit europäi⸗ 
ſchem Verkehr ſüdwärts und oſtwärts durch das 
Land zieht, wird immer wieder ſtaunen über 
die Mannigfaltigkeit des Volkscharakters. Das 
offenbart ſich bereits an der Küſte, obgleich dort 
naturgemäß die Vermiſchung der verſchiedenen 
Beſtandteile des marokkaniſchen Volkes am 
ſtärkſten iſt. 

Tanger freilich, woher die große Maſſe der 
Vergnügungsreiſenden in zweiſtündigem Auf⸗ 
enthalt ihre Marokkokenntniſſe bezieht, unter⸗ 
ſcheidet ſich in nichts von jeder andern an der 
Weltſtraße gelegenen Hafenſtadt der Levante. 
Die Araberjungen, die einander überſchreiend 
ihre Eſel anbieten und Führerdienſte leiſten 
wollen, und die indiſchen Händler mit irgend⸗ 
welchen Seidengeweben, Anſichtskarten, Leder⸗ 
taſchen und Dolchen ſind keine marokkaniſchen 
Spezialitäten. 

In Larraſch ſah ich zum erſten Male ein 
Stückchen des echten alten Barbareskenlandes. 
Wir waren ſpät abends erſt mit unſerm Dam⸗ 
pfer angekommen und lagen draußen auf der 
Reede vor der berüchtigten Barre. Tiefſchwarze 
Nacht, über uns die funkelnden Sterne und am 
Lande hie und da ein einſames Lichtchen, das 
müde zu uns herüberblinzelte. Das Geſpräch 
verſtummte, uns ſchläferte, und bald lag ich in 
meinem ſchmalen Bett geſättigt von den leuch⸗ 
tenden Bildern der Tagesfahrt, zum Ein⸗ 
ſchlafen willig, trotzdem die Maſchine heute 


nicht ihr einlullendes Schlummerlied ſummte. Schiffswand hoch. Fallrepp und Schiffstreppe 
Am anderen Morgen, die Sonne war eben auf⸗ benutzten die Allerwenigſten. Nun tauchten 


geſtiegen und hatte mit plötzlicher Helligkeit 
Meer und Land übergoſſen, weckte mich jählings 
ein wahnſinniges Geſchrei und Gelärme. Ich 
wollte mich unter Proteſt umdrehen und wei⸗ 
terſchlafen, da ſchaute ein unbekanntes braunes 
Geſicht zum Bullauge hinein und zeigte mir 
lachend breite weiße fletſchende Zähne. Das 
mußte ich mir doch anſehen. Hinein in die 
Kleider und hinauf auf Deck. Es war ein Bild 
von ſo wunderſamer Fremdheit, daß ich in Ver⸗ 
ſuchung kam, mir die Augen zu reiben. Drüben 
die marokkaniſche Küſte mit klaren, feſten 
Linien, Licht und Schatten von der Sonne 
ſcharf abgezirkelt. das Meer im Morgen⸗ 
ſchlummer, in ruhigen Atemzügen hebend und 
ſenkend, lichtgelb übergoſſen mit weichen violet⸗ 
ten Schatten, wo die Wellen ſich kräuſelten. 
Wir weit und breit allein, das einzige Schiff. 
Wie köſtlicher Feiertag lag es über all dem 
Glanz. Die Brandung rauſchte in feierlichem 


ihre braunen grinſenden Geſichter mit den 
leuchtenden Naubtierzähnen über der Reeling 
auf. Mit einem Sprung waren ſie an Bord 
und ſammelten ſich auf der Back. Es war ein 
prächtiges Schauſpiel dieſes Entermanöver, 
eine Reminiszenz aus der guten alten See⸗ 
räuberzeit. Wie oft mag es ganz genau ſo her⸗ 
gegangen ſein, im Ernſtfall, wenn die Väter 
und Großväter dieſer geſchätzten Zeitgenoſſen 
irgend ein hilfloſes Schiff überfielen, hier in 
der Barbareskenſee oder im Mittelländiſchen 
Meer, an den ſpaniſchen und portugieſiſchen 
Küſten oder ſelbſt in der Nordſee, bis wohin 
dieſe ſelben marokkaniſchen Felukken und 
Sfinen, die Segelboote, ſich vorwagten. Ich 
drückte in Gedanken dem tapferen Tartarin von 
Tarascon die Hand. Wenn die ſchwarzen Kerle 
bei ſeiner Landung in Algier nur halb ſo wild 
ſich benommen haben, wie dieſe Piratenſöhne 
hier, ſo iſt es nur verſtändlich, daß ſein taten⸗ 


Rhythmus ihr volltönendes Lied. Aus ihrem durſtiges Herz ihn zu der Fanfare entflammte: 


Brauſen heraus, aus ihrem ſprühenden Schaum 
ſtrebten drei Felukken zu uns, große marotta- 
niſche Ruderboote — eins lag bereits längs⸗ 
ſchiff — jedes mit etwa 20 Mann beſetzt. In 
der braunen Dſchelabba, dem groben Mantel, 
im gelblichen Hemde, das in ſeiner Geburts⸗ 
ſtunde einmal weiß geweſen ſein mochte, oder 
auch halbnackt, den Kopf umwunden mit der 
Rehſa, der Kopfbinde, oder in Ermangelung 
einer ſolchen mit einem einfachen Strick, ſo 
feuerten die braunen Geſellen durch unaufhör⸗ 
liches Geſchrei ſich gegenſeitig an, und hurtig 
tauchten die langen Ruder in die glitzernden 
Fluten. Mit überraſchender Schnelligkeit kamen 
die ſchweren Kaſten auf uns zu. Nun umkreiſten 
fie unſer Schiff. Wo auch nur eine Kette, ein 
Strick über Bord herunter hing, hatten ſich 
ſchnatternd und händefuchtelnd drei bis vier 
von den Bootsleuten angeklammert und turn- 
ten nun mit katzenartiger Behendigkeit die 


„Zu den Waffen, meine Herren, 
Waffen!“ 

Jetzt ging es allerdings ſehr friedlich zu. Der 
Stiwi, das iſt der Oberſte der Stauer, verteilte 
ſeine Leute in die Laderäume und an die ver⸗ 
ſchiedenen Krähne und Flaſchenzüge, und unter 
Gepolter und vielſtimmigem Kommandieren 
begann das Löſchen der für Larraſch beſtimmten 
Schiffsladung. Da eine neue Überraſchung! Ich 
wollte erſt meinen Ohren nicht trauen. 
braunem Munde kam ganz deutlich plattdeutſch 
das Kommando. „Hiew op!“ kommandierte der 
Mann, der das Ausladen überwachte, „lagſom, 
lagſom!“ (ſtatt langſam) „fier de Gai“, wenn 
die Gai herumgeſchwenkt werden ſollte, uſw. 
Hat ſich unſer braves Niederdeutſch auf ſeinem 
Eroberungszuge gar in den alten Seeräuber⸗ 
neſtern heimiſch gemacht! 

Es ſind große Kinder dieſe marokkaniſchen 
Schiffsleute, immer ſchwatzend, ſich neckend, ſich 
prügelnd, bis der Stiwi mit dem erſten beiten 
Knüppel, den er erwiſcht, dazwiſchen fährt und 
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Es ſollen dem Bau⸗ 
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rK Kreis e la März. Verein 


Here Der ndwirtſchaftliche 
Hermannsruhe hielt am 11. März, 5 r na- 
mittags, eine rege beſuchte Sitzung ab. ach der 
Begrüßung durch Herrn Bark referierte der Direk⸗ 
tor der landwirtſchaftlichen Winterſchule in Stras⸗ 
burg, Deckmann, über Anwendung und Wirkun 

künſtlicher Düngemittel. Die Kaſſenreviſion ern 

einen größeren b Es folgte dann die Auf⸗ 
nahme einiger neuer Mitglieder. Beſchloſſen wurde, 
Proben von Kunſtdünger um. 
die ihren Bedarf bei Händlern in kleinen Bolten 
decken, auf Koſten des Vereins unterſuchen zu En 1 
hie 


von Mitgliedern, 


— Der Männergeſangverein „Liederkranz“ 
Mittwoch 8 Uhr in den Wichertſchen Vereinsräumen 
in Hermannscuhe feine Generalverſammlung ab. 
In den Vorſtand wurden wiedergewählt: Molkerei⸗ 
und Dampfmahlmühlenbeſitzer 9. Tantow⸗Friedek 
zum Vorſitzer, Bahnmeiſter Pilzecker zum Schrift⸗ 
führer, neugewählt zum Dirigenten an Stelle des 
Lehrers Klawun Seher Bark⸗Hermannsruhe. 

e Freyſtadt, 12. März. (Die Stadtverordneten) 
ſetzten das jährliche Schulgeld für auswärtige Kin⸗ 
der, die die hieſige Volksſchule beſuchen, mit 30 
Mark pro Kind feſt. om zweiten Kinde an er⸗ 
mäßigt fih der Preis auf 20 Mark, Letzteren Be- 
trag müſſen auch ſolche Kinder zahlen, die nur am 
katholiſchen Religionsunterrichte teilnehmen. Bei 
der Verpachtung der Marktſtandgelderhebung wurde 
dem bisherigen Pächter, Drechslermeiſter Poddig, 
der ſchon 31 955 Pächter iſt, der Zuſchlag erteilt 
Der ſtädtiſche Haushaltsetat für das Rechnungs⸗ 
jahr 1914 ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
79 800 Mark gegen 69 200 Mark im Vorjahre, der 
der Schlachthauskaſſe auf 6000 Mark und des Gas⸗ 
werks auf 24 500 Mark gegen 21300 Mark im Bor- 
jahre. An Steuern follen erhoben werden: 250 
e Zuſchläge zur Staatsſteuer, 200 Prozent 


Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer und 100 Pro- 
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zent Betriebsſteuer. 
eumark, 12. März. (Um ein Auge gekommen) 
iſt auf eine überaus bedauerliche Art der Schmiede⸗ 
meiſter Klein von hier. Bei Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes ſprang ihm ein Eiſenſplitter ins Geſicht und 
durchſchlug einen Teil des rechten Augapfels. Der 
Verletzte mußte in eine Klinik nach Thorn gebracht 
werden. 
E Fordon, 12. März. ee 
ſammlung.) Aus dem vom ſtellvertretenden Bir- 
ermeiſter Dr. Rieckenberg erſtatteten Jahresbericht 
für 1913 iſt zu entnehmen, daß das Jahr für die 
Stadt einen großen Wandel gebracht hat. Zwei 
ſtädtiſche Beamte find im Laufe des Jahres vom 
mte ſuspendiert und gegen ſie das Disziplinar⸗ 
verfahren eröffnet worden. In den 5 Monaten 
Bes Tätigkeit fei es nr Dr. R., möglich geweſen, 
ie Jahresrechnungen für 1908 bis 1912 fertigzu⸗ 
ſtellen und zur Enklaſtung vorzulegen. Augenblick⸗ 
lich laſſe ſich ein Urteil, ob die Lage der Stadt gut 
oder ſchlecht ſei, noch nicht fällen, jedoch rechne man 
im Etatsjahr 1913 mit einem geringen Überſchuß, 
ſodaß die Fehlbeträge von 1908 bis 1912 gedeckt 
werden. Es ſei begründete nen auf eine 
Beſſerung der Verhältniſſe vorhanden. Vor allem 
ſei es gelungen, die jahrelangen Arbeiten zwecks 
Einführung einer modernen ung zuende zu 
ühren und er Als daß der a geſchloſſene 
Elektrizitätslieferungsvertrag zum Segen für die 
Stadt ſein werde. An größeren Arbeiten iſt im 
In de 1913 nur der Viehmarkt ausgebeſſert worden. 
n den nächſten Jahren müſſe aber noch viel getan 
werden, damit die Stadt ein würdiges Ausſehen 
gome Stadtverordnetenvorſteher Maurermeiſter 
oſch dankte im Namen der Stadtverordneten dem 
ſtellv. Bürgermeiſter Dr. Rieckenberg für ſeine raſt⸗ 
loſe Tätigkeit, die es ihm ermöglicht habe, beſon⸗ 
ders die ſeit Jahren fälligen Stadtrechnungen zu 
d Strelno, 12. März. (Wegverbeſſerung.) Der 
2838 Meter Tange Weg von Gorki nach Ciechrz wird 
durch Pflaſter befeſtigt. Die Pflaſterungsarbeiten 
po dem Steinſetzmeiſter Loruſch übertragen wor- 
en 


t Gneſen, 12. März. ar Tod.) Auf 
dem hieſigen Bahnhofe verſtarb heute Vormittag 
der 21 Jahre alte Knecht Kornowicz, der zwecks 
Unterſuchung bei der Landesverſicherungsanſtalt 
eine Reiſe nach Poſen machte. K. bekam plötzlich 
8 Krampfanfall und war in kurzer Zeit eine 

eiche. 


ihn erbarmungslos auf die Köpfe niederſauſen 
läßt. Schaden tut das nichts, die marokkani⸗ 
ſchen Schädel ſind dick. Wimmernd ſetzt ſich, 
wen es trifft, in eine Ecke und ſchnürt ſich ſeine 
Kopfbinde etwas enger, dann iſt alles wieder 
gut. Doch laſſen ſie ſich die Prügel nur von 
ihrem Stiwi, allenfalls auch noch vom Kapitän 
gefallen. Sonſt dürfte ſie kaum ein Ungläubi⸗ 
Als einmal unſer Steuermann 
einen läſſigen marokkaniſchen Stauer mit 
einem Rippenſtoß aufmunterte, ging die ganze 
Geſellſchaft mit Meſſern und Hebeſtangen auf 
ihn los, ſodaß ſchleunigſt der Stiwi zitiert wer⸗ 
den mußte. 


Es muß eine böſe Sorte geweſen ſein dieſe 
marokkaniſche Küſten bevölkerung. Schritt und 
Tritt ſtößt man auf Erinnerungen aus der 
wilden Piratenzeit. Mächtige eiſerne Kano⸗ 
nen und Bronzegeſchütze, deren Bearbeitung 
und Inſchriften ſpaniſchen, engliſchen und hol⸗ 
ländiſchen Urſprung anzeigen, liegen überall 
unbeachtet herum auf den trutzigen, breiten 
Mauern der Küſtenſtädte und in den zerfallen⸗ 
den Kasben, den Stadtburgen. Von irgend 
einem gekaperten Segler mögen ſie ſtammen, 
von einem flügellahm aufgebrachten Kriegs⸗ 
ſchiff oder die abendländiſchen Könige ſandten 
ſie als Geſchenke, um ſich das Wohlwollen der 
kühnen Piraten zu erkaufen. Auf einer ver⸗ 
wahrloſten Baſtion der Mauer von Maſagan 
ſah ich ein prächtiges nicht allzu großes Bronze⸗ 
geſchütz in wild wucherndem Unkraut liegen. 
Es war mit ſattgrüner Patina überzogen, die 
die feinen Linien der Verzierungen und das 
kunſtvoll geſtochene große ſpaniſche Staats⸗ 
wappen auf dem Verſchlußſtück mit weichen 
runden Formen hervortreten ließ. Daneben 
lag wiederkäuend ein Kamel und glotzte mit 
verſtändnisloſer Gemütsruhe zu mir herüber, 
als ich auf dem Geſchütz herumkletterte. So 


ſtumpfſinnig ſchaut in Marokko eine zermattete 
Gegenwart auf die große romantiſche Vergan⸗ 
genheit. 


Wer doch eine große haltbare Taſche 


\ 


39. weſtpreuß. Provinztal-Landtag. 


Die 3. Sitzung wurde Donnerstag kurz nach 10 
Uhr von dem Vorſitzer Graf Keyſerlingk⸗ 
Schloß Neuſtadt eröffnet. Sie beſchäftigte ſich an 
erſter Stelle mit dem wichtigen Projekt einer elek⸗ 

triſchen überland⸗Zentrale am Schwarzwaſſer. 
Aus dieſer ſoll eine große Anzahl von weſt⸗ 
preußiſchen Kreiſen auf beiden Seiten der Weichſel 
verſorgt werden. Es iſt eine Stauanlage am 
Schwarzwaſſer bei Groddeck geplant, um die Waſſer⸗ 
kräfte dieſes ſchnellfließenden Stromes auszunützen. 
Der vorjährige Provinzial⸗Landtag lehnte eine 
Vorlage, das Kraftwerk aus Provinzmitteln zu er⸗ 
richten, ab und machte den Bau davon abhan ig, 
daß die Kreiſe, Städte und ſonſtigen Verbände den 
Ausbau des Stromleitungsnetzes und der Trans⸗ 
formatoren übernehmen und der Provinz den 
Strom abnehmen. Der Provinzialausſchuß hat nun 
mit den Kreiſen Schwetz, Graudenz, Culm, Thorn, 
Brieſen, Strasburg, Löbau und Roſenberg über 
ihre Beteiligung an dem Anternehmen und über 
den Abſchluß entſprechender a verhandelt. 
ach dem Ergebnis dieſer Verhandlung darf auf 
r Zuſtandekommen gerechnet werden, wenn der 
ropinzialperband auf einzelne Wünſche eingeht. 
Es handelt ſich nun lediglich nur noch um die 
Sicherſtellung der Provinz durch die Zuſage einer 
hinreichenden Mindeſtabnahme von Kilowattſtun⸗ 
den elektriſchen Stromes. Die Kreiſe lehnen es ab, 
er Provinz eine beſtimmte Mindeſtabnahme von 
Strom zu gewährleiſten. Die Kreiſe ſollen deshalb 
einen beſtimmten Geldbetrag garantieren. Dieſer 
errechnet ſich aus den jährlichen Betriebskoſten ein⸗ 
chließlich der Auslagen für Stromreſerven zuzüg⸗ 
lich 4 Prozent Verzinſung, 1% Prozent Tilgung 
und 1% Prozent Erneuerung, bezogen auf die pro⸗ 
vinziellen Anlagekoſten. Die Kreiſe wünſchen dieje 
Gewährleiſtung auf die Verzinſung der bewilligten 
4 Millionen Mark Anlagekoſten beſchränkt zu ſehen. 
Um die Provinz zu ſichern, ift für den Fall der 
berſchreitung der 4 Millionen Mark die Möglich⸗ 
keit vorgeſehen, den ſonſt auf 5,5 Pfennig bemeſſe⸗ 
Strompreis für die Kilowattſtunde bis 6,5 Pf. 
u ſteigern. Unter Zugrundelegung der nach dem 
rojekt aus dem Groddecker erk abzugebenden 
Strommenge von mindeſtens 6 Millionen Kilo⸗ 
wattſtunden jährlich wird auf dieſe Weiſe die Pro⸗ 
vinz bei einem Anlagekapital bis ur Höhe von 
erluſt gedeckt 


nen 


etwa 5 Millionen Mark gegen jeden 
En Hiernach können die veranſchlagten Koſten 
er Provinz ohne Schaden für fie um 1,4 Millionen 
Mark überſchritten werden. Erft eine weitere Über⸗ 
chreitung würde der Provinz zur Laſt fallen. Der 
rovinzial⸗Ausſchuß beantragte daher, daß etwaige 
Fehlbeträge, die ſich aus einer Überſchreitung der 
Baukoſten der Provinz für die von ihr zu ſchaffen⸗ 
den Anlagen der überlandzentrale Groddeck er- 
geben ſollten, von dem Prooinzial⸗Verband gez 
tragen werden, ſofern fie nicht durch die vorgeſehene 
Erhöhung des Strompreiſes auf höchſtens 6,5 Pfg. 
gedeckt werden, etwaige Fehlbeträge innerhalb der 
erſten zwei vollen Betriebsjahre des Groddecker 
Kraftwerkes den Baukoſten der Provinz zugerechnet 
werden, bei Berechnung etwaiger eht eträge in 
ten erſten drei Jahren nach der Inbetriebnahme 
des Kraftwerkes die Tilgungsquote der Anlage⸗ 
koſten der Provinz außer Anſatz bleibt, Abgeord⸗ 
neter Kreidel⸗Konitz empfahl als Referent den 
Beſchluß der Kommiſſion und des Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zur Annahme. Die Provinz wird auf dem 
neuen Wege, den man unterdes eingeſchlagen hat, 
nicht ſchlechter fahren, wie vorher. Für das Werk 
iſt eine Dampf⸗Reſerve geplant, die in einem Ab⸗ 
ſchluß mit der Kraftzentrale Graudenz gefunden 
wurde. Man möge alles Kleinliche beiſeite zonjen 
und das Werk bauen, das wir feit Jahren erſehnt 
haben. Abg. Modrow betrachtete die Vorlage 
als einen Anfang und fragte mit Rückſicht auf die 
oſtpreußiſchen und pommerſchen Vorlagen die Pro⸗ 
vinzialverwaltung, wie ſie mit dem weiteren Aus⸗ 
bau vorgehen wolle. Oberpräſident v. 
erwiderte, daß der Staat an der Nogat Elektrizi⸗ 
tätswerke plane, daß aber ein definitiver Beſchluß 
noch nicht gefaßt iſt, ebenſo über eine etwaige 
Dampfreſerbve aus Danzig. Die Staatsregierung 
verfolgt den Ausbau der elektriſchen Zentralen in 
Weſtpreußen mit großem Intereſſe. Der Ausbau 
derſelben müſſe Sache der Kommunen ſein. Die 
Bedeutung der Elektrizität iſt derart geworden, 


hätte, um ſolche köſtlichen Erinnerungen aus 
Unverſtand und Verderben zu retten! 

Im ſtillen Fonduk, wo Getreidehaufen und 
Holzſtapel des Käufers harren, grüßt von der 
weißen Wand herab unter friedlichem Tauben⸗ 
ſchlag eine verwitterte Gallionsfigur, eine alte 
Siegesbeute, die dort angenagelt iſt, und er⸗ 
zählt mit ihren ſtummen ſtarren Zügen von 
blutiger Gewalttat und langen Leiden. In 
den Häuſern der vornehmen Mauren finden 
ſich oft erſtaunliche Schätze aus vergangenen 
Jahrhunderten, mit koſtbaren Hölzern ausge⸗ 
legte Schiffsmöbel, altes holländiſches Porzel⸗ 
lan, venezianiſche Gläſer, allerlei Uhren in 
wunderlichen alten Formen, chineſiſche Seide, 
meiſtens wohl Waren, die im freieſten Güter⸗ 
verkehr ihren früheren Beſitzern, den fremden 
Kaufleuten, entnommen wurden. Welch reiche 
Beute an Gütern und Leben, und wie viel 
menſchlicher Jammer iſt nicht Jahrhunderte 
hindurch dieſe engen, ſtaubigen Straßen her⸗ 
aufgeſchleppt worden! Völlig unterdrückt ift 
das Piratenblut noch immer nicht, trotz aller 
Aufſicht der europäiſchen Seemächte. Von der 
zerklüfteten unüberſichtlichen Rifküſte wurde ja 
noch in letzter Zeit verſchiedentlich gemeldet, 
daß irgend ein feſtgekommener Dampfer uner⸗ 
wünſchten Räuberbeſuch erhielt. Soeben erſt 
hat man vorſichtshalber neben den geſtrandeten 
deutſchen Dampfer „Sanſibar“ ſpaniſche und 
deutſche Kriegsſchiffe vor Anker gelegt. Und 
ein Glanzſtück tollkühnen Draufgängertums 
war der Überfall eines ſpaniſchen Kanonen- 
bootes durch Rifleute im vorigen Jahre. Un- 
bändig und gewalttätig, ja grauſam, das iſt 
das Miſchlingsvolk an der marokkaniſchen 
Waterkant, aber es fehlt ihm nicht ein ſtarkes 
Gefühl für Anſtand und Ritterlichkeit. In 
dieſen Charakterzügen iſt es ebenbürtig den 
reinen Berbern, den Ackerbebauern und No⸗ 
maden im Bled es Giba, dem Lande der Frei- 
ſchweifenden, dort, wo die Wurzeln der Kraft 
Marokkos liegen und ſeines Widerſtandes 
gegen das eindringende Europäertum. 


a gow M 


A Ar) 4 d £ 
daß man fie im Intereſſe der Geſamtheit nicht in 20. Armeekorps liegen, wurden acht Mitglieder nz 


den Händen Privater laſſen darf. Der Redner 
hoffte, daß, wenn jetzt das Werk in Groddeck gebaut 
wird, Intereſſengemeinſchaften zuſtande kommen, 
in denen die Provinz ein wichtiger Faktor wird. 
Abg. v. Mach ⸗Schlochau erklärte fih, obwohl fein 
Kreis von dem Werk Groddeck ausgeſchloſſen ſein 
wird, für die Vorlage. Der Kreis Schlochau ver⸗ 
1 wegen Anſchluſſes an das Werk Belgard. 
er Landeshauptmann dankte allen Be⸗ 
teiligten für die Mitarbeit an der Vorlage. Die 
Provinzial Verwaltung ſchließt ſich der grundſätz⸗ 
lichen Anſchauung der Oberpräſidenten über die 
Verſorgung mit Elektrizität an. Sie verſchließt vor 
der Zukunftsentwicklung der Elektrizität nicht die 
Augen, je a fe die Kraftwerke ſind, deſto rentab⸗ 
ler arbeiten ſie. Die ie e EN ift 
ſich der Verantwortung, die in dieſer Vorlage liegt, 
wohl bewußt. Aber größer wäre die Verantwor⸗ 
tung, wenn die Provinz d 
gehen ließe, wie fie will. Man könnte ihr ſonſt 
den Vorwurf machen, ſie habe geſchlafen, als ſchon 
die Nachbarprovinzen an den Ausbau der Elektrizi⸗ 
tät gingen. Abg. von Oldenburg ⸗Januſchau 
jtimmte der Vorlage mit ſchwerem Herzen zu. Seine 
Bedenken liegen auf dem Gebiet der Koſten, die 
den Kreiſen auferlegt werden. Es iſt eigentlich 
Sache des Staates, ſich der elektriſchen Kraft zu 
bemächtigen. Abg. v. Puttkamer⸗Tuchel ift 
der feſten überzeugung, daß das Werk Groddeck ſich 
bewähren wird. Der Kreis Tuchel iſt von der 
Zentrale Groddeck abgeſchwenkt, weil er in eigenem 
Betriebe billiger fortkommt und namentlich der 
ausführenden Firma gegenüber keine Garan’g2 zu 
in. Wehren brauchte. Eine Vereinigung der jeßt 
in Weſtpreußen beſtehenden Werke wird ſich ſpäter 
durchführen laſſen. Abg. Eichhart⸗Dirſchau 
trat für die Intereſſen der kleineren Werke im Ge⸗ 
biet der Zentrale Groddeck ein, deren Perſorgungs⸗ 
gebiet nicht beeinträchtigt werden ſolle. Abgeord⸗ 
neter Kreidel⸗Konitz erwiderte, daß dem An- 
ſchluß der kleineren Werke an die Provinz nichts 
im Wege ſtehe. Nach weiterer Debatte wurde die 
Vorlage des Provinzialausſchuſſes einſtimmig an⸗ 
genommen. (Bravo.) 

Neuer Landesbaurat. Im N beantragte 
der Provinzial⸗Ausſchuß, einen Sachverſtändigen 
auf dem Gebiet der Elektrizitäts⸗Anlagen als Lan⸗ 
desbaurat anzuſtellen mit Rückſicht darauf, daß die 
Provinz auf dieſem Gebiete weiter arbeiten wird. 
Damals wurde die Wahl des Regierungsbau⸗ 
meiſters Hennings vertagt. Nachdem nun die Er⸗ 
A der Schwarzwaſſer⸗Zentrale in ſicherer 
Ausſicht iſt, wiederholte der Provinzial⸗Ausſchuß 
den Antrag auf Schaffung der neuen Stelle. Zum 
Landesbaurat wurde der ſeit drei Jahren im Dienſt 
der Provinz ſtehende Regierungsbaumeiſter Hen⸗ 
nings gewählt, der die Talſperre Ruthken im 
Kreiſe Karthaus erbaut hat. i 

Den Landesräten Flebbe und Dr. Frank 
wurde eine anderweite Bemeſſung ihres penſions⸗ 
fähigen Dienſtalters zuteil. 

Der Saupt⸗Voranſchlag wurde dann in erſter 
a5 0 beraten. Er ſchließt mit 23516000 Mark 
ab. ie Provinzialſteuern werden nach dem bis⸗ 
herigen Satze erhoben werden. Der Hauptfonds 
rechnet mit 6912910 Mark, der Nebenfonds mit 
16 603 099 Mark Ausgaben. Von den Ausgaben 
des Hauptfonds ſind zu erwähnen: Koſten der All⸗ 
gemeinen Verwaltung 449 193 Mark, Landesmelio⸗ 
rationen und landwirtſchaftliche Lehranſtalten 
245 882, Wegebau 500 000, zur Unterſtützung von 
Kleinbahn⸗ Unternehmungen 158 000, für die Pro- 
rinzial-Chauffeen 866 568, Landarmen⸗ und Korri- 
gendenweſen 1751908, Koſten der Provinzial⸗Heb⸗ 
ammen⸗Lehranſtalt 112 600, zur Unterbringung der 
zur Fürſorge⸗Erziehung überwieſenen Minderjähri⸗ 
gen 504 600, Zuſchüſſe an 122555 und Gemeinden 
638 535, Zuſchüſſe an Wohltätigkeitsanſtalten 2000, 
zur Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft 52 000, 
Verzinſung und Tilgung von Schulden 1046 542 
ark. Der Etat wurde mit den Spezial⸗Voran⸗ 
ſchlägen der einzelnen Provinzial⸗Anſtalten ange⸗ 
nommen. Referent der Etats⸗Kommiſſion war 
Abg. Brandt Danzig. 

Ein Antrag des Abg. Trüſtedt⸗Berent „Der 
Sener | wolle beſchließen: an die 
Staatsregierung, insbeſondere an den Miniſter 
des Innern und an den Finanzminiſter die Bitte 
zu richten, zur Errichtung der deutſchen Kommunal⸗ 
bank nach der vom Ausſchuß für Begründung der 
deutſchen Kommunalbank eingerichteten Satzun 
die allerhöchſte Genehmigung erwirken zu wollen 
wurde ebenfalls nach Begründung durch den An⸗ 
tragſteller angenommen. 

Neuwahl des Provinzialausſchuſſes. Die Wahl: 
perioden der Mitglieder: Rittergutsbeſitzer Sieg 
auf Siegsruh, Geheimer Regierungsrat v. Con- 
rad auf Fronza, Bürgermeiſter Müller in Dt. 
Krone, Oberbürgermeiſter Scholtz in Danzig und 
der ſtellvertretenden Mitglieder: Kammerherr von 
Oldenburg auf Janüſcha, Geheimer Kommer⸗ 
zienrat Dr.⸗Ing. Zieſe in Elbing, Kommerzien⸗ 
rat Wieler in Danzig laufen im März d. Is. ab. 
Be ift das bisherige ſtellvertretende Mitglied, 

ittergutsbeſitzer Hoeltzel⸗Babalitz e 
Um das Mandat des Abg. Sieg kam es zur 
u da außer ihm der Abg. v. Olden⸗ 
urgs⸗Januſchau vorgeſchlagen wurde. Dabei ers 
hielten v. Oldenburg 44 Stimmen, Sieg 18 
Stimmen. Die Herren v. Conrad, Müller 
und Scholtz würden einſtimmig wiedergewählt. 
85 Stellvertretern wurden Dr. Zieje, Wieler, 
oeltzel und Ziehm⸗Lieſſau gewählt. 

Waſſerbeirat für Weſtpreußen. ach dem 
preußiſchen Waſſerge a von 7. April 1913 wird für 
jede Provinz ein Waſſerbeirat gebildet, der, vor⸗ 
Wade der ihm in dieſem Geſetz übertragenen 
beſonderen Aufgaben, über wichtige, die Provinz 
berührende waſſerwirtſchaftliche Angelegenheiten 
durch die zuſtändigen Miniſter gutachtlich gehört 
werden ſoll und befugt ift, Gutachten über Fragen 
dieſer Art ſelbſtändig den zuſtändigen Miniſtern 
vorzulegen. Der Vorſitzer des n und 
Ki Stellvertreter werden vom König ernannt. 

ie übrigen Mitglieder und ihre Stellvertreter 
werden zu einem Drittel von dem Provinzial⸗ 
Landtage, zu den beiden anderen Dritteln von der 
Landwirtſchaftskammer, den Handelskammern und 
den Handwerkskammern gewählt. Die von dem 
Propinzial⸗Landtage zu wählenden Mitglieder 
mijjen zu je 4 aus den Stadtkreiſen und den Land» 
kreiſen entnommen werden. Dem Landtag lag die 
Wahl ob. Zu Mitgliedern wurden Oberbürger⸗ 
meiſter Merten⸗ Elbing, Oberbürgermeiſter 
Scholtz⸗Danzig, Landrat Hagemann⸗Ma⸗ 
rienburg und Landrat Kreidel⸗ Konitz; zu 
Stellvertretern Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗ 
Thorn, Stadtrat Dr. e Landrat 
Graf Poſadowsky⸗Wehner⸗ Elbing und 
Landrat v. Mach ⸗Schlochau gewählt. 

Schließlich kam die Vorlage des Oberpräſidenten 
betreffend die Wahl der bürgerlichen Mitglieder 
und deren Stellvertreter für die Obeceeſatzkom⸗ 
miſſion zur Erledigung. Für die acht Landwehr⸗ 
beairte der Provinz, die im Bereich des 17., 2. und 


ie elektriſche Entwicklung 


f Marienwerder) und Rieſenburg alte 


24 Stellvertreter gewählt. Á 
Damit wer die Tagesordnung erſchöpſt. 


Freitag findet die Schlußſitzung ſtatt. > 


Lokalnachrichten. m 
Zur Erinnerung. 14. März. 1913 Küng 
der Tſchataldſchalinje. 1912 Attentat auf a Di 
Viktor Emanuel zu Rom. 1908 F projelo u 
J. Leſſing, Direktor des Berliner W ich 
muſeums. 1904 7 Prinz Ludwig von Winde Bul⸗ 
1896 Anerkennung des Fürſten Ferdinand DO Wild⸗ 
garien durch den Sultan. 1891 f Ludwig Toy 
horſt, Führer des Zentrums. 1881 Crhebu nie 
mäniens zum Königreiche. 1874 7 J. von 
hervorragender Aſtronom. 1864 * Fürſtin. e Ju 
Anna von Sacumdur Sippe: 1848 Blutige ! 
ſammenſtöße mit dem Militär zu Berlin. Viklot 
König Umberto I. von Italien. 1820 Gefechte 
Emanuel II., König von Italien. 1814 30 
bei Sézanne, Villenoxe und Provins. 18 gé 
Strauß, berühmter Tanzkomponiſt. 1803 T 4 
Klopitod, der Dichter des „Meſſias“. 144 Mi 
lipp Emanuel Bach, hervorragender Ko gha 
1369 Peter von Kaſtiliens Tod in der 
auf dem Campo de Montiel. 


Aff 
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har ür 
Thorn, 13. März 10 


verſammlung, die u. a. über die Vermenonhe von 
Kaiſerjubiläumsſpende des Verbandes in Tag ift 
Der zweite en, bel 
beſtimmt für die öffentlichen Verhandlung Jug 
denen das Deutſchtum im Auslande, die For 
deutſchlandbewegung, die wiſfenſcaltlige altung 
bildung der höheren Lehrer, die freiere joii? 
des Unterrichts auf der Oberſtufe die Har peit; 
bilden. Der Feſtvortrag behandelt das 
„Die höhere Schule als Erzieherin fürs Sehens, 
Der dritte Tag bringt Führungen durch die a nach 
würdigkeiten der Stadt und Ausflüge, U- ind ge 
Augsburg. An feſtlichen Veranſtaltungen In Hof 
plant: ein echt Münchener Empfangsabend aß 
bräuhaus, eine Feſtvorſtellung im Reſidenz 
und ein Schlußmahl im Bayeriſchen Hofa 


— (Die Denkmalpflege in tot 


Der Broninzialtoniekngsien 
ür Weſtpreußen, Herr Baurat Gh mid” 17 

burg, hat an die Provinzialkommiſſion 3 eum 

Provinzial 

bie Tatigle! 

Danach 


Von den niedrig 


. e J « 
ſchmuckloſen Fachwerkskirchen haben ſeit 190 ot 


Ausſtattungsſtücke zu erhalten und in Den gay 

) m Vonſtändig ift dies nur faſſuchen 
naſe durchgeführt, aber mit gewiſſen En: weilen 
Kirche e⸗ 


fahre 9 
locken berichtet. Im vorigen Berihtsi tipne 
ang es zu erwirken, daß in Gobra, ande 

Schwornigatz u. a. die alten Glocken in Wahre Br 


Nerkicch uch 


urden in Czersk k 
wurde erst, 355 Neumazkı ri 


Mszanno im Kreiſe Strasburg, 
Gartz (Kreis Menene) 


dem Umguß bewahrt. ab 
— (Der e deut e e le 
ſchutzverein,) Landesverein Weſtpreuß⸗ Vor, 
Dienstag Nachmittag in Danzig unte Lande, 
des Grafen von Keyſerlingk⸗Neuſtadt. Sen letz, 
verein zählt 503 Mitglieder und hatte die ach, 
Jahre eine Ausgabe von 9109,16 Mark, ermil 4 
teihe Ehrenpreiſe und Geldprämien für 0 och, 
lung von Wildfreveln umfaßt, die an ichtsbene 
beamte, elf Gendarmen und ſonſtige Muffi einst 
und vier Brivatperjonen zur Verteilung 50 ebe 
33 zumteil oftmals vorbeſtrafte Wild d W 
Schlingenſteller kamen zur Anzeige nden 10 
urteilung. Unter den Ausgaben befi Erle siy 
weiter nahezu 500 Mark Prämien fürt 
von Raubzeug. Zu der vom 11. bis 1 lun 
Breslau ſtatffindenden Generalverſamm de 
Hauptvereins wurden der Vorſitzer un 
Landrat Hagemann⸗Marienburg un 
Palleske⸗Swaroſchin abgeordnet. Herr ei die 
von Etzdorf⸗Cadinen beſprach Dice ſich 6 
Naturſchutzkreiſen nahegelegte Frage, 41% 
Jägerei an ſich nicht mit dem Na tome 
vereinigen ließe. Hinſichtlich der Jagd 5 pale 
dabei vielleiht auf größere Schonung niere 0 
und des Fuchſes in beſtimmten Ke Ce 
größere Vogelarten uſw. an. Herr Perel á 
regte an, zwiſchen den beiden Saugt ag, 
vereinigungen JE einen Meinung te Bor 
herbeizuführen. Der Vorſitzer erima mieten 
daß der Jagdſchutzverband ſeine Ten be, 
0e n auf Raubzeug in dert han 
20 Jahren ſchon ganz weſentlich Beat Su 
und deshalb ginge der Naturſchutz hing Balder 
wiſſen gefährlichen Naubzeuges (dere ile 
marder) heute ſchon etwas weit. Im Si ei 
kleineren nochn befürwortete Herr P 
du Bois⸗Lukoſchin eine beſondere 
ierung für die Ausſetzung v mslos (ieht. 
was allerdings auf Antrag fajt ausnah chi an 
jetzt (beſonders für Hajen und Faſanen meinen 
Der Vorſitzer warnte vor Berala gys g 
des gegenwärtigen Gebrauchs, da Da Pflege 
von Wild auch eine weitere rationelle pbeſtöpie 
0 5 bedingt, was gerade kleineren enheil, Di 
wer fei. Die Regelung der Angeles" r, wn 
den Landesverein viel Geld koſten ka y 
| dem Borjtande überlaſſen. Bam. 
| — (Wohlfahrtsmarken De Leiſhen 
‚fahrerdanf“) Die außerordentliche it heit 
en 19 18 Flieger in der letzten die ali 
eutſchland auch im Flugweſen mit in ptet 9 ; 
Reihe gerückt. Um dieſen Platz zu beha 


a 


` 


— 
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t 
decke allem, einen 
n Sefora tubilden und zu erhalten. Dies 
; ehen wenn man denen, die täglich 
ürfor und Geſundheit einjegen, durch 
ür fie ad richtungen. die Gewißheit 
0 i 27 ihre Angehörigen im Fall des 
nale Aufgabe Not geſorgt iſt. Dieſe große 
(Präſide 8 einzuleiten, hat der „Luftfahrer⸗ 
der Colg) nh Generalleutnant z. D. Freiherr 
"pernommen, der zur Aufbringung 
17 Gebefteudigteit des geſa nten 
Kar en iſt. Der Luftſahrer⸗ 
hlfahrtema zurzeit an alle bemittelten 
en dure marken und bittet, feine Le- 
Wir ma 91 8 kleinen Beitrag zu unter⸗ 
chten unſererſeits dieſe Bitte auf 
worten und hoffen, daß unſere 


tüchtigen, zuverläſſigen 


ei: cherflein ur Unterſtü z 

tfa ter b ir ö n erfi ützung ders 
ne eitragen 

t b ü T $ 9 werden. 


— (Stay 
a 
i Wie wir vor einiger 

à , find durch Beſchluß 

bli mit de 

è daher die B 

inte Lehrervereins un 


5 Le 
ergebe 
er gebäude des Artus 


u Nam 
Nutze Bibliothek“ 
N ſches er etz 
ſuneinrichtun 
Alagehend en 
tnaro teit 

ule ichenden 


n bet 


ng. 
tei enti His 
85 eihen 


die 
e, beſond 
z] ers 
ein größeren 


an auch unentgeltlich entliehen; 
; Entnahme eines Buches eine 
18. für das Vierteljahr erhoben. 
5 ifi Be ſowie die Coppernikus⸗ 
webetei jowie die zen Stock, ein Teil der Rats- 
Weiten Stodwert Lehrer⸗ und Voltsbücherei im 
X t = untergebracht. Es ift für die 
ateity 8 abt ener Zn eine Neu: 
Herei vorgeſehen; jo ſollen 

nb der den Teil der Rats- 0 her 

rei ſpät⸗ etriſtiſche Teil der Lehrer⸗ und 

ücherei übe vereinigt werden, um die 
plomm Neue erſichtlicher zu geſtalten. Als 
bee Leſezimmer tung darf auch die Einrichtung 
2 and bereits zs angeſprochen werden. Zwar 
den fog. Leſezim im Keller der Knabenmittelſchule 
em Ungenügende bei der ungünſtigen Lage und 
indhanz einger. Leſeſtoff war der Befuch aber 
ei freundliche N Das jetzige Zimmer, ein großer 
mien ungleich beſſeum im zweiten Stockwerk, macht 
Ùt Bildern yne eten Eindruck. Die Wände find 
en Tires Büſte Bogumil Goltz“ ge- 

ndere Wert iſchen liegen Prachtwerke und 
Ständer „aus, während auf einem be- 
eine Reihe guter Zeitſchriften 

er „Hochland“ und die neue 

„Deutſcher Volkswart“) zu 
mehrere Tageszeitungen (zwei 
d außerdem Schreib⸗ 

11 Das Fehlen unſerer 
5 welche die meiſten Leſeſäle 
‚enthalten, dürjte den einzigen 
ers ausmachen, dem ſich aber, 
Stiftung, abhelfen ließe. Ein 

‚ an das erſte anſchließend, ijt 
die fih eingehend mit wiſſen⸗ 


üchere 


en, athematkk, Rechts⸗ 
ie Aus umfaßt, dürfte dem Bedürfnis 
an den W gabe der Bücher erfolgt jetzt 
und, mit Skagen von 12—1% Uhr vor: 
Uhr na mittenahme des Montags, von 6 
t nachmittatttags an den Sonntagen von 
5 1 Die Leſeräume ſind Sonn⸗ 
itte nachmittags, Montag von 11 
n 11-1 Ur und an den übrigen Wochen⸗ 
9e geöff hr vormittags und 4½—9 Uhr 
Auſſicht Die Bücherausgabe, Ver⸗ 
ngeret Lej te der Stadtbücherei einſchließ⸗ 
deb ekelten ibti r unterſteht der im Hauptamt 
fi i erausgabe ettin Fräulein Rothe, die bei 
ut Wird, e noch durch eine Hilfskraft unter⸗ 
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SR Kaiser hach eröffnete. Aus- 
itglieder, neu aufgenommen 
edal wurde er verftorbenen Kameraden 
ftigunafenen edacht. Die 
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ünſche über die 
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k tn (Thorner Sch 
gung hatten fig 
und der Bauunter 


L. 
Sei 


as wär 
aumeirt 25 man brauche dem 
non, dann w en“ in die Mappe 
nung. Dieſe Auße⸗ 
uc r gelangte fie 
891 au dem Urheber B. zurück. 
‚feinem Zuträger ſchriftlich be- 
i ` ne beleidigende Bemerkung 
j 3 dieſem DRS enter gemacht habe, und über- 
Yi auch febr i dchriftettück Der Beleidigte war 
er Ankla ehr erraſcht, den Bauunternehmer 
gebank zu ſehen, und erfuhr erit in 


i ataten und nationalen Wert mit⸗ 
5 


der Hauptverhandlung, wer der eigentliche Urheber 
der Beleidigung war. L. wurde freigeſprochen, 
B. zu 100 Mark Geldſtrafe, ev. 20 Tagen Gefäng⸗ 
nis, verurteilt. — Auf Diebſtahl lautete die 
Anklage gegen die Arbeiterfrau Valerie Poprawski 
aus Thorn. Die Angeklagte war bei dem Photo⸗ 
geaphen Gerdom als Aufwärterin tätig. Eines 
Tages fand fie den verloren gegangenen Schlüſſel 
zum Geldſchrank. Dies machte ſie ſich zunutze, in, 
dem ſie ein Fach des Schrankes völlig ausräumte. 
Die Beute betrug 130 Mark. Die anderen Fächer, 
die auch noch Geld enthielten, ließ die Diebin un⸗ 
berührt. Mit Rückſicht auf die Höhe des geſtohlenen 
Objektes wurde ſie zu 6 Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Eine umfangreiche Verhandlung fand 
gegen den bisherigen Forſtaufſeher Linz aus Pod⸗ 
gorz ſtatt, dem Betrug und Holzdiebſtahl 
zur Laft gelegt war. Neben 12 Zeugen war der 
königliche Oberförſter Kamlah aus Thorn als Sach⸗ 
verſtändiger geladen. Letzterer verwaltet neben⸗ 
amtlich die der Garniſonverwaltung gehörigen 
Waldungen am Schießplatz. Er hatte für dieſen 
Beſtand durch Privatvertrag dem Angeklagten die 
Funktionen eines Förſters übertragen. Der Ange⸗ 
klagte war auf die Do ein Einron der königlichen 
Förſter vereidigt. Da ſein Einkommen nur 1320 
Mark und 27 Raummeter Rundklobenholz betrug, 
ſo befand er ſich in mißlichen Vermögensverhält⸗ 
niſſen. Im vergangenen Jahre ließ er durch ſeinen 
Holzmeiſter einen um 150 Mark höheren Betrag 
von der Forſtkaſſe holen, als zur Auszahlung der 
Holzarbeiter notwendig war. Von dem übrig⸗ 
bleibenden Betrage borgte er ſich 100 Mark zu 
ſeinem eigenen Bedarf. Das Geld zahlte er ſpäter 
an den Holzmeiſter zurück. Da diefer erklärt, daß 
er die Summe, falls er fie nicht zurückerhalten hätte, 
aus eigener Taſche erſtattet haben würde, ſo kann 
der Gerichtshof in der Tat einen Betrug im Sinne 
des Geſetzes nicht erblicken. Es handele ſich um 
eine Unregelmäßigkeit, die disziplinariſch zu 
ahnden ſei. Anders ſtand die Sache mit den Holz⸗ 
diebſtählen. Einige Beſitzer aus Podgorz und Um- 
gegend hatten aus dem Belauf in den üblichen 
Holzterminen größere oder kleinere Mengen Klo⸗ 
benholf gekauft. Als ſie das Holz abfahren laſſen 
wollten, machten ſie die unangenehme Entdeckung, 
daß ganz er ebliche Mengen ae waren. 
So fehlen dem Gutsbeſitzer odrzejewski aus 
Czernewitz allein 40—50 Raummeter. Die Geſchä⸗ 
digten beklagten ſich bei dem Angeklagten, der doch 
die Aufſicht über die Holzbeſtände hatte. Dieſer 
behauptete, ſich die Diebſtähle nicht erklären zu 
künnen, und nahm mit einem Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter einige Hausſuchungen vor. Bald lenkte ſich 
jedoch der Verdacht auf den Angeklagten, der mit 
em bereits verkauften Holz einen ſchwunghaften 
Handel betrieb. Eine Anzahl Zeugen hat von ihm 
Holz bezogen und 2,50 Mark pro Meter bezahlt. 
Der Angeklagte beſtreitet den Diebſtahl und macht 
allerlei Ausflüchte. Er will das Holz, das er ver⸗ 
kauft hat, ſelber aus zweiter Hand gekauft haben. 
Als ſeine Lieferanten bezeichnet er einen ruſſiſchen 
Se und einen Holzhändler in Moder, der aber, 
wie die 
exiſtiert. ließlich benennt er auch nom, den 
Kantinenwirt Medow vom Schießplatz. a er 
dieſen aber bisher mit keinem Worte erwähnt hatte, 
ſo wird der Angabe kein Glaube beigemeſſen. In 
einem Falle hatte ſich der Angeklagte ſelber feſt⸗ 
gelegt. Als ein arg geſchädigter Käufer energiſche 
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Holzes ver⸗ 
langte, meinte der Angeklagte, das wäre zwecklos, 
und erbot ſich, ihm in der Höhe des Schadens, 
nämlich 165 Mark, einen Wechſel zu geben. Er hat 
dann den Wechſel auch eingelöſt, wozu er ſich den 
Betrag von dem Fuhrhalter Gaczinski borgte. 
Dieſer hat nun die Möbel des Angeklagten pfänden 
laſſen. Der Angeklagte will dieſe Wechſel⸗ 
operation nur gemacht haben, um ſich dienſtliche 
Unannehmlichkeiten zu erſparen. Der Amtsanwalt 
hält den Angeklagten bezüglich der Diebſtähle für 
vollkommen überführt und beantragt mit Rückſicht 
auf den groben Vertrauensbruch 6 Monate Ge⸗ 
füngnis. Das Urteil des Gerichtshofes lautet auf 
1 Monat Gefängnis. 

* Podgorz, 13. ür (Verſchiedenes.) Zu 
einer Vorbeſprechung für die am 16. März ſtatt⸗ 
findende Wahl eines Gemeindeverordneten hatten 
ih die Wähler der 2. Abteilung geſtern Abend im 
Dolatowskiſchen Lokale verſammelt. Es wurde be⸗ 
Hon Herrn Bäckermeiſter Carl Hübner als 
Kandidaten aufzuſtellen. — Am 9. März fand im 
ee en eine Sitzung der Gas⸗ und 
Waſſerwerkskommiſſion ſtatt, in der weg ge 
wurde, die Motoren des Waſſerwerks einer größe⸗ 
ren Reparatur zu unterziehen. Die Ausführung 
wurde der Gasmotorenfabrik Deutz⸗Danzig _ über- 
tragen. Ferner fand am Dauge Tage eine Gikuny 
der Schuldeputation ſtatt. Gegen die rule ung 
des von der königlichen Regierung vorgeſchlagenen 
Lehrers Klemp aus Leſſen als 4. Lehrer an der 
Beben. Schule waren Bedenken nicht zu er⸗ 
eben. 


Thorner Stadttheater. 


„Polenblut.“ Operette in drei Akten von Leo 
Stein und Oskar Nedbal. 

Am Donnerstag wurde, als Benefiz⸗ 
Vorſtellung für den Oberſpielleiter Herrn Albert 
Trebe, eine neue Operette, betitelt „Polenblut“, 
gegeben, und es ſpricht für die große Wertſchätzung 
und Beliebtheit, deren ſich dies hervorragende 
Mitglied unſeres Stadttheaters erfreut, daß das 
Haus trotz Außerkraftſetzung des Abonnements mit 
Ausnahme der zweiten Ränge ausverkauft war. 
Das Stück, das Herr Trebe Bench hat etwas — 
wenn auch keineswegs unangenehm — enttäuſcht. 
Man erwartete eine Operette im Stil des „Bettel⸗ 
ſtudenten“, mit einer Glanzrolle für den Benefi⸗ 
ziaten. Das Stück beginnt auch ganz operettenhaft 
mit einem Tanzakt, in dem der Krakowiak vor⸗ 
herrſcht, erhebt ſich aber im zweiten Akt in die 
Sphäre der Oper um erſt im Finale wieder in die 
Operette zurückzufallen Das Ganze mutet an, wie 
der wirre Traum eines Operettendichters von Flo⸗ 
tows „Martha“, denn an dieſe klingt die Handlung 
— Helena Zaremba, die Tochter eines reichen Guts⸗ 
herrn, verdingt ſich als Magd bei dem Grafen Ba⸗ 
ranski, natürlich mit nachfolgender Verlobung — 
ſtark an; es gab einen Augenblick, als Helena allein 
war und das Orcheſter sup: ſentimentale Töne 
anſchlug, wo man die „letzte ofe“, allerdings ver: 
geblich, zu hören erwartete. Und auch das Polen⸗ 
tum ijt im Opernſtil, ohne die erwartete Karikatur, 
gezeichnet. Es kommen zwar, der Tradition ge⸗ 
mäß, einige „liebenswürdige Schwächen“, die dem 
„Lyrismus“ des Polentums, wie das neugeprägte 
Schlagwort lautet, entſpringen, zum Vorſchein; im 
ganzen iſt aber der Volkscharakter mit einer ge⸗ 
wiſſen Liebe gezeichnet, ſodaß das Stück auch bei 
der polniſchen Bevölkeru nklang finden wird 
Von der Muſik iſt nur zu ſagen, daß ſie ein ſtarkes 


Schliezlich D ergeben haben, garnicht] 


Talent des Romponiften Nedbal verrät für Ans E 


eignung fremder Melodien; zu bedauern war, daß 
er doch noch einiges Eigne zu geben ſich verpflichtet 
fühlte, ſtatt feurige polniſche Tanzweiſen einzu⸗ 
flechten. Wie ſchon aus dieſer Skizze hervorgeht, 
iſt in dieſem Gemiſch von Oper und Operette kein 
latz für eine rechte Buffo⸗Figur; immerhin ver⸗ 
ſagte die komiſche Kraft des Herrn Trebe auch hier 
nicht, und er verſtand es, den diplomatiſchen „Guts⸗ 
herrn Zaremba“ zu einer ſolchen Figur zuzuſtutzen. 
ie Glanzrolle des Stücke⸗ iſt „Helena Zarem a 
die in Fräulein Käte Wenk eine ideale Vertreterin 
hatte. Fräulein Wenk fand hier Gelegenheit, neue 
Seiten ihres Talents zu entfalten und ſich auch als 
Charakterdarſtellerin zu bewähren; dank der glück⸗ 
lichen Vereinigung einer übſchen Erſcheinung, 
einer ſchönen ſympathiſchen Stimme, eines ſtarken 
Temperaments und feinen Spiels bot ſie eine 
Leiſtung, die, kaum zu übertreffen, einen Kunſt⸗ 
genub gewährte und dem Stück wohl noch einige 
iederholungen ſichern wird. Neben ihr brachten 
ſich zur Geltung Herr Graebenitz als „Graf Ba- 
ranski“ und Herr Erich Schröder, der den nicht ſehr 
klugen „Popiel“ in feinkomiſcher Art heraus⸗ 
0 Auch die „Tänzerin Wanda“ wurde, 
beſonders im erſten Akte, von Fräulein Emmy 
Paak, ſchauſpieleriſch und geſanglich, ſehr befriedi⸗ 
g dargeſtellt, wirkſam unterſtützt durch ein mit 
affinement komponiertes Koſtüm; und ebenſo die 
Rolle der Schwiegermutter „Jadwiga Pawlowa“ 
von Frau Deter⸗Pauli. Die kleinen Rollen der 
Zechgenoſſen des Grafen Bolo waren mit den 
abermann, Urban, Hentſchel und Jonas 


kum nahm die Neuheit, 

zweiten Akt, ſehr een auf; Herr Trebe und 
Herr Graebenitz wurden durch Kranzſpenden aus⸗ 
gezeichnet. 8 


Zur „Cräumerei“ von Schumann. 


Ich träumte ſüß: — am Meeresſtrande 
Aus Lorbeern ſtieg ein Säulenbau, 

Die Welle ging auf weißem Sande, 
Ein Segel blitzte fern im Blau. 

Ich träumte füß: Im Pinienhaine 

Ein göttlich Weib ſchritt hin mit mir, 
Im Baare glänzten Edelſteine, 

Im Auge glänzten Tränen ihr, 


Ich träumte ſüß; — mit goldnem Scheine 
Stieg auf der Wünſche kühner Bau; 


: 


Mein war das Schloß, — mein rings die Galne, — 
Und mein die Tränen dieſer Frau. 
\ Feliz Dahn. 


Schule und Unterricht. 


Berufsausbildung für Mädchen. Die 
oſtpreußiſche Mädchengewerbeſchule richtet nach dem be⸗ 
währten Muſter des Lette⸗Vereins in Berlin im Einver- 
nehmen mit der Handwerkskammer zu Königsberg und 
unter Vorbehalt der noch ausſtehenden, aber wohl zu erwar⸗ 
tenden Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe eine Fachklaſſe zur Ausbildung von Schneider 
rinnen ein. Nach zweijährigem Beſuch der Schule und 
einem folgenden Jahr praktiſcher Tätigkeit in einer hieſigen 
Schneiderwerkſtatt werden die jungen Mädchen zur Geſellen⸗ 
prüfung zugelaſſen. 


— —0 — .— . —ü—8(— ET een 


Maunigfaltiges. 

(Kronprinz und In valide.) 
Am Donnerstag früh, als der Kronprinz ſich 
nach dem Generalſtab am Königsplatz begab, 
kam in der Nähe des Gebäudes ein Juvalide 
auf ihn zu und hielt ihm eine Biltſchrift eut⸗ 
gegen. Der Kronprinz nahm das Schriftſtück 
an und öffnete das Kuvert. Er überflog den 
Inhalt — der Invalide bat um ein Auſtel⸗ 
lung und jagte dem Bittfteller, daß er 
jeben werde, ihm zu helfen. 

(Görlitz als Zentrale für elek⸗ 
triſchen Strom.) Stadtverordnete und 
Magiſtrat in Görlitz bewilligten zwei Mils 
lionen Mark für den weiteren Ausbau der 
elektriſchen Sindis und Überlandzentrale. Die 
Stadt Görlitz, die ſchon jetzt zu den größten 
Stromlieferanten in Schleſien gehört, wird 
nach erfolgtem Ausbau des Leitungsnetzes 
eine der bedeutendſten Zentralen für elektri⸗ 
ſchen Strom und Kraft fein. Ihr Leitungs» 
netz durchzieht den Regierungsbezirk Liegnitz, 
die Amtshauptmaunſchaft Bautzen zum großen 
Teil und geht weit bis nach Böhmen hinein. 


(Ein Drahtſeil) das bei Freins⸗ 
heim in der Rheinpfalz quer über die von 
Aulomobiliſten ſtark befahrene Straße ge⸗ 
ſpannt war, wurde Mittwoch Nacht von 
einem Gendarmen gerade noch rechtzeitig 
entdeckt. / 


(Erbürgermeifter Trömelüber 
feine Erfahrungen in der Fremden» 
legion.) Der frühere Bürgermeiſter von 
Uſedom, Trömel, hielt im großen Saale des 
Zentraltheaters in Leipzig einen Vortrag 
über ſeine Erlebniſſe in der Fremdenlegion, 
der in der dringenden Mahnung gipfelte, auf 
jede Weiſe Propaganda gegen die Legion zu 
machen. Trömel ſcheint aljo recht trübe Er⸗ 
jahrungen in der Legion gemacht zu haben. 
Anfänglich aber berichtete er ganz begeiſtert 
nach Paris, er fühle ſich völlig als franzöſi⸗ 
ſcher Legionär. Wir hätten dieſen Mann gern 
den Franzoſen überlaſſen. 

(Eine Falſchmünzerwerkſtätte.) In 
dem Stuitgart benachbarten Feuerbach 
wurde auf Anzeige der Gmündener Polizei 
eine Falſchmünzerwerkſtätte aufgehoben in der 
Wohnung des Goldarbeiters Herzer. Dieſer 
wurde verhaftet. ; 


1 


als vorzüglicher Blitzableiter erwieſen. Ein 
mit Radium überzogener Blitzableiter leitet 
die Elektrizität der Luft auf ſchnellſtem Wege 


Das Radium) hat ſich in neueren 
Verſuchen, die in Paris angeſtellt wurden, 


und in ſolchen Mengen ab, daß eine gewalt⸗ 


ſame Entladung der Energie ausgeſchloſſen 
ift. Allerdings würden Radium⸗ Blitzableiter 
ſehr teuer werden; eine einzelne Leitungs⸗ 
ſtange würde etwa 1000 Mark koſten. 

(In der Militärſchule in Tiflis 
erkrankten) nach dem Genuß von Back⸗ 
waren, die mit Arſenik vergiftet waren, 164 
Schüler. Der Zuſtand der meiſten gibt zu 
Bedenken Anlaß. 


(Die kleinen Könige von Mexiko.) 
Die Einzelſtaaten Mexikos, deren Zahl ſich mit 
dem Bundesdiſtrikt auf achtundzwanzig beläuft, 
bilden im gewiſſem Sinne Reiche für ſich, ſodaß 
die Gouverneure ſich in der Rolle kleiner Könige 
gefallen dürfen. Die von dem verjagten Prä⸗ 
ſidenten Porfirio Diaz eingeſetzten waren in den 
meiſten Fällen alle Waffengenoſſen von ihm, die 
für die ihm geleiſteten Dienſte belohnt und ver⸗ 
ſorgt werden mußten. In Hinſicht auf auto⸗ 
kratiſche Willkür ahmten ſie häufig genug ihrem 
Herrn und Meiſter mit einem Eifer nach, der 
einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre. Der 
Nepotismus ſtand bei vielen von ihnen in der 
ſchönſten Blüte. Vergünſtigungen, die allem Recht 
und politiſchen Anſtand Hohn ſprachen, gehörten 
in mehr als einer der Provinzhauptſtädte zur 
Tagesordnung. Unter dem Deckmantel der Ver⸗ 
faſſung, die längſt zum öffentlichen Geſpött ge⸗ 
worden war, wurde früher und wird auch noch 
heute nach allen Regeln der Kunſt tyranniſch 
regiert. Die mexikaniſchen Gefängniſſe, die an 
Greueln in der ganzen ziviliſierten Welt wohl 
nicht ihresgleichen haben, wiſſen ein erſchütterndes 
Lied davon zu ſingen. In Pucatan wurden ein⸗ 
mal 300 Männer ins Gefängnis geworfen, die 
das Verbrechen begangen hatten, ſich öffentlich 
mit der Politik des neuen Gouverneurs in Wider⸗ 
ſpruch zu ſetzen. Es gibt übrigens auch rühmliche 
Ausnahmen von der traurigen Regel. So be⸗ 
richtet Henry Baerlein in ſeinem jüngſt veröffent⸗ 
lichten Buche über das „Land der Unruhe“ — 
„Mexico, the lang of unrest“, London, Herbert 
und Daniel — von einem mexikaniſchen Gouver⸗ 
neur, der von dem beſten Willen beſeelt war, 
ſeine „Untergebenen“ zu beglücken. Er hatte 
politiſche Ideale, die einem König von Utopien 
Ehre gemacht hätten. Ein anderer pflegte zum 
Tode verurteilte Verbrecher am Abend vor ihrer 
Hinrichtung im Gefängnis zu beſuchen, ihnen 
Troſt zuzuſprechen und ſie mit den feinſten Zi⸗ 
garren zu regalieren. Aber er gab ein noch 
beſſeres Herz zu erkennen, indem er ihre Kinder 
auf eigene Koſten erziehen ließ. Auch von einem 
Original unter den mexnikaniſchen Statthaltern 
hören wir. Da war einer von unvperfälſchter 
eingeborener Abſtammung mit ſo ſchläferiger 
Natur, daß ihm nach einer Viertelſtunde die 


Augen zufielen, ob er jemand anredete oder an⸗ 
geredet wurde. Uebrigens regieren die „Könige“ 


dieſer amerikaniſchen angeblichen Republik zuweilen 
über Gebiete, die echte Potentaten neidiſch machen 
könnten — der Staat Chihuahua umfaßt an⸗ 
nähernd 228 000 Quadratkilometer, Somora faſt 
200 000. i nge. 


Humoriſtiſches. 


(Schlau.) A.: „Ich denke nur, liebe Couſine, 
der Brief an unſeren Vetter Arthur wird mehr 
als das zuläſſige Gewicht haben; was mache ich 
da nur am beſten?“ — B.: „Sehr einfach! Du 
mußt eben ein paar Zeilen wieder ausſtreichen!“ 

(Zarte Andeutung.) Herr (im Eiſenbahn⸗ 
wagen): „Jetzt kommt ein ſehr langer Tunnel, 
Fräulein, für ten Sie ſich nicht?“ — Fräulein: 
„O nein, in dieſem Tunnel habe ich ſchon einmal 
einen geohrfeigt!“ 

(Sonderbare . Ge „Aber Anna! Ich 
habe Ihnen doch geſagt, Sie ſollten die Fiſche, die 
Sie taufen, lebendig nachhauſe bringen!“ — „Aber 
Madamten, jewiß, ja! Na — lebe ick denn nich?“ 

(Heiteres von der Volkszählung.) 
Ein Einwohner von Glüdjtadt hat die Frage der 
Zähltarte nach dem Hauptberuf mit dem Worte 
„Lorbmacher“ beantwortet. Hinter der Frage 
„Stellung im Fe ſtand als Antwort: 
„Wir ſitzen bei der Arbeit!“ 


ee 


u ren 
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Bekanntmachung. 

Die Zinsſcheine Reihe 7, Nr. 1 bis 
20 zu den Schuldverſchreibungen der 
3½ (vormals 4) prozentigen deutſchen 
Reichsanleihe von 1878 und Reihe 5 
Nr. 1 bis 20 zu den Schuldver⸗ 
ſchreibungen der 3½ prozentigen dent- 
ſchen Reichsanleihe von 1885 über die 
Zinſen für die zehn Jahre vom 
1. April 1914 bis 31. März 1924 
nebſt den Erneuerungsſcheinen für die 
folgende Reihe werden vom 2. März 
d. Js, ab ausgereicht. Die Ausgabe 
neuer Ziusſcheinbogen geſchieht durch 
Vermittelung der Regierungshan ptkaſſe 
in Marienwerder, der Kreiskaſſe in 
Thorn, der Reichsbankſtelle in Thorn. 

Den Vermittelungsſtellen ſind die 
Erneuerungsſcheine (Talons) mit Ver⸗ 
zeichnis einzuliefern. Formulare zu 
Verzeichuiſſen werden unentgeltlich ab- 
gegeben. 

Der Einreichung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen bedarf es zur Erlangung 
der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn 
die Eruenerungsſcheine abhanden ge- 
kommen ſind. 

Thorn den 10. März 1914. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Berufsvormund, Magiſtrats⸗ 
Aſſiſtent Klokow, hat im Rathauſe, 
Zimmer 48 a, 2 Treppen, Hauptein⸗ 
gang links, an den Werktagen nach⸗ 
mittags von 4½ bis 6½ Uhr Sprech⸗ 
ſtunden. 

Thorn den 24. Februar 1914. 

Der Magiſtrat. 


Banverdingung. 


Die Erd», Maurer, Bimmer- und 
Eiſenarbeiten einſchl. Material — ohne 
Ziegel — zum Neubau eines GGendarmen⸗ 
gehöftes in Mlynietz ſollen verdungen 
werden. 

Verdingungsauſchläge ſind gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 3 Mk. 
vom königlichen Hochbauamt, Brom⸗ 
bergerſtraße 56, zu beziehen. Die An⸗ 
gebote ſind verfiegelt und mit ent- 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 
Eröffnungstermin 


Donnerstag den 26. d. Mits., 
vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamt während der Dienſt⸗ 

zeit (8—3 Uhr) zur Einſicht aus. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Verdin⸗ 
gungsanſchläge ſind ſofort zu beſtellen. 
Thorn den 12. März 1914. 
Königliches Hochbanamt. 


Bauverdingung. 


Die Herſtellung eines Zweifamilien⸗ 
wohnhauſes nebſt Stallgebäude auf 
der Domäne Papan, Kreis Thorn, 
ſoll im ganzen, ausſchl. der Ziegel⸗ 
lieferung und der Dachdeckerarbeiken, 
in einem Loſe vergeben werden. 

Verdingungsanſchläge ſind, gegen 
beſtellgeldfreie Einſendung von 2,50 Mk. 
vom königlichen Hochbauamt, Brom⸗ 
bergerſtraße 56, zu beziehen. Die 
Angebote ſind verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis 
zum Eröffnungstermin, 


Mittwoch den 25. März 1914, 


vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Zeichuungen liegen auf 
dem Hochbauamt während der Dienſt⸗ 
ſtunden (8—3 Uhr) zur Einſicht aus. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Verdin⸗ 
gungsanſchläge find ſofort zu beſtellen. 

Thorn den 12. März 1914. 

Königliches Hochbauamt. 


Melanntmachung. 


Die für das Banjahr 1914 erforder⸗ 
lichen Bauſtoffe, und zwar: 
60 000 ebm Waldfaſchinen, 
500 Tjd. Buhnenpfähle, 


100 „ Spreitpfähle, 
500 chm Pflaſterſteine, 
3000 Rundſteine, 
6000 kg Draht Nr. 12, 
3000 „ „ „ 18, 
8000 „ 5 BE) 


ſollen öffentlich verdungen werden. 

Die Angebote können ſich auf be⸗ 
liebige Mengen erſtrecken und müſſen 
die Aufſchrift: „Angebot auf Strom⸗ 
bauſtoffe“ tragen. Termin für ihre 
Eröffnung iſt auf 


é * 2 
Donnerstag den 26. März d. J., 
11 Uhr vermittags, 
im Reſtauraut, e ee 40, 
hierſelbſt feſtgeſetzt. Später eingehende 
Angebote ſind ungiltig. 

Zu den Angeboten ſind die vom 
Waſſerbauamt gegen Einſendung von 
75 Pfg. (nicht in Marken) zu bezie⸗ 
henden Formulare zu verwenden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Culm den 10. März 1914. 

Königl. Waſſerbauamt. 


bei Asthma, Rheuma- 


eme Magen-, Zahnschmerz, usten, 
Erkältungen jeder Art gebr. man | stets 
Fine K 100 Proz. Eucalyptus. Oels, 
57 Flasche 2 und 1 Mark. 
Die 1 ist grossartig. 

In Thorn dei Hugo Claass 
und A. Franke. In Podgorz 
bei O. Henkelmann. 


ska kdol eam 


empfiehlt 
Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 20. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im 
ſtädtiſchen Krankenhaus, Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗ Stift und 
Mocker ſoll die Lieferung von Wäſche⸗ 
ſtoffen und Kleidungsſtücken nach 
dem ungefähren Bedarf und zwar: 

Für das ſtädt. Krankenhaus 
250 Meter breites Bezugleinen, 
140 „ ſchmales 1 
„ Hemdenleinen, 


150 „ Unterlagenſtoff, 
180 „ Lakenleinen, 
100 „ Barchent für Nachkjacken, 


40 „ Nedſſel für Frauenröcke, 
6 Dutzd. bunte Taſchentücher, 

4 7 weiße n 

„ Handtücher, 

5 „ Küchenhandtücher, 

2 Männer⸗Anzüge, 

5 Slück Rolltücher. 


Für Wilhelm⸗Anguſta⸗Stift 
50 Meler Hemdenleinen, 


50 „ Hemdenbarchent, 

50 „ Uuterlageleinen, 

100 „ buntes Leinen zu Nacht⸗ 
jacken und Halstüchern, 

100 „ breites, buntes Bezug⸗ 
leinen, 

50 „ ſchmales, buntes Bezug⸗ 
leinen. 

Jür das Siechenhaus Thorn: 


Moder 
30 Meter Hemdenleinen, 


80 „ bunten Barchent, 

50 „ breites Bezugleinen, 
25 „ ſchmales £ 

50 „ Lakenleinen, 

25 „ Schürzenleinen, dunkel, 
25 Kleiderneſſel, dunkel, 
2 Duhd. Handtücher, 

2 „ Küchenhandtücher, 

2 „ Taſchentücher 1 
1 „ Unterhoſen 

6 Männeranzüge, 


vergeben werden. 

Angebote mit Proben und Preis- 
angabe ſind poſtmäßig verſchloſſen 
mit der Aufſchrift 

„Angebot auf Wäſchelieferung“ 
bis zum 18. d. Mts., mittags 
12 Uhr, im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau Rathaus, Zimmer 25, 
eingeſehen werden. 

Thorn den 12. März 1914. 

Der Magiſtrat, 


Armen verwaltung. 


Königl. KA REY Kaffen: (T 
preuß. 2 0 lotterie. 
Bu der am 13. und nd 14. März 1914 


ftattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


1 1 

i 8 Soje 
à 120 2 9 15 Mark 
zu haben. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehimer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Größte Thorner 


Leihbibliothek, 


pro Bd. u. Woche 10 Pfg. od. monatl. 

1 Mk. bei täglichem Wechſeln. 

Druckerei A. Wagner, Heil.⸗Geiſtſtr. 10. 
Fernſprecher 550. 


Garantiert 


reinen Bienen: 
onig, 


entſchieden das geſündeſte Nahrungs: 


mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität ie 


zum Preife von 0.90 Mark pro Pfund 


Honigkuchenfabritk 


Herrmann Thomas, 


Hoflieferant, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


- Hämorrhoiden- 


Leidende, die alles ohnedauernden E: 

riolg 
angewandt, verlangen sofort kostenlose 
Auskunft in verschloss. Kuvert ohne Auf- 
druck durch Apotheker Dr. A. Uecker in 
Niewerle (Kreis Sorau N.-L). 


liefert billigſt 


Richard Redmann, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


entſtehen Bee PEATA Blut, können 
deshalb auch nur durch d innere 
Behandlung gründlich und dauernd 


geheilt werden. 

Beſte hierfür. 
Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzuſtatten. Gott vergelte es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Refrath. 

Die patentamllich geſchützten 

Haut illen in Thorn in der Schwanen⸗ 
N) Apotheke zu haben. Ver⸗ 
emet auch nach auswärts. Rhenania, 


gab tik chem. pharmazeut. Produnte, 
Bonn. 


Hautpillen ijt das 


7 billig und gut die 
; er neueften 

o Handarbeiten 
erlernen möchte, kann ſich melden bei 
Frau Berta Scheffler, Schulſtr. 29, 3. 


Siechenhaus | 


Vagenkäder 


eder Größe und Geſtelle 


Verkauf eines Konkurswarenlagets in Thorn. Sound den I. vun lll; 


Das zur Konkursmaſſe des Drogiſten Adam Trojanowski gehörige 
Warenlager, beſtehend aus: 


Drogen verſchiedener Art, Seifen, 
Parfümerien, Jarben, Laden⸗Einrichtung 


im Taxwerte von 2552,75 ME, ſoll im ganzen am 


Montag den 23. März, vorm. 11 Uhr, 


in meinem Bureau öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Geſchloſſene Offerten mit einer Bietungskaution von 300,00 Mark 
nimmt der Verwalter entgegen. 
Beſichtigung des Lagers am Verkaufstage von 9—11 Uhr vormittags. 
Verzeichnis und Taxe liegen aus. Der Zuſchlag bleibt dem Gläubiger⸗ 
ausſchuß vorbehalten. Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt 
egeben. 
r Thorn den 12. März 1914. 


M. Kopezynski, Konkursverwalter. 


Anſichtskarten von Thorn 


ſtehen zum Verkauf. 


5 Gelegenheit 
für die Herren Reſtaurateure, 
Kantinenpächter, Wiederverkäufer. 


E. F. Schwartz. 


888888888888 


8 Gebäck, © 

& Knüppel 

Milchbrötchen 
Vutterbrötchen 


ih 2 mol 
wii 


> „ 
. Auto 


Bine un Stroie 


werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 
neu gereinigt und geformt. 
Lieferung innerhalb 24 Stunden. 


Telephon 475 „Edelweiß“ Telephon 475 


Gunftfärberei, chem. Reinigungsanſtalt u. Weißwäſcherei, 


Läden: heiligegeiſtſtr., Mellienftr. 86., 
9 titrat: 15. 


Ct l D o 
u 


Streng ben 


Nummern Reelam's berate 


ſtatt 20 pf. nur 
10 Pf. die Nummer. 


E. F. Schwartz. 


iugendfriſches Ausſehen 


vermieten 


Nodel Hu 
usilellung! 
L. Gale wWSki, 


Mellienſtr. 108, 


im Sale der Färberei H. Bund. 


onen 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Eream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch Nachfl., Adolf Major, 
I. Baralkiewiez, Hugo Claass, a Jett, 
Auker⸗Drog., Alfr. Franko, P. Weber, 
Monopol⸗ Drogerie, Anders & 60. 
Löwen⸗Apolheke, Rats⸗Apolheke, 
Auuen⸗ Apotheke. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗Apolheke 
und fl. . Antoskiewiez, 
in Mocker: Schwan⸗ Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗Apothehe, 
in Schönfee: Otto Mettner 
und E. Krüger. 


Unwiderruflich nächsteWoche 


Ziehung am 18. März 1914 
Schleswig - Holstein. Pferde- 


OTTERIE 


3261 Kennung 1.Gesamtwerte v.Mk 


1 Lose 
sortiert Mk. 


p 85 


— Porto u. Liste 30 Pfg. extra, — 
empfiehlt u.versend, General-Debit 


Gust. Pfordte, Essen (Ruhr) 


T alle durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen. 


908 Molßereigeräte 8 
2 Mildtennsporikannen na 


Siebe, 
Eimer, e Meßzeimer, 


ſowie 


Separatoren 


und Buttermaſchinen 
ſtets auf Lager. 


Fr. Strehlau, 


Coppernikusſtr. 15. 
Fernruf 414. Fernruf 414. 
Reparaturen 
werden ſorgfältig und ſchnell ausgeführt. 


Tapeten! 


en rc 10 Pf. an, 

&old-Tapeten 20 Pf. an, 

in den ichönften und 1155 Muſtern. 
Man n Muſterbuch 


Gebr. een 1 


f 1-2 gut an von fof. zu 
Strobandſtraße 1. 


Möbl. Zimmer 
mit gut. Penſ. zu haben Araberſtr. 4, 1. 
mabi Vorbersimmer mit ſep. Eingang 


a vom 15. 3. zu verm. Bäckerſtr. 7, pt. 


Laden, Gerberſtraße 22, 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Röder, Eliſabethſtr. 11. 
Wohnung: 
2 Bimmer, 
Küche, Keller, Stall ꝛc., Kaſernenſtr. 39, 


ſofort zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 129. 


3⸗Zimmerwohnungen 


ſofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 
Witwe E. Jablonski, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a. 


Freundliche 


2 Zimmerwohnung 


zum 1. 4. 14 zu vermieten 


Grandenzerſtraße 81. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör zu 


vermieten Lindenſtr. 3, Rucki. 


Wohnung, 


4 Bimm. nebſt Zubehör, per 1. 9 um zu 


vermieten. A. Drenikow, Baderſtr. 2. 


tell 
perſetzungshalber zu vermi? el": 
eigen in der Geſchäftsſt. De 1 5 


Wohnung „u 
2—4 Zimmer, iſt hm Todesfall 60 


ule . 
eventl. ſpäter in meinem ge raiso 
Böſendorf 32, 1 Thorn, 10 „ M 


| aitonak 


3 Zimmer, Zubehör, 
ſtraße. Zu melden 


A. Kamulla, u 


In unjerem Grunpftiid Schu 
iſt eine 


cult 


ohn 


0 


von 4 Zimmern zu verm 
ſtall vorhanden. 


L. Dammann & 2 
2⸗Fimmerwohnung 


vom 1. =. zu vermieten N y 
u Konfitüren Lu 
TEEN fm 


zu Deri niet, 
DE se Bati 
-äimmer- Bot 25 


mit Balkon und 40 94% 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 
Näheres bei 


Neumann, Sch 
Daſelbſt find Bierdenälle 
mieten. 


Eine freundliche J 


Hofwol 


von 4 Zimmern, u 
Bodenkammer u = fler 1 i 
zum 1. April d 


b. Nonönslſ a 


Katharinenſtraße l. 


A. Mari, , 


Wohnung von 6 reip 


Balkon 2c., vollttändig e 0% 


oder ſpäter preiswert zu i 
Näheres bei Reorg utile 


dort. 
J. Etage 0 


3 Zimmer, Küche, Entree und 


ii. Etage 


3 Zimmer, Küche, Entree, tel. 
55 1. 4. 14 zu perge 
Auf Bulle) elektr. Licht. 


Bni et on 


baldigſt zu vermieten. r, 
H. P. Schlieben 


Gerberſtraße 
Grohe freunbliche 


3 Zimmer Wg 

mit jamttieiem a oder 6 t 
ort o D 

ee Sch ae 


Ni 
Mas Simmer m: aiae 14 


ojog, y 


. 15. 3. zu verm. Ger om 2 
Gut möbl. Worderzims li ehr, — 
billig. zu verm. Coppe eln 


2 kl. Wo Dun y 


find v. fof. z. verm. gel 
Töpfermſtr. 


mit Bad und reichlichem a 


1. April d. Is. zu permi 


Shrombergeritlluge 


Eingang 


j ime i 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Onel 1 
iP | 


Gas und elektr. Licht, mit 109, 
Burſchengelaß, Mellienſtra 


zu vermieten. 


Heinrich Lütt 
2 m. b. H., Metier niit, 12,1 
Brückenſſraße 1 

ift eine z j 

en Wohnun heren 

von 3 eme Alkoven, ein I Kris 


Zubehör, bajelbit, Pe zu 
Bimmer von 1. 5 


nebſt ſämtlichem Zubehör 


L rin 
24 


Stube und E 
vom 1. April zu verm. S 


Hofmann! 5 27 
zu vermieten. Schultz, N j 


Die von Frau A. Un 
innegehabten 


R, Hame), Clage 


1 d hotel 
5 Zimmer und Huge zu ir 10 
ſind vom 1. April 1 8 alk I 


0. Stephan, $ 


2 gut möbl. ginn, 1 a ' 


Im, 1 i 


merai. 


Bob erreigen, dem onje 1E 
a u 


jip eigene Antec 
hei, Beſſer it 


ahorn, Sonnabend den 14. März 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


32. Jahrg. 


mo tier Reichstag. 

„ Sitzun 

dur de dn ; 

Seng des Dung ſteht das Geſetz zur 

inis und Militärbedienf 

iniit ; edienſtete. 

5 nimun iner Le w 85 Te. ch glaube, daß 
daſchaften ſelbſt ſpricht. Der Staat will 
i i} a En den oe: 

n ei 72 ollen für di augenoſſen⸗ 

50 6 spreme elt von 50—75 Prozent Be. 
1 gewähr nehmen und bis zu 90 Prozent 

Men, en. Ich bitte, dem Entwurf zuzu- 


4. Göhre 
t ein (Soz.): Der Entwurf bedeutet 
SR Bertiiitt, doch iſt der Spalt, der ge 
n und zage. Wir mijjen ein 
a Reiches mit den Eingelitanten. 
des Geſetzes gaugenoſſenſchaften, die die Wohl⸗ 
timigi 7 genießen jollen, muß auf die ge⸗ 
der zu moſſenſchaften 5 werden. 
grunde liegende Gedanke jedenfalls 


08. Di $ 
begripen den Get.) Meine politiſchen Freunde 
Liſt von gro ntwurf freudig. Die Wohnungs- 
f die Regi ter Bedeutung. Mit dem Entwurf 
Bauweſen m en Schritt vorwärts gelan. 
= t jo danieder, daß zweite Hy- 
IA iſt die sa Soer Zu erlangen find. Zu er- 
nicht ge, ob man es durch dieſen 
dich zauch einzelnen Beamten ermög⸗ 
u prüfen ang eigenos Häuschen zu bauen. 
pa denn der CR id die Bedürfnisfrage beim Bau 
Vigt werden s und Grundbeſitz darf nicht ge- 


ae Sent 
tühen yon enberg (nati): Meine Freunde 
Nhe vielen pentour rao its Mi erg 
daß am et als eine Noihlagszahlung und 
n, an dene Ar Genoſſenſchaften einen Vortei 
Abg. Fro IN beiter beteiligt find. 
il uns dieſer Er): 
5 


r. 

in 2 Roma e): Wir werden 

Ab d en vorſchl 5 „Miterbeiten und ei- 
uns der guaro t (Reichspt.): Auch wir ſchlie⸗ 
in fm mmung an. 65 a un 

5 das geaen ihre Ginigteit, Sekunden, 
te. Cinge s Reichs befruchtend 

dani des taaten und Gemeinden wirt Sie 

jollten zur Naah- 


I tages das Wort zur 


men muß. Die Vorlage ift jo ſchlecht, daß Verbeſſe⸗ eingehende und mühſame Vorarbeiten geſchaffen, 


rungen nicht ausbleiben können. 
Abg. Bed -Heidelberg (natl.): 


tzt müſſen wir die Frage auch national regeln. 


je 
Auch ich vn leit haben einen internationalen Verkehrsvertrag 


der Meinung, daß von einer endgiltigen Regelung mit Frankreich getroffen mit dem erfreulichen Er⸗ 


des Poſtſcheckweſens keine Rede ſein kann. Wir ley⸗ 
zu Nebel auf 


nen es aber ab, auf dieſe Weiſe ein Inſtitut 
ihaffen, daß ſeinerſeits eine Geldmacht bedeutet, 
wie es die Sozialdemokraten fordern. Wir ſehen 
im Zuſtandekommen des Geſetzes eine weitere er⸗ 
ſprießliche Entwicklung des Poſtſcheckweſens. 
waige Mängel müſſen ſpäter beſeitigt werden. Ich 
beantrage, das Geſetz ſchon am 1. Juli 1914 in 
Kraft treten zu laſſen. 

Abg. Gothein (Fortſchr.): Daß ein Geſetz das 
durch ein Kompromiß zuſtande kommt, nicht abſolut 
befriedigend iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber es 
bringt doch manche dankenswerte Verbeſſerung. Die 
Verzinſung iſt ja wünſchenswert und wird auch ein⸗ 
mal kommen, aber ie darf nicht zu einer Kapital- 
macht des Poſtſcheckweſens führen. 

Nach kurzen Bemerkungen der chli Dr. Sü 
dekum (Soz.) und Nacken (Ztr.) ſchließt die Er- 
örterung. In der Einzelberatung wird der Antrag 
des Abg. Beck (natl.) angenommen. In der Ge 
e wird das ganze Geſetz gegen die 
Stimmen der Dee genehmigt. 

Das Geſetz über die Folgen der Verhinderung 
wechſel⸗ und ſcheckrechtlicher Handlungen im Aus⸗ 
lande wird in zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt die erſte Beratung des 

Luftverkehrsgeſetzes. i 

Miniſterialdirektor Lewald: Die Generation, 
der die Mehrzahl des Hauſes angehört, hat ſich in 
ihrer Jugend mit dem Fliegen nur ſoweit beſchäf⸗ 
tigt, als es die deutſchen Dichter getan haben. Was 
der Dichter damals ſang: „Der Himmel über mir 
und unter mir die Welt“ — es hat niemand daran 
gedacht, daß es für ihn möglich wäre, ſo angenehm 
und bequem, wie bei der Zeppelinfahrt des Reichs⸗ 

í Wahrheit werden zu laſſen. 

Wie fern liegen die Zeiten, wo der ſchwabiſche Dich⸗ 
ter 35 te, wann werden wir fliegen können, und 
die Antwort enthielt: Wohl 100 Jahre werden ver⸗ 
geben, ehe ein Hl uchs Morgenrot fährt. 
as erſte Zeppelinluftſchiff entſtand und ſeitdem 
entwickelte ſich ſtark und vielſeitig in allen Län⸗ 
dern und beſonders in unſerem Vaterland der Luft⸗ 
verkehr derart, daß man daran denken muß, die 
Frage geſetzlich zu regeln. Die e des er⸗ 
ſten großen Zeppelinluftſchiffes in Echterdingen 
rief eine ſtarke nationale Bewegung hervor und 
ſeitdem hat ſich die Frage zu hoher Bedeutung ent⸗ 
wickelt. Wir haben in Deutſchland etwa zwanzig 
Luftſchiffe, eine große Anzahl von Flugzeugen — 
die der Militärverwaltu zahlenmä 19. bekannt 


ſonſt iſt ei 3 ſind — 16 Luftſchiffhallen über das ganze Reich ver- 

aber Ka rda iben cig scan des Böden fung ge F Die pon A AE 
tigen Zu Umm (Wi x wor ind, große Flugplätze in den verſchieden 

1 aan mn Genn e 3). : 2 u = genen e . En für 

; E iden, al Luftfahrten ründet, die von bejonderer eur 

eee Site ln, werten piad „Beeibi abriter bejaljen I 

t einen w ja kaum verbunden. Die Borl mit der Herſtellung von Flugzeugen, gro apita⸗ 

i eſentli en. Die Vorlage lien ſind darin feſtgelegt. Wenn nun noch achtzig 

i en Fortſcheitt i 0 Fredo beſtehen, ſo muß 


Wohne Beratun i : 
Lecter ehe ‚Die Vorlage wird der 
igt die dritte Beratung | des 

Ihe Dr. Si oftiöedgejeges, 
ung zwi um .): Es ijt eine Ber- 
15 $ drlchen Sigel Haren an⸗ 
i Hole ompromiſſe bedeuten, 
Aderheit die Möglichtelt! genommen 
A durchzubringen. Das iſt ſehr 
g n zu ückzuver zes, eine Vorlage an die Kom⸗ 
e 8 Bu fumen, ie Jen und dort Line Verſtändi⸗ 
a MÖgLic einen goage ift jo mangelhaft, daß 
ſchecweſen den Abschluß der Entwicklung des 
Ünfung der darstellen kann. Das Ziel ist die 
Sulhaben, die doch einmal tom- 


Das Erbe des Rajah. 


man von Adolf Stark. 
0 
(4, 8 ortjegung,) Nachdruck verboten.) 


„ber, 

tlg 8 unpraktiſcher Kerl du, jo 
GR den Geige al logiſch zu denken. Dip 
Ve Nah RS nicht wie du und meine 
x ierten Den Manifeſtationen aus 
merſtreich mit f ſondern einen geplanten 
ſehe, habe ich 


hie enfas 
kon dals ſehr 
Ni n geſtern geſagt. Und da ich dieſe An⸗ 


ki für die richti Š 
tt 6 chtige halte, ſo habe ich mich an 
gewendet, ſondern 


ergänzte Richthofen, der 
egann. 


aß 
der na richtig“, lautete 


die Antwort. „Ge⸗ 
de tie cu 5 
un 


das renommierteſte 
hatte das Glück, daß 
Beamte der Firma 


1 Fuſtitut 
en 1 151 wer ge 
t t Neumann | 
ei... un verbeugte ſich geſchmeichelt. 
18 igur zuſammenſchnappte 
a ee Gutsbeſitzer 
t en ſchloß: „Ich ſtelle 
berühmteſten Geheimpoliziſten 
em Tatbeſtant habe den Herrn bereits 
f rm ſoweit er mir ſelbſt be⸗ 
fjes Art itet, Er wird uns ſein fach⸗ 
eil über den Fall entwickeln, 

k Bir N en die Hand gehen, 
nT dapi Sache. welche mir jetzt, 
ip lig 1105 Menſchenhände e 
a gefährlicher erſcheint, als ein 

e ich li ufall, — damit wir, jage ich, 
fer Streich gepta von irgend einer Seite 
geplan rd, d z 
geyentzeien können? I en recht 


8 
My 
pitit d Mit Rat und 


3 


Vereine mit etwa è 
man anerkennen, daß in der Tat eine recht große 
Bewegung vorliegt, die ſchließlich einer geſetzlichen 
Regelung bedarf. Man wirft uns Deutſchen vor, 
daß wir eine beſonders ſtarke Neun EN Regle- 
mentieren haben. Abr auf dieſem Gebiete find wir 
p zurückhaltend geweſen, wie nur irgend rden if 
ediglich eine Anweiſung an die Polfzeihehörden iſt 
im Jahre 1911 von den beteiligten preußiſchen Nej- 
jorts ausgegeben worden. Jetzt ift ein Zeitpunkt ge- 
kommen, wo wir dasjelbe tun müſſen, was andere 
Nationen bereits getan haben. Zunächſt wollten 
wir die Frage ang einen internationalen Vertrag 
regeln. ie franzöſiſche Regierung hat bekanntlich 
zu einer internationalen Konferenz eingeladen und 
dieſe hat im Jahre 1910 ſtattgefunden. Sie hat ſehr 


Veumann, der die Augen der beiden anderen 
auf ſich gerichtet ſah, legte ſein glattes Komö⸗ 
diantengeſicht in würdevolle Falten, rieb mit 
der Rechten eine Weile das blau angelaufene 
Kinn und begann dann langſam, als ob er jedes 
Wort vor dem Ausſprechen überlegte: 

„Die Geſchichte mit der Kartenlegerin würde, 
allein für ſich betrachtet, kaum ein Verdachts⸗ 
moment ergeben, denn die Erklärung Herrn 
Vollmöllers, daß die alte Frau ſich vorerſt über 
die Verhältniſſe des Hauſes erkundigte, iſt ſo 
einleuchtend, daß ich ſie ohne weiteres akzep⸗ 
tieren würde, falls nicht die Abenteuer paſſiert 
wären, die Herrn v. Richthofen vor 48 Stunden 
zugeſtoßen find. Dieſe laſſen ſich ſchon ſchwerer 
erklären; denn da der junge Herr beſtimmt be⸗ 
hauptet, daß er und ſeine Freunde den Beſchluß, 
die Produktionen des Inders zu beſuchen, erſt 
im letzten Moment und durch ein Reklame⸗ 
plakat verführt, faßten, erſcheint die Möglich⸗ 
keit eines verabredeten Planes ausgeſchloſſen. 
Es bleiben aljo nur zwei Löſungen übrig: ent- 
weder war die Rede des Fakirs tatſächlich nur 
einer jener dunklen Ausſprüche, mit denen die 
Propheten aller Zeiten jo gern gearbeitet Hı- 
ben, weil man aus ihnen herausleſen kann, 
was man will, und die Übereinſtimmung des 
Datums beruht auf einem allerdings ſeltenen 
Zufall, oder wir müſſen annehmen, daß dieſer 
Mann mit ſeinen Worten eine beſtimmte Ab⸗ 
ſicht verfolgte und nicht aufs Geratewohl, ſon⸗ 
dern nach einem vorher gefaßten Plan handelte. 
Habe ich recht mit meiner Annahme?“ 

„Ich glaube wohl,“ erwiderte Benno, wäh⸗ 
rend ſein Schwager ſich damit begnügte, ſtumm 
mit dem Kopfe zu nicken. 


Et⸗ kehr vorſorgen muß im 


olg, daß die Fälle, in denen deutſche Luftſchiffe im 
a franzöſiſchem Boden landeten, keine 
Schwierigkeiten verurſachten. Wenn wir jetzt eine 
geſetzliche Regelung wollen, ſo geſchieht es in dem 
Gefühl der Veramlwortung, daß man für den Ber- 
Intere ſe des Publikums 
wie im Intereſſe der Flieger. ir wollen ſtrenge 
und ſeſte Regeln ſchaffen, eine Grundlage dafür, 
daß weitere Opfer, ſoweit irgend möglich, vermie⸗ 
den und ausgeſchaltet werden. Der erſte Abſchnitt 
des Entwurfs enthält die Vertehrsvorſchriften und 
dabei iſt der Grundgedanke, daß die Erprobung 
neuer Fahrzeuge grundſätzlich auf den Flugplätzen 
vor ja En joll, Der zweite Abſchnitt behandelt 
die uita rtunternehmungen. Wir wiſſen nicht, 
ob ſich wirkliche Luftfahrtunternehmungen größeren 


ü -j| oder kleineren Stils entwickeln werden, aber es er- 
chien wichtig, für eine ſolche Entwicklung die Bahn 


frei zu machen. Dabei werden weitgehende Boll- 
machten für den Bundesrat verlangt. Das iſt not⸗ 
wendig, weil ja gerade auf dieſem Gebiet wenig 
Erfahrungen exiſtieren und immer neue Erfindun⸗ 
gen auftauchen. Da muß es der Bundesrat in der 
Hand haben, Beſtimmungen zu treffen und darf 
nicht an ſtarre Beſtimmungen gebunden ſein. Der 
dritte Teil handelt dann von der Haftpflicht. Hier 
hat die Kritik den Vorwurf erhoben, daß der Haft⸗ 
pflicht zu enge Grenzen gezogen ſeien. Man muß 
aber bedenken, daß eine febr weitgehende Hafi- 
pflicht dem Flugweſen Eintrag tun muß. Das will 
aber das deutſche Volk nicht. Auch Graf Zeppelin 
hat ſich erſt kürzlich für die Regelung, wie ſie im 
Geſetz ausgesprochen ift, erklärt. Ich hoffe, daß auf 
dieſem Gebiete in der Kommiſſion eine N da 
gung erzielt wird, die der Allgemeinheit Nutzen 
bringt und auf der anderen Seite die ähr bie⸗ 
tet, daß das deutſche Flugzeugweſen ſich in derſelben 
erfreulichen Weiſe weiter entwickeln kann wie bis⸗ 
her. Und wir wollen wünſchen und hoffen, daß es 
unferer Technik und unſerer Wiſſenſchaft gelingen 
möge, auf der vorhandenen Grundlage tüchtige 


Flugzeug u ſchaffen, damit Deutſchland auch auf 
De Geske in der Welt vorangeht. (Lebhaftel 
eifall. 


Abg. Dr. Landsberg (Soz.): Die ganze Ma⸗ 
terie ſchreit geradezu nach internationaler Regelung. 
Statt deſſen verſucht man es erſt mit nationaler 
Regelung. Wie oft ſind Ballons nach Rußland ver⸗ 
ſchlagen und unliebenswürdig behandelt worden. 

egen kann nur eine internationale Regelung 
hal en, zumal alle Nationen das gleiche Intereſſe 
aben. Der Entwurf bringt ja manche Verbeſſe⸗ 
rung des beſtehenden Zuſtandes, aber manche Be⸗ 
ſtimmung bedarf der gründlichen Umarbeitung. Be⸗ 
ſonders muß dem Geſetze eine Beſtimmung über die 
Arbeitsverhältniſſe der Bedienungsmannſchaften 
eingefügt werden. Die Beſtimmungen über die 
Saitoh find unklar. Man hat das Geſetz dem 
Sprachverein vorgelegt, um es ſprachlich einwand⸗ 
frei zu geſtalben. Aber man hätte es lieber einem 
Furiſten vorlegen ſollen, der ein verſtändliches 
Deutſch ſchreibt. Die Haftpflicht iſt nicht genügend 
geregelt und bedarf des Ausbaues. Damit ſoll man 
nicht noch Jahre warten. Manche Beſtimmungen 
find wörtlich dem Automobilgeſetz entnommen, Ab- 
wohl hier d Verhältniſſe vorliegen. Ich 
beantrage die weiſung an eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Belzer (Ztr.): 
rungen des Vorredners fann ich zuſtimmen. Auch 
wir b rien das Geſetz. Die Regierung trifft am 
Nichtzuſtandekommen einer internationalen Nege- 
lung keine Schuld. Das vorliegende Geſetz wird 
einmal eine gute 8 dazu abgeben. ? 
wägen iſt, ob man die Fallſchirme nicht auch in das 
entſcheiden, denn die Ahnlichkeit zwiſchen den 
beiden Ereigniſſen iſt eine zu große, um zufäl⸗ 
lig ſein zu können. Überdies kommt als direk⸗ 
ter Beweis noch die Geſchichte mit dem Briefe 
in der Zündholzſchachtel dazu. Das alte Weib 
erwartete Sie ohne Zweifel bei Ihrer Woh⸗ 
nung. Denn daß eine Bettlerin ſich darauf ver⸗ 
legen würde, nach Mitternacht in einer veröde⸗ 
ten Gaſſe auf das Vorüberkommen etwaiger 
Paſſanten zu warten und noch dazu in einer 
kalten Novembernacht, iſt ſo unwahrſcheinlich, 
daß wir davon abſehen können. 

„Ich nehme es dennoch als erwieſen an, 
daß die drei rätſelhaften Ereigniſſe untereinan⸗ 
der in einem gewiſſen Zuſammenhange ſtehen, 
der uns allerdings in dieſem Moment noch 
dunkel ift. Wenn ich mich ferner der Anficht 
Herrn Vollmöllers anſchließe, daß es ſich um ein 
geplantes Attentat auf Ihre Schweſter und Sie 
handle, ſo tue ich dies nur unter dem Vorbe⸗ 
halt, daß dies eine bloße Vermutung ſei, die 
zwar viel für ſich hat, aber noch nicht bewieſen 
it. Wir müſſen uns aljo eventuell darauf ge 
faßt machen, daß die ſpätere Entwickelung der 
Dinge uns eine andere Aufklärung bringt, die 
wir vorläufig nicht ahnen 


Manchen Ausfüh⸗ 


„Was wiſſen wir noch? Vor allem, daß 


mindeſtens zwei Perſonen an dem Plane be⸗ 
teiligt ſind: der Inder und ein altes Weib, das 
einmal als Kartenſchlägerin, das andere mal 
als Zündhölzchenverkäuferin auftritt. Natürlich 
habe ich keinen direkten Beweis dafür, daß 
beidesmal ein und dieſelbe Frau in Aktion 
trat, aber die Annahme ſcheint mir berechtigt 
und iſt überdies vorläufig nebenſächlich, denn 
wenn wir aufgrund der dürftigen Perſonenbe⸗ 


„Gut aljo, fahren wir fort,“ nahm der De- ſchreibung etwa nach der Here jumen wollten, 


teftiv ſeine Ausführungen wieder auf. „Wir 
müſſen uns unbedingt für die zweite Deutung 


würden wir unſere Zeit unnütz verſchwenden. 
Wir werden uns alſo, wenn wir Klarheit wol⸗ 


Zu er⸗ 


Geſetz einreihen muß. Bei der e en der Fahr⸗ 
erlaubnis muß man Inländern den Grund angeben. 
Die Beſtimmungen über die Haftpflicht genügen 
uns nicht. Höhere Gewalt iſt nicht die den Luft⸗ 
fahrzeugen eigentümliche Betriebsgefahr. Wir müſ⸗ 
ſen in der Bl für eine weitergehende 
Haftpflicht ſorgen. ir werden auch zu prüfen ha⸗ 
ben, ob man nicht zu einer Zwangsgenoſſenſchaft 
kommen könne. Wir hoffen, daß das Geſetz der 
weiteren Entwicklung des Luftverkehrs nützen wird. 
(Beifall.) 

Abg. Quarck⸗Coburg (natl.): Auch wir be 
grüßen den Entwurf. Daß die Juriſten nicht fo ei- 
ig ſich darauf geſtützt haben, i immerhin erfreu⸗ 
lich geweſen. s konnten ſich jo die Dinge ruhig 
entwickeln. Immerhin wird die Kommiſſion jorg- 
fältig die Vorlage prüfen müſſen. Die Frage der 
Haftpflicht muß mehr E werden. Die Kla⸗ 
gen über die Dunkelheit der Beſtimmungen kann ich 
niht teilen. Im Gegenteil ſind die Beſtimmungen 
ſechr klar. ( 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Es ijt richtig, es ift 
wohl keiner unter uns, der vor 15 Jahren geglaubt 
hätte, daß wir 1914 ein Luftverkehrsgeſetz beraten 
würden. Bei aller Begeiſterung er man aber 
nicht die Nüchternheit vergeſſen. Mir erſcheint der 
Entwurf ein guter Mittelweg zwiſchen Zukunftsmu⸗ 
ſik und ne Man jollte doch anerkennen, 
daß wenigſtens eine nationale Regelung herbeige⸗ 
führt wird, da eine internationale nicht möglich 
war. Für uns iſt bei dieſem Geſetz der ſpringende 
Punkt die Sicherheit unſeres Vaterlandes und der 
Verteidigung der Grenzen. Gewinnt die Entwick⸗ 
lung des Fallſchirmweſens einen größeren Umfang, 
I bet es der Bundesrat ja in der Hand, die Bes 
timmungen auf dieje auszudehnen. Bei der Rege- 
lung der A e e dürfen die 
Rechte der Einzelſtaaten nicht ausgeſchaltet werden. 
Wir werden vielleicht einmal dazu kommen, die 


bis in aber ſcheint mir der Entwurf die einzel⸗ 
ſtaatlichen Rechte genügend zu wahren. Die Gren- 
gen für die Haftpflicht find viel zu eng gezogen. 

m meiſten wird die Landwirtſchaft bedroht, bet 
Notlandungen. Da reichen die Hafpflichtbeſtimmun⸗ 
gen nicht aus. Die Landwirtſchaft hat lebh. Inter⸗ 
eſſe an der aue cuz nimmt gern Schäden in 

auf, muß aber geſchützt werden vor erheblichen 
Nachteilen. Wir danken mit Herzlichkeit und Wärme 
den Männern, die uns in der Luftſchiffahrt voran⸗ 
gebracht haben. Wir wünſchen, daß wir weiter vor⸗ 
ankommen. Das ift aber nur möglich, wenn wir 
auch in der Geiebgebung die Nüchternheit wahren. 
Ich glaube, das iſt im Entwurf der Fall, an dem 
meine Freunde in der Kommiſſion gern mitarbeiten 
werden. (Beifall rechts.) ; 

Abg. Siehr⸗Inſterburg (Fortſchr. Vpt.): Die 
aan, genügen nicht. Für Zwangs⸗ 
verſicherungsgenoſſenſchaften fehlen noch die nötigen 
Unlerlogen für die Beitragsberechnung. Wir miie 
ſen der Entwicklung des Luftverkehrs volle Ellen⸗ 
bogenfreiheit laſſen. (Beifall.) 

Direktor Lewald: Bei den Beſtimmungen 
über die Zuſtändigkeit der Landeszentralbehörden 
anſtelle des Bundesrates ift eine Angleichmäßigkeit 
der Maßnahmen nicht zu befürchten. 

Abg. Bender⸗ Bernburg (Soz.): Das Gejeß 
enthält keinerlei Anhalt, ob nach Inkrafttreten 
private Fliegerſchulen weiter beſtehen können. 

Die Vorlage wurde darauf an eine Kommiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr: Kurze Anfra⸗ 
o wegen des Meter Duells. 


- gls banin aber Jin mi zuſammen zu fallen; 


luß gegen 6% Uhr. 


len, an den Fakir halten müſſen. Dieſer kann 
uns nicht ſo leicht entſchlüpfen, denn ſeine mar⸗ 
kante Perſönlichkeit muß ſich überall hin leicht 
verfolgen laſſen. Wenn wir jedoch mit unſerem 
Verdachte recht haben, ſo wird der Mann jeden⸗ 
falls ſo lange in Wien bleiben, bis er ſeine 
geheimen Pläne durchgeführt hat oder ſich 
davon überzeugt, daß er von Ihnen ablaſſen 
muß. 
„Wenn ich vorhin ſagte, daß bisher zwei, 
höchſtens drei Leute handelnd hervortraten, ſo 
will ich damit nicht behaupten, daß nur dieſe 
an dem Komplott beteiligt ſind. Alles, was 
von den unbekannten Gegnern getan werden 
mußte, die Ausforſchung des kritiſchen Datums, 
die Erkundigung nach der genauen Adreſſe der 
beiden Geſchwiſter, kann ohne Anſtrengung 
auch von einer Perſon allein beſorgt worden 
ſein. i 
„Es erſcheint auch leicht möglich, daß der In⸗ 
der ſeine Gehilfin gleich nach dem Abtritt von 
der Bühne von der Anweſenheit Herrn von 
Richthofens im Theater benachrichtigte. Da die 
Herren noch eine Zeitlang im Zuſchauerraum 
verweilten und jedenfalls den Nachhauſeweg 
nicht gerade im Sturmſchritt zurücklegten, ſo 
haben wir eine ungezwungene Erklärung, wie⸗ 
ſo die Alte gerade zu dieſer ungewöhnlichen 
Nachtſtunde ſich bei Ihrem Wohnhauſe auf die 
Lauer legte. Die zwei uns bekannten Men⸗ 
ſchen können alſo ganz gut ohne Hilfe eines 
Dritten ausgekommen ſein, was aber die An⸗ 
weſenheit anderer Helfershelfer natürlich nicht 
ausſchließt.“ 

„Und haben Sie ſich über den Grund und das 
Ziel dieſer Anſchläge ſchon eine Meinung gebil⸗ 
det?“ fragte Vollmöller. 

— „Ich werde mich hüten, auf ſolche Abwege 
zu geraten“, lautete die Antwort. „Durch Spe⸗ 


* 


Das Anfiedlungsgeſchäft in den 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
hat, der ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zugegan⸗ 
genen Denkſchrift zufolge, auch im Jahre 1913 er- 
freuliche Fortſchritte gemacht. Von den im ver⸗ 
gangenen Jahre geſtellten 7874 neuen Anſiedlungs⸗ 
anträgen und den 2965 aus früheren Jahren vor⸗ 
liegenden Bewerbungsgeſuchen wurden 1109 durch 
Vertragsſchluß erledigt, endgiltig vergeben wurden 
823 Stellen. Sowohl die Zahl der getätigten Ver⸗ 
tragsſchlüſſe, wenn man von dem Jahre 1912 ab⸗ 
ſieht, wie auch die Zahl der erteilten Genehmigun⸗ 
gen iſt erheblich geringer als der Durchſchnitt der 
Jahre 1903 bis 1911, der ſich auf etwa 1900 Ver⸗ 
tragsſchlüſſe und 1500 Genehmigungen ſtellt. Von 
den 823 im Jahre 1913 angeſetzten Renten⸗ und 
Pachtanſiedlern ſtammen 499 aus Preußen, von 
dieſen 121 aus Weſtpreußen, 116 aus Poſen, 84 aus 
Sachſen, 60 aus Weſtfalen, ferner 77 aus dem 
übrigen Deutſchland und 247 aus den außer⸗ 
deutſchen Staaten. Bis Ende 1913 waren im 
ganzen 21257 Anſiedlerſtellen vergeben; von den 

nhabern dieſer Stellen ſtammen 5505 aus den 
Anſiedlungsprovinzen, 10368 aus dem übrigen 
Deutſchland und 5384 aus dem Auslande. Nach 
dem Religionsbekenntnis waren an der Geſamt⸗ 
zahl der Anſiedler die Proteſtanten mit 20 589, die 
Katholiken mit 668 beteiligt. Neuerdings ſcheint 
ein ſtärkerer Zuſpruch katholiſcher Bewerber hervor⸗ 
zutreten. Unter den 7847 Bewerbern, die im Jahre 
1913 neue Anſiedlungsanträge geſtellt haben, be⸗ 
fanden ſich 241 Katholiken. Einem Teile von ihnen 
ſind Anſiedlerſtellen im Kreiſe Wreſchen zugeſagt, 
fie werden ihnen überlaſſen werden, ſobald die noch 
ſchwebenden wgeſchloſſen fin über die kirchlichen 
Verhältniſſe abgeſchloſſen ſind. Zum Frühjahr des 
laufenden Jahres wird auch ein Gut in Weſt⸗ 
preußen zur Beſiedlung mit Katholiken ausgelegt 
werden. Die ſeit dem Beſtehen der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion zu Anſiedlerrecht vergebene Fläche be⸗ 
trägt 303 342 Hektar oder 53% Quadratmeilen. 
Tür öffentliche Zwecke (Gemeinde⸗, Kirchen⸗ und 
Schuldotationen, Wege, Gräben ujw.) ſind 31117 
Hektar verwendet. An den Domänen⸗ und den 
Forſtfiskus und an Nichtanſiedler ſind 52 298 Hektar 
veräußert. Von den 444 250 Hektar umfaſſenden 
Geſamterwerbungen ſind 395 131 Hektar verwendet, 
49 119 Hektar noch unverwendet. Ende 1913 war, 
da 22 271 Hektar, weil nicht geeignet für die bäuer⸗ 
liche Beſiedlung oder auf längere Zeit verpachtet 
oder aus anderen Gründen ausſchieden, ein Stellen⸗ 
landvorrat von 26 848 Hektar oder, nach Abzug der 
für Dotationen, Wege uſw. benötigten Flächen, 
21848 Hektar vorhanden. Dieſes reine Stellenland 
genügt für ungefähr 1880 Anſiedlerſtellen. Im 
Landbereiche der Anſiedelungskommiſſion ſind bis⸗ 
her 21 372 Anſiedlerfamilien mit 128 232 Köpfen — 
die Familie zu ſechs Köpfen gerechnet — zu Rente, 
ae oder Miete angeſetzt worden. Dazu kommen 
edige deutſche Arbeiter und Handwerker, deutſche 
Arbeiter⸗ und Handwerkerfamilien, an Kopfzahl 
5917, ferner die in den Anſiedlergemeinden dauern⸗ 
den Wohnſitz habenden deutſchen Handwerker⸗ und 
Arbeiterfamilien, ſowie einzelne Arbeiter und Ar: 
beiterinnen, zuſammen etwa 16 500 bis 17 000 Per- 
jonen. Die geſamte deutſche Bevölkerung der Mn- 
ſiedlungsgüter und Anſiedlungsgemeinden belief 
jio demnach Ende 1913 auf ungefähr 151000 Per- 
onen. 

Der Landerwerb im Jahre 1913 hat 18841 
Hektar betragen, wofür rund 34,3 Millionen Mark 
gagn wurden. Wenn man fih gegenwärtig hält, 

a 


beiſpielsweiſe im Jahre 1909 für 21.085 Hektar 


nur 26,8 Millionen Mark gezahlt worden ſind, ſo 
tritt die ſtarke Preisſteigerung, die der Grund und 
Boden in den Anſiedlungsprovinzen erfahren hat, 
ſinnfällig vor Augen. Auch im akre 1913 konnte 
nur ein verhältnismäßig geringer Prozentſatz, noch 
nicht ganz der vierte Teil, des Landbedarfs durch 
Ankauf aus polniſcher Hand gedeckt werden. Für 
die aus polniſcher Hand erworbenen 4313 Hektar 
mußten 8,3 Millionen Mark angelegt werden; da 
dieſe Summe ziemlich genau einem Viertel der 
überhaupt aufgewendeten Ankaufsgelder entſpricht, 
ergibt ſich daraus, daß im Durchſchnitt das aus 
polniſchem Beſitz ſtammende Anſiedlungsland nicht 
teurer bezahlt wurde wie der aus deutſcher Hand 
angekaufte Grund und Boden. Während der Dauer 
ihrer Tätigkeit, bis zum Schluſſe des Jahres 1913, 
hat die Anſiedlungskommiſſion rund 439 000 Hektar 
erworben und dafür einen Erwerbspreis von 
rund 449 Millionen Mark gezahlt. Von dieſem 


kulation kann man bei meinem Berufe nichts 
erreichen, ſondern nur durch genaue Beobach⸗ 
tung. Phantaſie iſt für einen Detektiv nicht 
nur überflüſſig, ſondern ſogar ſchädlich.“ 

„Haben Sie ſchon einen Plan entworfen, 
auf welche Weiſe Sie vorgehen wollen?“ erkun⸗ 
digte ſich Richthofen. 

„Das wäre vielleicht verhängnisvoll und 
jedenfalls ein Fehler. Ein Feldherr, der mit 
dem ſäuberlich ausgearbeiteten Schlachtplan in 
der Taſche dem Felde entgegenreitet, holt ſich 
in der Regel Schläge. Die Taktik läßt ſich nicht 


vorher angeben, ſondern die jeweilige Lage i 


muß beſtimmen, was fih im gegebenen Moment 
tun läßt. Vorläufig werde ich Herrn von 
Richthofen nach Wien begleiten, und zwar als 
ſein Diener. So fällt es nicht auf, wenn ich be⸗ 
ſtändig in ſeiner Nähe bin. Ich zweifle nicht 
daran, daß es meinem geübten Blicke gelingen 
wird, das Dunkel zu durchdringen, und der 
Name Neumann bürgt Ihnen dafür, daß ſich 
Ihre Angelegenheit in den beſten Händen be⸗ 
findet.“ 
Benno ſchlief in dieſer Nacht ruhig und 
friedlich. Die Ausführungen des Detektivs 
hatten ihn überzeugt. Jetzt, da er ſich Men⸗ 
ſchen von Fleiſch und Blut gegenüberſah, wich 
das lähmende Grauen vor ihm, und an deſſen 
Stelle trat eine gewiſſe Kampfluſt. „Ich muß 
mich vor mir ſelber ſchämen, daß ich ſo wider⸗ 


ſtandslos einem lächerlichen Aberglauben mich 
hingab.“ 


Mit dieſem Gedanken entſchlum⸗ 
merte er. 
Auch Vollmöller überdachte vor dem Ein⸗ 


schlafen die eben gehörten Ausführungen, aber 


er war von denſelben nicht ſo befriedigt wie 
ſein Schwager. „Eigentlich hat der Menſch 
nichts vorgebracht, was ich nicht ſchon vorher 
wußte“, ſagte er ſich, „nur daß er alles recht 


alten Kutſchers Peter der neue 


Landerwerb ſtammten aus deutſcher Hand 313 700 
Hektar oder 71% Prozent, wofür rund 339 Mil⸗ 
lionen Mark gezahlt wurden, aus polniſcher Hand 
124 900 Hektar oder 28½ Prozent, wofür 109,6 Mil: 
lionen Mark gezahlt wurden. Der Durchſchnitts⸗ 
preis betrug im Jahre 1908 das 115fache, 1909 das 
185fache, 1910 das 151fache, 1911 das 140fache, 
1912 das 144 fache und 1913 das 173fache des 
Grundſteuerreinertrages. Auch an dieſer Entwicke⸗ 
lung läßt ſich die beſonders in den letzten Jahren 
eingetretene Preisſteigerung deutlich beobachten. 


. Baus und Kühe. 


Sauerampfer⸗Suppe. Man läßt ein Stück 
Nierenfett, etwa joviel wie ein Ei dick, oder auch 
zur Hälfte Butter recht heiß werden, gibt 
100 Gramm Mehl dazu und läßt dieſes recht gar 
und gelb werden. Dann rühre man 3 Liter gute 
Kalbfleiſch⸗Bouillon dazu und ſobald dieſe kocht, 
einige Hände voll gut gewaſchene und fein ge⸗ 
ſchnittene junge Sauerampferblätter nebſt dem 
nötigen Salz und laſſe die Suppe zugedeckt ein 
halbes Stündchen kochen. Dann richte man ſie mit 
etwas jeingeriebener Muskatnuß und zwei Gi- 
dottern ab; es wird in etwas Butter geröſtetes, 
in Würfel geſchnittenes Weißbrot dazu gereicht. 

Suppe von jungen Gemüſen. Hierzu wird ein 
Stück Nierenfett oder gutes Bratenfett kochend heiß 
und ſoviel Mehl darin gelb gemacht, als die ge⸗ 
wünſchte Portion Suppe es erfordert. Dann wird 
hinreichend Knochenbrühe oder Waſſer hinzu⸗ 
gerührt. Wenn es kocht, werden reichlich ausge⸗ 
ſchotete, friſche Erbſen nebſt einigen klein⸗ 

eſchnittenen, jungen Wurzeln hineingetan, beides 


k r weich gekocht, Salz und zuletzt feingeſchnittene ponen 


Unterdeſſen koche 


Peterſilienblätter dur en Weſ E 
aller vorher bereitete 


man in wenig geſalzenem 
Fleiſclloßchen. Tie 
gekocht, bis fie inwendig nicht mehr rot find, dann 
ſofort mit der Brühe in die dickliche Suppe gegeben 
und raſch angerichtet. 

Salatbereitung. Der Salat wird am beſten 
munden, wenn die Köpfe unmittelbar vor dem 
Anrichten aus dem Garten geholt werden. Hat 
man reichlichen Vorrat, jo begnüge man ſich nur 
mit den Innenblättern, die in der Regel ſo ſauber 
ji, daß fie das Waſchen entbehren können. Sit 
as nicht der Fall und das Waſchen durchaus not⸗ 
wendig, ſo ſoll es mit einem ſchnellen Abſpülen ſein 
Bewenden haben; denn durch längeres Berühren 
mit Waſſer verliert der Salat ſeinen feinen Ge⸗ 
ſchmack. Welk gewordener Salat läßt ſich wohl 
durch Liegen im Waſſer wieder anſehnlicher machen, 


erhält jedoch niemals den urſprünglichen Geſchmack kommen. 


zurück. Eine alte Regel ſagt: Zur Bereitung eines 
Salats lade einen Verſchwender, einen Geizhals 
und einen Narren zu Gaſte, gib dem Verſchwender 
den Slkrug, dem Geizhals die Eſſigflaſche, und laß 
den Narren das Umrühren beſorgen. Das heißt, 
man ſoll wenig Eſſig nehmen, reichlich öl und vom 
beſten und unermüdlich rühren. Im allgemeinen 
em fist ich auf ſchm Löffel Ol einen Löffel Eſſig. 
doch iſt ja der Geſchmack hierbei verſchieden, um be⸗ 
ſtimmte Angaben machen zu können. 
Spinat⸗Pudding als Gemüſe. Soviel Spinat, 
daß es abgebrüht ungefähr zwei Hände voll gibt, 
wird von den Stielen abgeſtreift, rein gewaſchen, 
ſchnell in Salzwaſſer abgebrüht, wenn er weich iſt, 
auf ein Sieb geſchüttet, mit kaltem Waſſer abge⸗ 
kühlt, feſt ausgedrückt und durch ein Sieb paſſiert. 
Hierauf werden zwei abgeſchälte, in kaltes Waſſer 
getauchte und wieder feſt ausgedrückte Brötchen mit 
‚einem Stück Butter in einer Kaſſerolle gedämpft, 
der Spinat dazugetan; auch eine zeitlang gedämpft, 
bis ex recht heiß geworden iſt, und dann vom Feuer 
genommen. Sobald er kalt geworden, werden nach 
und nach vier Eigelb dazugetan, das Weiße zu 
Schnee geſchlagen, mit etwas Pfeffer und dem 
nötigen Salz unter die Maſſe verrührt, dieſe in 
eine mit Butter beſtrichene und mit Weckmehl be⸗ 
po Puddingform eingefüllt, die Form in kochen⸗ 
es Waſſer geſtellt und der Pudding eine Stunde 
lang kochen gelaſſen. Beim Anrichten wird er um⸗ 
geſtürzt und eine Jüs⸗Sauce dazu gegeben. Man 
kann den Pudding auch mit gebackenen Eiern gar⸗ 
nieren. Zuvor werden mit einem runden Förmchen 
ebenſoviel runde Blättchen aus Weißbrot geſtochen, 
in ſchwimmender Butter gelb gebraten, die ge⸗ 
backenen Eier ebenfalls mit dem Förmchen abge⸗ 
ſtochen und auf das Brot gelegt. Dieſelben Eier 
auf Brot gelegt kann man auch nach der Suppe 
mit Jüs geben. 


ausführlich darſtellte. Das iſt ja ganz ſchön 
und löblich, aber getretener Quark wird breit, 
nicht ſtark, ſagt ein altes Sprichwort. Lieber 
wäre es mir geweſen, wenn er auf meine Fra⸗ 
gen, was hinter der Sache ſteckt, und wie er 
weiter vorzugehen gedenkt, eine richtige Ant⸗ 
wort gegeben hätte. Bis jetzt hat mir dieſer 
berühmte Detektiv nicht ſehr imponiert, hoffen 
wir, daß mich ſeine künftige Tätigkeit eines 
beſſeren belehren wird.“ 
5. Kapitel. 

Ein unbekannter Helfer. 
Richthofens Urlaub war noch nicht zuende, 
aber Neumann drängte auf ſofortige Abreiſe. 
Seinen Gründen konnte ſich auch Vollmöller 
nicht verſchließen, ſo ungern er auch den Schwa⸗ 
ger ſcheiden ſah; gewiß war es beſſer, ſofoct 
energiſch ans Werk zu gehen und nicht durch 
zweckloſes Zögern vielleicht koſtbare Zeit zu 
verſchwenden. Benno kehrte umſo lieber nach 
Wien zurück, als er daſelbſt die ſchmerzlich ver⸗ 
mißte Geliebte wiederſehen ſollte. Den früher 
gefaßten Beſchluß, die Baroneſſe zu meiden, 
gab er ohne weiteres auf; ſeine ſanguiniſche 
Natur war von einem Extrem ins andere über⸗ 
gegangen und die Dinge, welche ihm vor kur⸗ 
zem namenloſes Grauen eingeflößt hatten, er⸗ 
ſchienen ihm nach den nüchternen Erklärungen 
des Detektivs beinahe unbedeutend und lächer⸗ 
lich. Auch zweifelte er nicht an dem baldigen 
Erfolge, für ihn waren die geheimen Feinde 
bereits ſo gut wie entdeckt und unſchädlich ge- 
macht, kurz, er ſah alles im roſigſten Lichte. 

Die Wagenfahrt nach München verlief 
ohne Zwiſchenfall. Auf dem Bocke ſaß ſtatt des 
Stallknecht 
Fritz, der ſich vom Gutsherrn die Vergünſtigung 
ausgebeten hatte, heute den Wagen lenken zu 


dürfen, weil er in der Stadt etwas zu beſorgen Zeit ſpäter mit dem Detektiv im Foyer zuſam⸗ 


| 


Rhabarber einzumachen. Man ſchneide die 
Rhabarberſtengel ungeſchält in 8 Zentimeter lange 
Stücke, nehme auf % Kilo Rhabarber 375 Gramm 
geſtoßenen Zucker, tue beides zuſammen (lagen⸗ 
weiſe) in eine Terrine und laſſe es t etwa zwölf 
Stunden ſtehen; gieße dann den Saft, der ſich ge⸗ 
bildet hat, ab un 1 91 ihn, bis er dicklich wird, 
lege den Rhabarber hinein und koche ihn eine 
Viertelſtunde darin. Dieſes in England ſo ſehr 
beliebte und namentlich als ſehr geſund geprieſene 
Eingemachte iſt recht zu empfehlen, ſowohl zu 
Torten und Obſtpaſteten wie als Kompott zu 
eben, hält ſich auch ſehr gut und ſchmeckt wie 
Stachelbeeren. 

Zeichenkohle zum Aufzeichnen der Stickereien 
und dergleichen bereitet man ſich leicht ſelbſt, wenn 
man trockene, dünne Stäbe von Linden⸗ oder Haſel⸗ 
nußholz dick mit Tiſchlerleim beſtreicht, ſie darauf 
mit feinem Sande einhüllt, trocknen läßt und dann 
in ſtarkem Feuer ausglüht. Sollte nach dem 
Trocknen die Leimkruſte ande Riſſe bekommen 
haben, ſo muß man dieſe vor dem Glühen wieder 
vollſtreichen und ebenſo mit Sand beſtreuen. Die 
von der Kruſte befreite Kohle iſt auch für Zeichner 
und Maler zum Zeichnen und Entwerfen von 
Skizzen ſehr gut zu gebrauchen und hat den Vorteil, 
daß ſie ſehr leicht mit Semmelkrume von Papier 
oder von den Zeugſtoffen entfernt werden kann. 


Haus und Garten. 

Die Anzucht von Johannisbeerſträuchern aus 
Stecklingen geſchieht im März. Die oft reichlich 
vorhandenen bewurzelten Wurzelſchößlinge kann 
man dadurch befördern, wenn man die dazu be⸗ 
flanzen im Frühjahr dicht über dem 
oden abſchneidet und die ſich hieraus entwickelten 


kräftigen Triebe im Monat Juli auseinander⸗ 


Dieſe werden nur eben ſolange biegt, ſie in eine horizontale Lage bringt und mit 


guter, halbverrotteter Kompoſterde ungefähr bis 
zur Hälfte ihrer Länge leicht bedeckt. Sie treiben 
ungehindert fort, erreichen bis Ende des Sommers 
oft ½ bis 1 Meter Länge und bewurzeln ſich reich⸗ 
lich. Feuchthalten des Bodens iſt auch hier nicht 
zu verſäumen. 

Das Beſchneiden der Rojen, Im Frühjahr 
ſchneidet man die niedrigen Roſen vor dem Treiben 
auf 2—3 Augen zurück und läßt den Kronen der 
Hochſtämme eine möglichſt ſchöne Form. Die 
arten Zweige kürzt man auf 4—5 Augen, 
ſchwächere auf 2—3 Augen; je kürzer die Zweige 
geſchnitten werden, deſto träfliger entwickeln ſich 
die neuen Triebe. Später entfernt man alle über⸗ 
flüſſigen Triebe und läßt nur die ſtärkſten zur Blüte 
Sämtliche Roſenſtöcke müſſen nach dem 
Aufrichten ſogleich an Pfähle gebunden werden. 


der Menſch und der Reiher. 


Von Hermann Löns. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein Weidſchrei klang über das Bruch: 
„Reik, reieik!“ 

Der Reiher ſuchte ihn; er hatte den Hecht 
erbeutet. 

Stolz zog das edle Geflügel dahin. Silbern, 
wie unter ihm der Fluß, ſchimmerte ſein ſchön 
gebogener Hals; zartgrau, wie der Nebel in 
den Gründen, war das langzerſchliſſene 
Schmuckgefieder auf dem Rücken des Frei⸗ 
fiſchers. i 

Und überall erſcholl es: „Reik reieik!“, und 
allerorts rudetten die Reiher mit vollen 


Kröpfen dem Walde zu, in deſſen Kronen ein 


Horſt neben dem anderen ſtand. Hunderte von 
Reihern brüteten dort, Hunderte von Scharben 
und Schwarzweihen, der Seeadler hatte da 
ſeine Burg, der Fiſchaar ſeine Feſte, am Ufer 
wohnten Eisvögel, ſchaukelten Möwen dahin, 
im Dickicht lebten Otter und Nerz, denn über⸗ 


reich an Fiſchen war der Fluß und jegliches Ge⸗ 


wäſſer rechts und links von ihm, ſodaß die 
Menſchen genug daran hatten und auch den 
Tieren der Wildnis davon gönnten. 
Stolz ſegelte der Reiher dahin und rief ſei⸗ 
nen Weidruf ein über das andere Mal durch 
den ſchönen Morgen. Dann aber erſchrak er 


habe. Trotz ſeiner Jugend zeigte er ſich der 
Aufgabe gewachſen und die feurigen Pferde 
folgten ſeiner Hand ebenſo willig, als der Peters. 
Die ſonſt meiſt langweiligen Stunden im Ei⸗ 
ſenbahnkoupee wurden durch die Schnurren und 
Witze Neumanns, von denen ſein Gehirn eine 
unerſchöpfliche Fülle zu beherbergen ſchien, an⸗ 
genehm vertrieben, und als die beiden Reiſen⸗ 
den abends in Wien ankamen, fühlten ſie ſich ſo 
wenig ermüdet, daß auf Antrag des Detektivs 
noch am ſelben Tage mit der Ausführung des 
Planes begonnen wurde, und zwar auf die 
Weiſe, daß ſie der Vorſtellung des Fakirs bei⸗ 
zuwohnen beſchloſſen. 

Benno ſaß in einer Loge erſten Ranges wie 
vor wenigen Tagen, während Neumann einen 
Sitz in der erſten Reihe der Galerie Defekt 
hatte. Mit einem ungeheuren Opernglas, dis 
in ſeinen Dimenſionen ſchon mehr einem 
Fernrohr ähnelte, bewaffnet, muſterte er in den 
Zwiſchenpauſen das Publikum, folgte aufmerk⸗ 
ſam den einzelnen Produktionen, klatſchte den 
Darſtellern Beifall, lachte laut über die Späße 
der Komiker und ſchien ſich trefflich zu amüſie⸗ 
ren. Endlich kam die Hauptnummer des Pro⸗ 
gramms, das Auftreten des unverwundbaren 
Fakirs. Bereits hatte die Kapelle den indiſchen 
Marſch angeſtimmt, als plötzlich auf ein Zeichen 
des Dirigenten die Inſtrumente verſtummten. 
Der Vorhang hob ſich und auf der Bühne er⸗ 
ſchien ein Herr im Frack und weißer Krawatte, 
der Direktor oder Regiſſeur, welcher dem Pu⸗ 
blikum mitteilte, daß Herr Maharadſcha heute 
am Auftreten verhindert jei. Statt feiner 
würde eine andere erſtklaſſige Kraft die Lücke 
ausfüllen. R 
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j erhaftet on angeklagten im Weritprogeß,| (Folgenſchwere Gaserplofion.) Durch Ae C 
pi p talangeigopu ioli Nach dem „Berliner | eine bei dem Brande in © ros ny (Ziskaue| Petroleum „2 =z 
ini evorſtehen. lden noch weitere Feſtnahmen | tajien) entſtandene Gasexploſion fing Mittwoch] Spiritus Re SEN E 8 8 
e A. Baj Nacht eine Naphtaquelle Feuer. 13 Perfonen| 7 ee 0 
N Do î erro j 8 > 8 1 Der Markt war gut deſchlckt. 
jol vor Netstan Nach hirbruch in Köln) erlitten ſchwere Brandwunden, eine ift den gs toſtelen: Blumentohl 20—50 Pf. d. Kopf, Melk: 
dau an der See unter Den geilen ben e gage ge. sl ch e 
d en, ein“ aße unter den Fetten —— i Gala . d. Köpjden, Radieschen d, Bundchen, 
ch Meter Stärk auptwaſſerrohr von 600 Milli. (Eine ſonderbare „gaſtronomiſche Jelerle 20 f. 05 a: Mena 20 40 Y STR 
al Umgebun m Augenblick war die ganze Uhr.“) hat fih, jo wird aus alter Zeit berichtet, ein Spinat 40 Pfg. d. Wid, rote Rüben — g. d. Pfd., 
pt dem 9 9 unter Waſſer geſetzt. Zwifchen | unitiertiger Fran 90 der mit anſcheinend ſehr fein Aepfel 20—50 Bf. d. Pfd., Apfelſinen 0,40 —1,00 Mk. d. Dhd., 
m Waſſ om und dem B = ausgebildetem Geſchmacksſinn begabt war, verfer⸗ Gänfe 5,50—7,00 Mk. d. Stüg, Enten 5,50—7,00 Mk. 
$ Um fußho n Bahnhof ſtand das tigt. Sie ſollte ihm hauptſächlich im Dunkel der d. Paar, Hühner, alte 1,75—3,00 Mt. d. Stüd, Hühner, 
1 mgebun ; Die ſämtlichen Keller der Nacht dienen, und ihm, wenn er mitten in der junge —.— Mk. d. Paar. Tauben 1,10—1,20 Mk. d. Paar, 
gef der S 14855 unterſpült. Das Pflaſter und Jadi 59 Zeit 7 oßme, bag er es Puten 9.007,00 Mr. d. Siid 
St LER nötig Hatte, Qi u machen — was ja dazuma RoR 
10 Work n Straße wurde auf eine weit umftänpicer war, als heutzutage Er hatte 1 Mi: Sinnen, d 
of en. Metern gehoben und ge- ſich eine Uhr mit liegendem ijferb att gefertigt, 7 9.54 Uhr. 
Gt bens 5 ; „Ahr mit if ! Mondaufgang 4 Uhr, 
yi raßenbah o wurden die Schienen der deſſen Eigentümlichkeit darin beſtand, daß ſich an⸗ Mondunlergang 6.48 Uhr. 
105 Abſperru n gehoben. Die Gefahr iſt durch 0 e der einzelnen Ziffern kleine Näpfchen befan- 
W werden. es Hauptwaſſerrohres befeitigt| Gewis in Pulverform unter, 10 5. B. bei Der 12 
re e e, 
: altſam⸗ z 
Mi Maſſau err Dr. Gerwin Ss Grenzhauſen geſchritten war, ſo fühlte er nach dem kleinen Zei⸗ Der Siegeszug 
f dorſtä ein uttempl ; get, zeot ihn mit dem Finger bis an den Rand 
1 Hil Men der G ipler, hat den Kirhen:= des Zifferblattes, ſteckte den Finger in das nächſt⸗ N 5 
5 ocker e 1200 e et 05 legende ae N von Scotts Emulſion währt ſchon 
; i N Ä i h 
n enthalt ſen, die er in 1 aan durch 1155 Weiſe z. B. den Genuß von Pfeffer und Seustatnuß fajt 40 Jahre. Ein ſeltener Er- 
0 er nu am ebensm A „gehabt, jo wußte er, daß es %4 fein mußte. A 2 
N verj n für wohltä veife erſpart hat, und die (Pariſer Allerlei.) Die Franzoſen nen⸗ folg, der nur erklärbar iſt durch 
j ſchä ltätige Zwecke (Unterſtützung nen ihre Hauptſtadt „die Lichtftadt“ Der Name IE ae ; 
i pricht den Armer) opfert. Die Summe ent- hindert aber nicht im geringſten, dafi man oft ge ihre Güte und Wirkungskraft. 
nt Was e n allgemeinen Durhidnitt deffen, nug auf den Sn und in den Häujern noch recht x i s ` 
Datti Familie; a „viel Schmuddelei jehen kann, die fih keine tüchtige] Wiſſenſchaft und Publikum wiſſen, 
elt ige amilie in Deut d {fohol 
Gelrän eutſchland für alkohol⸗ Be Polizeiverwaltung und fein feine Miete ; 2 } 8 
G (Drei ae auszugeben pflegt. pünktlich zahlender Hausinſaſſe bei uns gefallen || daß man ſich auf dieſes Prä- 
f o Bes Auf enſchen ver giftet.) en an an 1 5 horts aber 50 mot t | kann. Das iit 1 
e e ; A ür jih in Anſpruch nehmen, daß nirgendswo jon i ! 
elbſtmord Anden erregt in Wien der [o au weiße Wäſche geachtet un und daher die Fee aſſen ] eS 


er erſt vor kurzem aus Deutſch⸗ 


land zugereiſten jungen Frau, die Mittwoch 
Abend mit ihren beiden Kindern, zwei Mäd⸗ 
chen im Alter von 4 bis 6 Jahren, in einem 
Gaſthauſe als Leiche aufgefunden wurde. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß der 
Tod durch Vergiftung mit Zyankali verurſacht 
worden war. 
(Familientragödien.) Aus Ver⸗ 
zweiflung über den Tod ſeiner Frau und 
längerer Arbeitsloſigkeit hat der Fabrikarbeiter 
Dietrich in Brünn ſeine beiden Kinder im 
Alter von 2 und 4 Jahren erwürgt und 
dann Selbſtmord durch Erhängen begangen. 
— Aus Verzweiflung über den Tod ſeiner 
Frau vergiftete in Bud apeſt der chemiſche 
Aſſiſtent an der Univerſität, Dr. Blaſich, ſeine 
beiden Kinder mit Cyankali und erſchoß ſich 
dann ſelbſt. — In dem ſpaniſchen Dorfe 
Turon tötete in Übereinſtimmung mit 
ſeiner Frau der Arbeiter Emilio Caſtillo 


dieſe, indem er ihr den Kopf vom Rumpfe 5 


trennte; hierauf durchſchnitt er fih ſelbſt die 
Gurgel. Der Grund zur Tat foll in Nah- 
rungsſorgen zu ſuchen ſein. 

(Ein blutiges Drama zwiſchen 
Kunſthändler und Bildhauer.) In 
dem ſchwäbiſchen Städtchen Biberach wurde 
der Antiquitätenhändler Bauer in feinem 
Wohnhauſe ſchwerverletzt aufgefunden. Er 
gab an, von dem Bildhauerſchnitzer Rudolf 
angeſchoſſen worden zu ſein. Gleich nach 
dieſer Ausſage ſtarb Bauer. In der Woh: 
nung Bauers fand man Rudolf tot in einem 
Seſſel ſitzen. Allem Anſchein nach hat er ſich 
ſelbſt erſchoſſen. Der Grund zur Tat ſoll 


äſchereien eine ganz reſpektable Stellung beſitzen. 


Es 55 auch hiſtoriſch bekannte Wäſcherinnen, wie 
die Madame Lefebyre, die 1792 als Sergeanten⸗ 
frau dem jungen, faſt ſtets zahlungsunfähigen Ar⸗ 
tillerie⸗Leutnant Bonaparte die Hemden wüſch und 
15 Jahre ſpäter als Marſchallin von Danzig in den 
Tuilerien wegen ihrer derben Offenheit eine Rolle 
5 die ihr den Spitznamen Madame Sans⸗ 
ene gab. Die Pariſer Waſchanſtalten haben ſeit 
alter geit das Privilegium, aus dem Korps ihrer 
c Mädchen alljährlich zur Faſtnacht 
eine Vertreterin zu wählen. Die Geſamtheit dieſer 
Abgeſandten wählt 12 Wäſcherin⸗Königinnen, und 
dieſe 12 ſodann unter ſich die „Königin der Köni⸗ 
ginnen“, Die letztere tjt die Heldin des am Tage 
der Mittfaſten ſtattfindenden großen Feſtzuges, in 
dem ſie, umgeben von ihren Kameradinnen, ſtolz 
auf einem T 280 ſitzt. So geht es zu Wagen, 
unter luſtigem Hochrufen durch die Stadt, und da⸗ 
mit es an nichts fehle, findet ein feierlicher Beſuch 
im El K den en ſtatt, wobei der Präſident der 
Republik der jungen Dame väterlich die Hand 
drückt und ihr gratuliert. Herr Felix Faure, der 
ſo gern den liebenswürdigen Onkel mar die 
der hübſchen Beſucherin einen Kuß. Denn Rial 
find natürlich alle diefe Königinnen aus der Pl 
und Waſchſtube, wenn auch nicht immer in unſerem 
inne. Wir verehren mehr die ruhige und regel⸗ 
mäßige Schönheit, während in Paris die aparte 
Eigenart überwiegt. Sonſt könnten die tollen 
neueſten Moden auch garnicht an der Seine ge⸗ 
tragen werden, wo es eine Univerſalmode über⸗ 
fonte nicht gibt, Jonberit von jeder weiblichen Per- 
önlichkeit nur & ragen wird, was fie kleidet. Die 
„Königin der Königinnen“ erhält 5000 Franks als 
Haan chenk und ſomit auch regelmäßig bald einen 
Mann. In Berlin würde dieſe Wäſcherin⸗Zere⸗ 
monie bald zum Ulk, in Paris hält man darauf 
große Stücke. i 
(Frauen als Dachdecker.) Die Frauen 
Dane find beſonders geſchickt in einem Beruf, den 
ei uns nur Männer ausüben. Sie ſind die ge⸗ 
übteſten Dachdecker und führen überhaupt Haus⸗ 
bauten ganz ſelbſtändig durch. Das Geſchäft des 
Anſtreichens der Mauern wird nur von ihnen aus⸗ 


Bromberg, 12. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Pfd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 128 Pfd. 159 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., do. 113 Pfd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
145 Mk., do. 118 Pfd. 139 Mk., do. 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 Mk., do. 110 Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brau⸗ 
ware 136—148 Mk. feinſte über Notiz. — Erbſen: Futlerware 
150—170 Mk., Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123—144 Mk., 
guter zum Konſum 145—156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 12. März. Rüböl ſtetig, 


verzollt 68. 
Leinöl feft, loto 53 ½ per Mai⸗Auguſt 56. å 


Wetter: bewölkt. 


Hamburg, 12. März. Kaffee good average Santos 
per März 45¼ Gd., per Mai 45°, Gd., per Sept. 47 Gd., 
per Dez. 47%, Gd. Gtet 


etig. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Oculi) den 15. März 1914. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die neuen kirchlichen Bauten 
der deutſchen enangelifhen Gemeinde in Rom. Abends 
6 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für die kirchlichen 
Bauten der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Rom, 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
I,, Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Müller. 

St. Johannis kirche. Vorm. 8¼ Uhr: Kalholiſcher Militärs 
gottesdienſt, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deut⸗ 
ſchem Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Ihr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſtons⸗ 
pfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Vorm. 9¼ Uhr: 
Predigtgottesdienft mit Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. 

n Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 8%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Nachm. 5 Uhr in Schönwalde: Außengottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. — Kollekte für die neuen kirchlichen Bauten der 
deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Rom. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91½ Uhr: 
Predigt⸗Goltesdienſt und Miſſionsbericht. Pfarrer Schön⸗ 
jan. Danach Feier des hl. Abendmahls. Nachm. 3 Uhr: 
Verſammlung des Jünglings⸗ und Jungfrauenvereins. 

Evangel, Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Pfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. 
Oitlotſchin: Goktesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Schneidewind. — Kollekte für die kirchlichen Bauten 
der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Rom. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Kein Gottes dienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Rentſchkau: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. Hierauf Feier 
des hl. Abendmahls. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm 3 Uhr 
in Steinau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann. k 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr in 
Guͤttau: Gottesdienſt. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. 


Prinz. N 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdlenſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 5 Uhr: Lichtbildervortrag nur für Kinder. 
Abends 7½ Uhr: Lichtbildervortrag nur für Erwachſene. 
Von Montag den 16. bis Sonnabend den 21. März finden 
allabendlich um 8%, Uhr Evangeliſatisnsverſammlungen 
ſtatt. Pred. Siebald. 


wie verbillige ich preine Schweine: 
T zu 


Pfarrer 


Von Rittergutsbefiger Dr, H. Weber, Berlin⸗Halen⸗ 


ee. 

Faſt jeder Landwirt ſtrebt danach, Unkoſten in ſeiner 
Wirlſchaft herabzumindern, und wird daher vielleicht 
mit Iniereſſe die nachſtehenden kurzen Ausführungen 
leſen, welche auf eine Pflanze hinweiſen, deren Anbau 
geeignet iſt, die Schweinehaltung ganz erheblich zu ver⸗ 
billigen. 

Die betreffende Pflanze ift die hochgezüchtete Grüne 
ſutterpflanze „Matador“ (Name gef. geſch.), die fih in 
kurzer Zeit bei tauſenden von Landwirten eingeführt 
hat und die es verdient, von jedem Landwirt an⸗ 
gebaut zu werden. Das ift umſo leichter, weil „Matas 
dor“ nicht die Preisgabe anderer guter Ländereien ver⸗ 
langt, wiewohl er auch dafür ſehr dankbar iſt, ſondern 
weil er mit jeder verlorenen Ecke beim Hof, im Garten, 
hinter der Scheune, bei der Dunggrube uſw. vorlſeb 
nimmt. Ganz beſonders zuſagend ſind ihm etwas 
feuchte Stückchen Land, die ſonſt brach daliegen, oder 
Wieſenſtücke, die als Wieſen nichts wert ſind, ſondern 
nur Brenneſſel oder anderes Unkraut tragen. 

Einmal angelegt, hält die „Matador“⸗Plantage 
20—30 Jahre aus. Echter „Matador“ liefert jährlich 
5—6 Schnitt. Auf gutem, etwas feuchtem Boden erntet 
man jährlich bis zu 1000 Zentner grüner 
Blätter, welche nach den mehrfachen Analyſen der 
landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation Berlin einen Futter- 
wert von 75 Pfg. pro Bentner haben. Von einem 
Morgen kann man ca. 100 Schweine den ganzen Som⸗ 
mer hindurch, vom früheſten Frühjahr bis in den ſpäten 
Herbſt hinein mit Grünfutter ernähren. Dadurch wird 
bel Läufern und Sauen ſehr viel an Kraftfutter geſpart 
und bei Maſtſchweinen nach den Unterſuchungen von 
Profeſſor Lehmann⸗Göttingen die Maſt ganz außer⸗ 
ordentlich begünſtigt, weil „Matador“ das beſte 
„Weitungsfutter“ für das Schwein ift. „Matador 
wird von den Schweinen jedem anderen Grünfutter 
vorgezogen. Selbſt Klee laſſen ſie liegen, ſobald ihnen 
„Matador“ gereicht wird. Auch Ziegen, Kälber und 
Fohlen kann man vorteilhaft mit „Matador“ ernähren. 
Jede Grünfutter⸗Kolik bei Pferden hört auf, ſo⸗ 
bald ihnen „Matador“ anſtatt Klee uſw. zu freſſen ge⸗ 
geben wird. Daher ſollte „Matador“ in keiner Wirt⸗ 
ſchaft fehlen. Die königl. Anſiedlungskommiſſion für 
Poſen und Weſtpreußen hat belſpielsweiſe voriges Jahr 
572 000 „Matador“ ⸗Stecklinge auf 55 Gütern ausge⸗ 
pflanzt und die beſten Erfolge damit erzielt. 

Wer alſo ſeine Viehhaltung verbilligen und niemals 
von Futternot heimgeſucht werden will, muß unbedingt 
eine „Matador“⸗Plantage haben. 4 

Eine ausführliche Kulturanweiſung über Anlage, 
Anlage, Pflege, Dünger uſw. erhält jeder Intereſſent 
auf Wunſch gratis und franko vom Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels. 

—— . .—.—. . E — — — — SESS 
Tnuringisenes 
Eloktro- u. Masohinane 


Technikum JImenaa beer 


Btiaatskomnıissar. 


— 


Der Geſamtauflage vorliegender Nummer dieſer 
Zeitung ift ein Proſpekt des Faufhauſes des Weſtens, 
Berlin beigefügt, worauf Hiermit aufmerkſam gemacht 
wird. — Der Hauptkatalog des „Kadewe“, der ſtets 
allgemeinen Beifall gefunden hat, erſcheint demnächſt 
und wird gern auf Wunſch poſtfrei zugeſandt. 


Vorm. 10 Uhr im) 


Ole Rubrik in Cursivschrift 
Jan. 4 l. Apt.] 7 J. Juli] O 1. 0K. A 1.1 
br. 5 1.Mai] 8 L. Aug. N I. Nor. & 1. 
472. 6 J. Joniſ 9 l. 351. D l. Dor. Ie 
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e Zinstermine an. Es bedeutet: 
10. N k 15.6.12.|q,quartaliter1.1.4 
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12.18 15.58.11. J v rarsıh. de. 1.3.6 
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Berliner Börse, 12, März 1914 


88. 75 bo Aſſg. Efe. .d 


Omreehnungssätze: J Fr., Lire, Leu, Poseta 
id IN holl.: 1 


:80 Pl. — Oast. J. 5 Gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 
A sidd.: 12. — .: 1,70. — 1 U. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,12%. — 1 
— } Rbi.: 2,16, 1 Cold-Hbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lstrl.: 20,40 M. 
Berlin. Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5% Privatdiskont 314% 
Nachdruck verboten a M 


Kr. 0,88 
Paso: 4 


95.005G]HumboldMa.]7] 8 0 
2006 flise Bergo.| 126 1506 00bG| Siemens GII] Z |15 236.505 


Bayr Hvo.uW| v 89 90G JBrl.EI.WK.93) a |*4 rosl. Spritf.] O02] 
e. ia ida] 4 honoor i or. Kann K Xi v| 3%] 94.006 } do. Buderus tis | 7 7 Inzsoelgnenenialzl’e oe oog Isiomanısklalız err s 
do. 1.5.1610] 4 | 99.80% ; do. W. Mili v & | 34.751 f Bismarokh.2] a Brl. Kindi Br. O|15 1264 00G Suse e VAJ ONO |312 Sas] do. abg. 4 [163.596 fSiemenstl.8|0]-6%/114' 30G 
Bi.Rohs-Aallv| 4 | 98.506 1990 ‚906 fdo. KAG) 4 | 95.006 |Bochum.Bgw| a Brl.KindiStPlO|t7 279.506 Sue Mar] 2] 7 1104 00bGluessanitz K| 1] 0 | 4.800BiSimonius Gill 1] 6 | 89508 
de. 40. v 3% 86204 as 8%]184.10b6| OŁ h . v — |D0s8.62465| 03.0046] Gartlosonw] 7 |25 1397 00G | Kahla Porz | 2294335 50b Span Renner] 2) 8 |120'25@ 
: 77.506 1 10 100.4016|Dt.Eieb.86.2]d 103.806 | do. do [715 [213.006 |KaliAsohral.| 210 |155 0ObG] Southwst Atr] 7 | 5 16'706 
100.008 FATA 35) 25.1006 . Alt 135 500 |CasssiFaust| 2| 5 130 400 |Kamoruneb6] Z| 3 | 83.206 ISpritbankA6|0123 184358 
— 99 60 3% 88.756 34| 62.006 65 50G | Gharı.Wass.|O]12 [211.50bGlKapierMsch.| 2] O | 74 500b] Stadtberg. f 6 J. dev 
> 89 001 7 u 50.006 | = Buorat | 1]10 161.50xs|kattowıtz.Bg] 4115 225.5006]StahlaNölke] 7| 8 1705066 
89.200 4 41.7506] S Griasn.El.| 2114 |267 80» ng Wilh, kv 218 |25? dove] Stasst. Ch.F.|7] 9 144 606 =. 
88 296 4 4 90.608 82 500 = MilonPos | ls 269.5508 co do,Pr.-A] 1123 [386 306 fSteaua Rom 50 147 bos 8 
74 50t 29 85.256 69.506 | Z Oramiono.| 7 8 | —e— IKön.Marienh] E} 5 | 8? 25G | stett. Cham.|2|12 148 Sh = 
98.4000 34 92 508 110.506 [Göin-Müsen|7| 0 | .— IKönıgsoorn | 118 |256 2516} do. Yulkan| 2] 6 |129 6008 3 
> 50.00 33 32 006 250 (Cöin-NEss 8] 2 [38 1550 25b6f königszeltP.|7 1) 1158 10b Istöhr&CoKg|2| 8 52200 3 
S —. — 4] 86:00B ConoordBgb] 7 123 1360 5000 dr. Körting] 2] 8 [125.00] stollwrokVA.] 2} 6 [118256 = 
— 4 | 36.006 i fdo. Spinner J 741110.50G rasen 2.17 116 |231 506 |stolb.zink-Al £} 7 [125960 © 
& 96.908 : en-. Waser 1| 188 996 fKvifhauserh| 4| 0 | 82.506 | StratsSpieik|7] 8 [139 758 
— 84.608 P 3 0 Deimnn.Lınl 722 325 0008 Lanmeyer E| £} 6 128 30G |Tacklenorg| 1110 |142256 $ 
is ga oon [Stettin NO Qvi 3%] 87 50 O| 6 1101.10G Dessau. Gas] 7 |11 |184 25b4] Lauonnamm.| 7 |10 [183 25G | el. Berliner|7 |12 |186 50% 5 
© Teltow.Krois| di 4 | 94.506 Auswärtige D: Atl. Tereg | 7 | 14124.1006] auranütte |7 | 8 J188 250E] "eltow- Kan. tra. 41 bus. 
© 88.800 Ä Boch. Victor.) & 7 107.006 |do.tux.Bw.V.]7 0 185.905 |. eonn. Brnk]7 | 9 [157.256 Terra 1.6.6 5 | 87508 f 
+ ARE 8 OG fdu Nied Tal. 1 04116 3066] sVvxam 908. 1 5 2.808 | ir. Grossch.|7 | O | 85,256 2 
o ap; h do.0statrGs.1 1 9 169.098 |Lınke-Hofm,| 2 117. 1295 LOG f do.N.Sohónh] 2| 0 a g 
— 437 00G fdo. Osst gu 11! 5B Löwe & 00, 2118 1326 7506] do.N Botgarti—lfro] 85 258 2 
g 5 119. 10 4 Co. deds. Ef ö 1111 176 5000 l othr. E. og. a7 O . IdoBrihrdosti 1} 0 208000 = 
5 113.006 š i j 9.207 3 
— 450102. 755 . »0.Aspn.Ges| 1 | 6 |110.006fao do. St.Pr|7| 0 . Fdo.ao. Sac. — fre. 100 308 5 
4 100.606 1.7 138.256 fao Gasglūhl|7 120 1606.50. fLuck Stoett. Z| 7 | 89806 |Teuton.Mieb| 2] 7/1750 b. 
— $ do. Juts- Spin 2 |28 850.5050 Lünen. Wons| 7 |11 |178 Zäns] Ihalakis StP| 7 |18 |226 de < 
5 33 93.006 41 ö An 4 $ 
ug 4 | 95 9050 4 do. Jade. 2 | 8 185 00G | um. Brsonw|7 | 6 | 91 10B | r. Tnomeo 2 3 | 72.006 E 
85 onien-Brivie 3%] 86 200 1 8013 do. Serachtb] 7 |38 488.0006 Mannesnır.| 718 020 O0 00 T faebend. 2. 7 8 |107 00kB 
2 BERG 3 | 81.756 47 138.006 |do.Spiegelell 1120 | —-— wenge? 6 |105 00G | WnionBaug.| 10 | 82750 2 
N 4 4 | 96 00B i p 111.00; fdo Wafientb z |32 [618.006] Magoon. Gas] 1] 6 | 9825B8 J. 0. Ling. 58. 410 [150008 3 
z: 3% 1885 5 |ton.ıow [do en 6,70 128 Oe 000 (do. Wassenw.| 1] 4 | —-— berge. 1138 1542 25bB] Warzi. Papl ih 118 9% 2 
28 4 34] 86 30b 4 89.506 48880 Ste. 1 64.306 ifr. Eisenndl.| 2| 8 124. 9000 Mario ks.Bg.] 7] 4 | 84 006 VSt Fest. £| T 122.755 2 
S2 3 494.250 H 93.258 %%. ay 78.4000 00 72.00B |Donnaramkh) 1120 1398.75; |Marıanhkotz] 4| 4 | 69 75G go. geln. 2 |20 1.7606 35 
25 x 34] 91.406 4 88 de TMagceb.Sir.| 1] 98183 005 8 18 1196 000 [oör.& c 0 [142506 f -F.kappaz 30 1905 5006] e (6 0 | 7e m =& 
2 8 37 86.000 4 | 85.006 bosener 80, 7 9470750 $ * on Dreso. Gard.|6 pzs 50b |MohWbLind.] 2130 1276 000 | do. Mein. U. 01 1607508 es 
= 37 86506 488050 [Stettiner eo] 1] 91 —:— ‚256 0.106 JDusserd Wggj 7 16 288 506 | do. Zittau] 510 120.280 fdo. Hiokalw.|2|18 296.7508 55 
m 3 4| 95.256 2 | 85.00 [Wg. Fan aT 0 | 16.006 44114.06 62506 (do.cı.u0rnd7| 831181 506 ect eon 2 |11 1188.2500] ge. Wega 7 |12 ies 8 8 8 
ET] 4 483.750 i 87.200 . 4 | 93.6006 97.006 fao. Mason 2] 5 208.905] aıx&uonestl 2] 0 | —-— |Viotoriafanr|O| 6 | 88 00G 
82 : au eee ER e e 
$ 7 3 8 . i oken M.F. 0 Wühlh.Brgw. uif Vogti.Masoh o? 
52 120 3 A 18 280 = —.— jArgo Dampi.) 2112 188 78% 4 | 25.006 |Barm. Fr J 6%116.50b 3 fegest.Saline] 1 |1) 189.750 Meptunseh.]Z 4 | 84.006 (VormohlP.6.| 2116 234.090 33 
S ebase. |d] 4 3 77.4006 242 Heidi Poki 2110 141 90b 4 195.50 „erg. Mark. 87 7158.00 4 } feinraohtBrk| 2127 518 On Ne veg. J 0 2| O | 87 OObB| Wangererf|O]24 371 7506 „a 
® E Sehlosioche df 4 ale. —.— hanse Dmpf.| 1120 290 40b 3% 88.006 (Bri.Nand.Gs.| 2| 84j162.006 7 |111 906 [essen. Kraft 2-12 1188.80» hieoori. Khl,) 2112 |220.7506G]WersonWsstj 211 1194.000 #5 
20 40. 3 4 102.006 4 190106 |Nordd.Llovd| 2} 124.905 d| 4 | 94.20b6lao.Kyp.-B.A.1 1 80 16.2550 1837.0,hGJEloarf Faro.) 1 28 [660.00b@}Nitrittabrik | 4 6 00G fWosiorogin.| 2113 211.006 „5 
Vz Jodler 4 35] 90 706 4%) 97.251 |Sohl.Dof.00. 2] 7%] 94 001 4 | 94.1016 ]sraunsonw 8] 2] 6 13.005 554.00 «:|do.Paoierfb.|7 | O | —+— INordd. Eiaw.j 1 0 00. Pf. Al. 1] 4% 98.756 L 2 
F t 3 41 95.00 #191. 4 | A ioo ge Hang ye 2] 841166.7516|00.1 Bauaust| 2| 6 84 100 Elekt.üresd.| 4| 6 [109 258 fao Gummi “ 44 Westfal.Com 4] 5 127 100 © 5 
ES HannPXvavid) 4 3 | 77606 3, 4 | 94.10G fChomn.Bk-V.| 1 6 [109.806 cer em. r 6 [117 6Onslengt Woll. 1 O 45.000000. Jute L. BJ £1 9 Westt.Dr.ind| 7 11041165.256 3 3 
= do t 3: 4 | 9500r 9%) 85.00b Adlerhötte «| 1115 |239 2506] 0.cı se. 7 | 0 | 21.00600, Kollkam.| 2110 do. Kupfer)7| 8 113.506 8 @ 
3 vi 3 3 | 77 60G 37 85 00b h 8 506 ltsonw.drgw.|7 |10 [221 30000 Ovsohl Eiso] 2f 6 do. Stahiw.|7 | O | 480066 5 8 
€ a 4 3%] 89 20G 34) 85.206 641123. 0 | 20 756 Jesson.SınkBi 1 |10 165.506 |uo.cısenind.) 2] 3 do. Bd.A.G,—11r0.1600 0006 2 8 
5 40 3 435 ont 5 4 | 35.6065) l 5 1126.5016]AllgBeriumn| J 9 1182 2056] F aç Eis. Met 7 | 89 132 5000 a0. Koxewrk.| 1115 jf Wioking P. 0. 2] 5 118.009 25 
e 3 4 101 106 3 4 |:95.60b6f0t. Ansiadlo.| 7| 8 |123.50G [Anglo Con 8 |124.7506]Fem-Jute Sp] 1 [15 211 QObGfuo.Prti.żom Z} 8 if Wiolåhrdtmi S| 8 | 92.756 8 
8 4 37 87 256 4 4919.40 Ay: ;JAllg Elekt.68|7 [14 245.750 IFinsn.Sonift|7| 29 25G Jüppein. zm.| 2110 Wilkedasom|4] 6 105.006 = 
E 3 328 708 |F? 4 4 | 92.0006 6 118.256 JAnnalt. Kohl.| 2 [10 1199 60G fFraust. Zuck| is 210 00G JOrenst.&Kop] 1 |14 3] Witt. Gussst.| 7 114 1197 50@ a $ 
2 1 4 | 86.006 oo uniig oale] 4 do, voni 809 4 | 53.806 5 135.008 falke 7| 8 | B8 a0ua Oiam Minen d 8 9% 54% 7 
— | N 8 . . 5.068 Fest. & Resm 86 40bGfOtavi -Minen 
82 1 > 36 108 4 ;| Mososmt. ab 4 | 94.256 foo, Leders. 1 | 9 |162.0015lAntero. gb. 2110 1150 006 [Geiss Eis.|7 {11 {15000x Onens Eisen 6 E 
8 3 370 88 39% 4 Nicolas Bahn 4 | 95.406 piss. Comm. 7 j10 9 126 28 essen Bw.) Z f1} 1193 20b |Panz. Geid.|7 | O 912% 8 
5 3 34 78 106 fr jj Transkauk. . 4 | 95.256 |Drasonerdk.] 7 | 8 421.0000 00 Gusstahll 8| 6 | 96.0026 |Pororso. EIB] 2] 8 leitzerMaohl 7 |20 |292 300 
4 4 | 93606 j f wang. Domb 4 | 95.25G fuotha Grdkr.} 7 | 9 i 61.75G [g. Mariann 7 5 | 88.1066] 60. -A. 2 Ju a 
3 34] 86 308 do.Kronenr 1 f sikursx-Kıow. 4 | 96 106 foo. Prwatbr.! 7 6%]122.256 IAumetz- Fro.) 7 112 [165.40 » | ao. Vorz.-A17 J 1114.75B [petrol V.A] 2] 0 aa Tee re e) 
3 415. do. St.- t. 18 4 | 94.506 0 75Ws|GarmanıaP2|7 | 0 | 92 25b6fPhónn Lit.L.|7 [18 2 
3 00 H 89 87.10G 1/10 |171 509G] avenso Sp] 1 | 5 4 1168.90b 2 
A 5070 888. An 3 4 1| 0 | 25.256 fRoionelt Mei] Z |15 80.506 
Stadt Kreis- olc.Anlein. 4 4 | 93. O | 44 50bGlGiasSonalke] ı 116 272 50b |Rneın. Brax, 410 112.280 2 
E Aitona vi 39 8.756 3 4 | %4 7506 0 45.2590 Got. Eısen.|; | 9 1246 00G fdo Mew. IAO 0 ie — 
g amu Mel —— 3 4 ; 0 | 65 03G fao. Masonın.|7 | 5 | 85 000 fao.Nass. dw.) 2 110 E 
h bj 4 | 95.706 3% 4 5 125 000 |üreppın. W.. / 1204 00% |do.Stahlwrk.] 7 110 2 
2 al 4 | 7 40b 3 4 9 |127.0:0G]A.GuimannM| 7] 8 |124 60G |do.Wati.ind.| 4.4 3 
2 v| % 88.805 3 — . 34) 87.806 1% | 81 2870 0 oo. Kikw.) 7 [12 5 
m 4| 3% 89.806 4 86.706 3%] 85.256 7| 45100.1096 |HauesoneM.| 2 128 1399 00G |RıaneokMiw.| 4112 S 
> aj 4 j=-— 3 == 3%) 85.280 -- {Hammerson | 4112 [144.006 fu. D. Rieaolj z |12 y = 
» al J 84.808 3 90.806 4 | 93.506 243.0006] ıdisg.t Grob] 7 | 0 154 00G |Romoon Hütt] 7 |10 í — 
£ 2 5| s~ 3 91 006 : — 15 7 N zent Hsi Kehren Í 0 N Mill i jr 3%] 81 00bB 2 
506 „20g. h bGfnannor. Bau) ? 00% |Rosıtz. Brak. 112.3608 E 
d 3y —— x 4 | 96 25060 berlaus. . 1 8 |541.00G 60. Spec. % 4110 [139 5000 do. Mason. 7 |20 339 00b | ao. Luger 6 N 2 
s v| 4 | 97.006 4 | 96.2566 Hesi. Krod.A.| 1 fee 205.100 ao. ao. V.A. Z] 9 [119 250 ard. Wieng.|7| 6 [133 30baf notho era |7] 0 3 
> v| 4 | 96.7514 4 | 96.756 |Osnaorück 1%1124.25u 264,500 |HarkortBrek] 2 | 6 | 99 50 bb Auigere . 2 112 3 
v 4 | 86.75b 3% 86.006 J. fl. 153 50 bf do. 5 w. St.- Pf 7 18199 00% | SaonsBöh 278 500 
v| 34) 80.206 34 86.256 9 1142 5000 Margen. gd. 7 |11 1184 406 Sachs Webst] 7 115 oid, Silber, Banknoten 
d| 3% —— 3% 85.006 147 00w5|Hartm.Msoh.|7 | 8 1139 75B |Sangern. M, ono "Stoekl20.4156 
d 33 84.006 4 | 33.7506 223.75 Haspertisen 7 112 167 75B 3arotti. . 17] 6 
vj 34 —— 4 | M25G 66 506 Mein Lenm. 2. 2110 152 0014 fSohoring. |1 h13 
z 1 98.500 | 94.504 s 251.75 bac z is He 9906 NEET ı bi 3 
— 8 = „ oe Te agent re Ten 5 nerprand W, Wa 50hl.Prel.Zm) $ 
f| 4 | 94.606 Elsenbann - Stamm -AktIer peutsche Hypoth.-Pfandb,[do._ IV Viivi 3%] 84.3016] Russ.B.t.a ff 2111 iarmannm. | 7 9 [148 256 fH.Sohnoider| 21 7187000 
vi 4 | 96.506 Ausi, Fongs 7. Plandbriefe Aach.Maasirj 2] 0 | 77.256 Obligat, indast. Gesellsoh Sachs. Bankl 7 8 1150.25; jBrsonw. gute 7 |15 [235 75b [dd obst. Fbw.| 2130 79. 756 Soomdurg 01282 500 — 
v| 3 .— . a do. n iro.| 74.006 Sari Ryo h 70 32 396 | Mgal. Indust. BESENSOR Jg, Bod.kr..Al2| 7 0 40 28 IHoheniohe WI 4 8 |121 5006 ]3ohoening 5 f 
ni 3% 88.30G Tn daa 5199 Oni e Dikin r fraa sa n vie a f. Mont. Ac 4 | 83.00 Tes 070.806 Mö sohk. v. St. 724 1828 00 fSohuokert tile | 8 [150 006 f da, Zoll-Kup. Kl. 829.205 


st 


„Lelanntmachung. 5 


Es wird hiermit in Erinnern 
bracht, daß die mit beſten Apparaten 
ausgeſtattete 


Nöntgeneinrichtung 
des ſtädtiſchen Krankenhanſes 
(Schloßſtraße) dem Publikum gegen 
die tarifmäßigen Gebühren für alle 
Zwecke der Röntgenologie (Durchleuch⸗ 
tung, Photographie und Behandlung 
mittels Röntgenſtrahlen) zur Verfü⸗ 
gung ſteht. 
Näheres im Krankenhauſe. 
Ta r i 
für Benutzung des Röntgenappa⸗ 
rates im ſtädtiſchen Krankenhanſe: 
a) Für Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und Schwierig ⸗ 
keit der einzelnen Aufnahmen 
12 bis 20 Mk. 
b) Für eine einmalige Röntgenbe⸗ 
ſtrahlung in der Regel 5 Mk. 
e) Von den im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Perſonen werden in 
Fällen der Anwendung des 
Röntgenapparates Gebühren nicht 
erhoben. 
Thorn den 11. März 1914. 
Der Magiſtrat. 


Poliztiliche Bekanntmachung. 


Nachdem bei einem in Alt⸗Thorn, 
Kreis Thorn, getöteten Hunde die 
Tollwut amistierärztlich feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, wird hierdurch nach 
8 40 des Viehſeuchengeſetzes vom 
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt 
1909, Seite 519) für den Stadtkreis 
Thorn auf die Dauer von 3 Mo⸗ 
naten, und zwar bis zum 27. Mai 
d. Js, der Maulkorbzwang 
für alle Hunde angeordnet. 

Aus dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur mit orts polizeilicher Ges 
nehmigung nach vorhergegangener 
Uerärzllicher Unterſuchung ausgeführt 
werden. 

Hunde, die dieſen Vorſchriften zu⸗ 
wider innerhalb des Stadtkreiſes 
Thorn ohne Maulkorb frei 
umherlaufend betroffen werden, wer⸗ 
den eingefangen und wenn ihre Ab⸗ 
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge⸗ 
tötet werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung ziehen die geſetzliche Strafe 
nach ſich. 

Thorn den 27. Februar 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bruteier 
von geſp. Plymouth » Rods, kontrollierte 
RN verkauft pro Mandel 3 Mk. 
iehzuchtbeiſpielswiriſchaft der gand. 
wirlſchaftskammer, Gurske, Poft 
Roßgarten, Fehlauer. 


ádtiiches Muleum 


Ausſtellung ...: 


Plaſtiken von Georg Wolf- Charlottenburg und Gemälden von 
Julie Wolftnorn- Berlin, ferner Reliefs in Eiſenguß nach 
Weitbrecht & Plock. 

Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 50 Pf., ſonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts⸗ 
geld von 20 Pf. 

Thorn den 9. März 1914. 


Der Magiſtrat. 
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Strube's frühe 


Uiktoria⸗Saaterbsen 


1. Abſaat, franko Bahnſtation Wrotzlawken, 1000 kg 250 Mk., 
Muſter bereitwilligſt, verkauft 5 
Domäne Papau bei Wrotzlawken. 


Peters, königl. Oberamtmann. 


Zur 
Bekämpfung von 
Harvausfall, 
Schuppen, 
Jucken der Kopfhaut 
verwenden Sie nur 


Dehawa 


Die Kopfnerven werden nicht 
gereizt, sondern nur die Haar- 

apillen mild zu neuer 

ätigkeitangeregt, Wöchent- 
lich 2—3 mal sanft in dfe 
Kopfhaut einreiben, daher 
sehr sparsam im Verbrauch, 
Dehawa · 


Haarnährstoff 


bildet ein Schutzmittel gegen 
Haarkrankheiten, die sich 
durch vernachlässigten Haar- 
ausfall einstellen können. 
Das Haar wird seidenweich 
und glänzend. 


jede Flasche enthält neuesten 
Spritzverschluß. 


Dehawa ist ärztlich ausprobiert 
und empfohlen. 


Preis p. Fl. M. 2.— u.4.— 
Depots: 
Ziehung am 18. u. 19. März 1914 
Grosse Rothenburger 


Geld-Lotterie 


7769 Geldgewinne ohne Abzug = 1 


Lose il M, 3.30 50 Peg e 


versendet auch unter Nachnahme 


Bankhaus M. Mündheim Nfg. 


Hamburg. Neuer Jungfernstieg 1 
Gegr 1889. 


Flechten! 
Beinschäden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 

erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Bein en, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren. 
biervonschnellu.dauerndbefreit 
wurden. Tausende Dankschreib, 


Krankenschwester Wilhelmine 


Walkmühistr. 26, Wiesbaden 75 


Perih. ner. Möbel 


in gutem Zuſtande billig zu verkaufen 
Baderſtraße 28, 1 Tr. 


ismar a U De; 


ekten · 
Archit borat, 


Ingenieur-Akudemie 


. Maschinen- u. Elektro-logenleure, Bau-Ingenieur®, 


Slant f. Eisenbeton, Kultur- u. koloniale Technik. Nen 
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und ſämtliche Erſatzteile dazu, 


Drillmaschinen 


in jeder Breite und bewährter Konſtruktion, 


Klee - Sämaſchinen, 


für Hand» und Pferdebetrieb, 


R. Peters, Zulm, 


Niederlagen: Schönfee, Bromberg u. Schwe 


zZ 
7 


— nn 


